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Liebe Leser 


Erlebnisreiche Oktobertage liegen hinter uns. 
Ein Blick zurück nach vorn — er ist in diesen ersten Wochen des dritten 
Jahrzehnts unseres sozialistischen Vaterlands wohl angebracht. 
Wir haben Bilanz gezogen. Gemeinsam — alt und jung, jeder an seinem Platz; 
von der Ostseeküste bis zum Vogtland, von der Elbe bis zur Oder 
und Neiße. Und diese stolze Bilanz gab Anlaß zu frohen Feiern überall, 
Die Besten der jungen Generation kamen in die Hauptstadt Berlin zum „Treffen junger 
Sozialisten“, Alle Jungen und Mädchen, die 
diese erhebenden Stunden und Tage „nur“ am Fernsehschirm erleben 
konnten, werden kaum weniger begeistert als die Zehntausende 
Teilnehmer des Treffens jene Augenblicke in ihren Herzen weitertragen, als 
die jungen Schrittmacher ihre hervorragenden Ergebnisse im Stafettenwettbewerb des 
sozialistischen Jugendverbandes „Pioniertaten für unser 
sozialistisches Vaterland” den führenden Genossen von Partei und Regierung 
auf den Geburtstagstisch der Republik legten; 
Zehntausende junge Sozialisten während der Gedenkappelle 
bekundeten, stets die revolutionären Erfahrungen der deutschen und internationalen 
Arbeiterbewegung zu beherzigen, sie schöpferisch anzuwenden, 
um im Geiste des proletarischen Internationalismus unsere Republik und die sozialistische 
Staatengemeinschaft zu stärken und zu schützen; 
mehr, denn Hunderttausend Mädchen und Jungen, gemeinsam mit der Bevölkerung 
unserer Hauptstadt im Schein Tausender Fackeln in der wohl 
beeindruckendsten Kampfdemonstration der jungen Geschichte des ersten 
Arbeiter-und-Bauern-Staates auf deutschem Boden ihr tiefes Treuebekenntnis zur 
Arbeiterklasse und ihrer marxistisch-leninistischen Partei, 
zu unserem sozialistischen Vaterland ablegten. 
Niemand von uns, der diese Oktoberstunden — ob mittelbar oder unmittelbar — 
miterlebte, wird sie jemals aus seinem Gedächtnis löschen wollen. 
Es wor ein mit seinen Tausenden Begegnungen großer Erfahrungsaustausch zwischen 
alt und jung, zwischen jung und jung, zu dem nicht zuletzt 
auch die erstmalig in Berlin veranstaltete zentrale Messe der Meister von 
morgen, die „Xll.“ beigetragen hat. Zwei Wochen lang zeigten die besten 
Kollektive aus allen Zweigen der Volkswirtschaft, was sie im zwanzigsten Jahr 
unserer Republik als bewußte Mitgestalter des entwickelten 
gesellschaftlichen Systems des Sozialismus in schöpferischer sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit zu leisten imstande waren. 
Sie gaben aber auch gleichzeitig in diesem breiten Erfahrungsaustausch 
allen auf den Weg mit, was sie mit ihrem bewußten Schöpfertum, mit ihrem 
Bildungshunger als Meister von morgen künftig zu leisten imstande sind. 
Ein Blick zurück nach vorn. — Das „Treffen junger Sozialisten“ mit der 
XII. zentralen MMM war nicht nur Bilanz 20jähriger sozialistischer 
Jugendpolitik. Es war vielmehr der stolze Ausblick zunächst auf jene Apriltage 1970, 
da wir den 100. Geburtstag Wladimir Iljitsch Lenins begehen werden. 
Und um diesen Ausblick ist niemandem von uns bange, am allerwenigsten 
den jungen Sozialisten, den Meistern von morgen, 
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Wir dachten zunächst a, an unsere | 
` charmante Fremdenführerin. Denn noch eine 
zweite 20jåbrige ist im Bilde: unsere Republik, ` 


symbolisiert durch ein Stück des neuen Berlins. SS | 


Doch recht betrachtet, müssen wir uns ` 
| korrigieren - denn der Alltag der einen ist 
der der anderen. 


Was für ein Alltag! Olas gesagt, wir SE e 


zunächst an eine Überschrift, wie: „Die ee 


` hat ein Festkleid angelegt“. Doch dann stimmte GE e EE 


das nicht. Denn ein Festkleid legt man eben 
nur zu feierlicher Gelegenheit an, es ist also ` 


so etwas wie ein Paradestück. Aber sind ` 


Bauten wie das Industriezentrum Karl- Marx- | 


Stadt, die Interhotels von Oberhof bis Berlin, | vi SEI 


das zukünftige Potsdamer Zentrum oder die 


‚originellen Hallen an der Waterkant Parade- ER 


stücke? Was die Architektur betrifft, zweifellos 


-schmiickend und schön, doch nicht exklusiver FE 


Begegnung vorbehalten. Im Interhotel Ben, ` 


orama“, dem die Architekten die kühne Form ee 


zweier verle verlieben, werden beispiels- . 


weise noch bis Jabresende viele Bürger der Å 
DDR Erholung finden... 
So zeigen unsere Bilder also nicbt das Ferden, 


` sondern gelungene Bauten, wie sie immer mehr 


den schönen, optimisti 
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1/2 Modell (1) und Wirklichkelt (2) — ein Beispiel 
von vielen: das Univer sitötshochhaus = 

endgültige Höhe 142m — in Lelpzig, errichtet in der 
Oleitbauweise. Es wurde von den Architekten 

alg Dominante des Karl-Marx-Platzes entworfen. 


3 „konsument“-Warenhaus. Rund 2900 m? Fassadenfläche 
sind mit einem modernen Aluminlumkleld versehen. 

Die silbrig glänzenden, 1 mm dicken Vierecke wurden im 
Tiefziehverfahren verformt und segmentwelse montiert. 


KARL-MARX-STADT 


4 industriezentrum. Dieses Bürogebäude in 
2-Mp-Bauwelse nimmt die Im Karl-Marx-Städter Raum 
beheimateten Industrieverwaltungen auf. Der 9geschossige 
Hauptbau Ist 138,7 m lang, 13,93 m tief und 32,7 m 
hoch. Wesentliches Gestaltungselement Ist die 
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Verkleidung mit großformatigen Individuell gestalteten 
und industriell hergestellten Betontraljen. 


ROSTOCK 


5 Was den Leipzigern das Universitätshochhaus, 
Ist den Rostockern das Haus der Wissenschaften, Bildung 
und Kultur = ebenfalls gedacht als Dominante 

des Stadtzentrums. Das 110 m hohe, In Dreiecksform 
spitz zulaufende Bauwerk soll neben dem 

Haus der Schiffahrt errichtet werden, 


WARNEMUNDE 


6 „Teepott“ = ein origineller Name für ein originelles 
Bauwerk, dos zur Ostseewoche 1968 auf 
„Jungfernfahrt“ ging. Der „Pott” hat ein Unter-, 
Zwischen- und Oberdeck, auf denen sich die Urlauber 
nach Herzenslust vergnügen können. (Im Zwischendeck 
kann getanzt werden.) 
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7 Sie sieht nicht nur gut ous, sondern sie Ist auch 
In ökonomischer Hinsicht eine gute Lösung: 

die Mehriweckholle In Lütten-Kleln mit Hyporschalen. 
Die Gesamtabmessung beträgt etwa 47m X 47 ۰ 

Im Erdgeschoß Ist eine 800 m? große ۵ 
untergebracht, Im Obergsschoß befinden sich 

eine Selbstbedlenungsgoststötte sowie 

zwel Veronstoltungsräume für die Einwahner, 


INTERHOTELS 


8 Mit dem Interhotel Potsdam, ۵۵۵۱1۵۱ 400 Betten, 
wurde Im Frühjohr dieses Johres dos 20. Interhotel der 
Vereinigung übergeben. Besonders reizvoll Ist die 
Bellevue-Etage Im 16. Stockwerk, die om Tage als Café 
und am Abend als Bor benutzt werden konn. 

Für die gastronomische Betreuung der Göste sorgen 
oußerdem das Hotelrestaurant „Sanssoucl", 

die Serbla-Grillbar und die Selbstbedlenungsgostståtte 
„Havelblick". Zu Konferenzen und Famlllenfesten 

laden ein: Salon Rouen" und der ۰ 


9 Auch hier ein Superlativ: das erste landschaftsbezogens 
interhotel der DDR Ist „Panorama“ auf der 

Oberhofer Häh', Die Form der belden etwa 50 m hohen 
Baukörper: zwei sich gegenüberstehende Sprungschanzen, 
die durch einen drelgeschossigen Bou verbunden sind, 


Das Interhotel, Übrigens eines der größten 
Ferlenhotels Europas, Ist u. a, mit Sauna, Billardzimmer, 
Minigolfanlage und einer Kegelbohn ausgestattet. 
Diesem imposanten Bauwerk liegt ein Jugoslawlsches 
Projekt zugrunde. 


10 Mit etwo 2000 Betten dos größte der DDR: 
Interhotel „Stadt Berlin“, mit dem 

122 m hohen Bettenhous. Neben dem Fernsehturm 

die zweite Dominonte des Stadtzentrums. Wie die Abb. 
zelgt, Ist die Fassade Inzwischen vollständig 

mit Brüstungen aus emailllertem Elnschelbensicherheitsglas 
vom Dunkelblou bis zum lichten Hellblau ausgestattet. 
Nicht so sehr wegen der Schönheit, sondern 

well die Fossade des Hochhauses besonderen 
Anforderungen der Klimatisierung und des Winddrucks 
gerecht werden muß, Bemerkenswert neben 

tausend anderen Detalls: ein Dachrestaurant 

mit 226 Plätzen und eine Im Hotelkomplex 

enthaltene Parkhochgorage mit 219 Uberdachten 

und 38 offenen Pkw-Stellplätzen. 


11 Nach einem Entwurf eines ungarischen 
Projektierungskollektivs wird das Oberwiesenthaler 
Interhotel gebaut. Ende 1971 soll das 70 m hohe, 
2Ostöckige Bauwerk übergeben werden. 


12/13 Last not least: Umgebung der Jungfernbrücke 
Berlin 1969 und 1945, Und das sollte man nicht 


vergessen 
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Mit der Einführung eines 
Il. Fernsehprogramms mit einem 
Antell von Farbsendungen am 
3. Oktober wurden auf den Ge- 
burtstagstisch unserer Republik 
ıwei gewichtige Fernseh-Präsente 
gelegt, die das Niveau der Sen- 
dungen des Deutschen Fernseh- 
funks in den nächsten Jahren 
prägen werden. Sie sind das Er- 
gebnis der Anstrengungen vieler 
Arbeiter und Angestellten, Wis- 
senschaftler und Ingenieure in 
den einschlägigen Betrieben und 
Instituten, Ausdruck unserer Er- 
folge bei der ökonomischen Stär- 
kung der Deutschen Demokra- 
tischen Republik und ein weite- 
res Beispiel dafür, wie fruchtbrin- 
gend eine enge Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion ist. 

Ein weiteres, nicht minder re- 
präsentatives Geburtstags- 
geschenk ist der in der DDR 
entwickelte und gefertigte Farb- 
fernsehempfänger „RFT Color 20" 
(Abbildung). Das Gerät ist voll- 
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Zum 20. Jahrestag unserer 
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transistorisiert und besitzt 
Implosionsgeschützte 59er Loch- 


masken-Bildröhre (siehe Seite 
877 und IV. Umschlagseite). Im 
Heft 11,69 werden wir dieses 
Spitzenerzeugnis unserer Indu- 
strle, dessen Serienfertigung im 
VEB Fernsehgerätewerk Staßfurt 
in die Hände der Jugend gelegt 
wurde, ausführlich vorstellen. 

Die Ausstrahlung des Il. Pro- 
gramms erfolgt nach dem Farb- 
fernsehsystem SECAM II/6 (siehe 
„Jugend und Technik", Heft 7 66). 
Sie beginnt in Berlin und in den 
Ausstrahlungsgebieten der Sen- 
der Dresden, Dequede und 
Schwerin im UHF-Bereich, wobei 
die Farbsendungen vom Sender 
Schwerin vorerst im Versuchsbe- 
trieb ausgestrahlt werden, Ende 
1970 erhält Schwerin einen 
modernen farbtüchtigen Sender. 
Das ist der Anfang. Es werden 
alle Anstrengungen unternom- 
men, um durch den weiteren 
Ausbau des UHF-Sendernetzes 


Republik 


OMIT KOLONN 


und weiterer Strecken des Richt- 
funks zum frühestmöglichen 
Zeitpunkt, insbesondere in den 
Gebieten mit hoher Bevölke- 
rungsdichte, Empfangsmöglich- 
keiten für das Il, Fernsehpro- 
gramm’ zu schaffen. So werden 
die UHF-Fernsehsender Leipzig 
im März 1970 und Marlow im 
Bezirk Rostock Anfang 1971 in 
Betrieb genommen. Damit kön- 
nen dann etwa 34 Prozent der 
Bevölkerung der DDR das 
I. Programm empfangen. Der 
weitere Ausbau des Richtfunk- 
und Fernsehsendernetzes in den 
Jahren 1971 bis 1975 wird im 
Perspektivplan festgelegt. 

Wie schon erwähnt, wird das 
ll. Programm des Deutschen 
Fernsehfunks im UHF-Berelch 
ausgestrahlt. Dazu sind beson- 
ders ausgerüstete Empfänger 
und entsprechende Antennen er- 
forderlich. Bitte lesen Sie den 
folgenden Beitrag „Fernsehen 
im UHF-Bereich". 


ENE geg Met, A kén IF 7 gE 


Mit der Einführung des Il. Programms des 
Deutschen Fernsehtunks tauchte ein neuer Begriff 
auf: UHF. Was verbirgt sich hinter dieser Abkürzung 
und warum wird unser Il. Programm gerade 

in diesem UHF-Bereich ausgestrahlt? 


FERNOEHEN IM UNF BERLIN 


Wie jedes elektrische Signal be- 
nötigt auch das Fernsehsignal 
einen bestimmten, technisch be- 
dingten Frequenzumfang. Dieser 
ist ganz allgemein abhängig von 
der je Zeiteinheit zu übertragen- 
den Informationsmenge und wird 
um so höher, je größer diese ist. 
Bei der auch in der DDR üb- 
lichen 625-Zeilennorm müssen 
pro Sekunde etwa 13 Mill. Bild- 
punkte in Form elektrischer 
Signale übermittelt werden, was 
einem Frequenzbedarf von etwa 
6 MHz je Fernsehsender ent- 
spricht. In einem vorgegebenen 
‚Frequenzbereich kann deshalb 
immer nur eine begrenzte An- 
zahl Sender untergebracht wer- 
den. Im konventionellen Fernseh- 
bereich, als VHF- oder nach der 
Wellenlänge auch als Meterwel- 
lenbereich bezeichnet, sind es 
10 Fernsehkanäle (VHF = very 
high frequency = sehr hohe Fre- 
quenzen). 
Leider ober sind damit nicht 
10 Fernsehprogramme zu ver- 
breiten, besonders dort nicht, wo 
eine so hohe Besiedlungsdichte 
besteht wie in Europa. Wegen 
des weitgehend quasioptischen 
Verhaltens der Fernsehwellen ist 
die Reichweite eines Senders auf 
wenig mehr als die optische 
Sichtweite begrenzt. Wie bei 
Lichtwellen bilden sich hinter Ge- 
ländehindernissen, Gebirgen oder 
großen Bauwerken Schattenge- 
biete, in denen kein Empfang 
möglich ist. Die Verbreitung 
eines Fernsehprogramms schon 
über ein Territorium von der 
Größe unserer Republik verlangt 
aus diesen Gründen eine Viel- 
zahl von Sendern, die nahezu 


alle Kanäle des VHF-Bereiches 
belegen. Um gegenseitige Stö- 
rungen zu vermeiden, dürfen be- 
nachbarte Sender nicht in glei- 
chen Kanälen arbeiten. Eine 
Vielzahl zu beachtender Fakten 
erfordert eine wohldurchdachte 
Senderplanung auf internatio- 
naler Ebene, wobei die Möglich- 
keit, durch begrenzte Senderlei- 
stungen oder unterschiedliche 
Antennenpolarisationen Kanäle 
mehrfach zu belegen, nichts dar- 
an ändert, daß. in West- und 
Mitteleuropa sämtliche VHF- 
Kanäle durch Sender des |. Pro- 
gramms belegt sind. 


Höhere Frequenzen 
bieten Ausweg 


Durch ein Il. Fernsehprogramm 
erhöht sich die Zahl der notwen- 
digen Sender auf fast das Dop- 
pelte. Sie sind im VHF-Bereich 
beim besten Willen nicht mehr 
unterzubringen. Bereits 1949 
wurden deshalb Vereinbarungen 
getroffen, wonach dem Fernseh- 
funk weitere Bänder im Dezi- 
meterwellen- oder UHF-Bereich 
zugewiesen wurden (UHF = 
ultra high frequency = ultra 
hohe Frequenzen). Die Dezi- 
meterwellen umfassen das Ge- 
biet mit Wellenlängen von 
1 m...10 em, was Frequenzen 
zwischen 300 MHz und 3000 MHz 
entspricht. Für die europäische 
Region wurden daraus zunächst 
zwei Bänder festgelegt, das 
Band IV von 470 Mhz... 
585 MHz und das Band V von 
610 MHz...940 MHz. Auf einer 
späteren Funkverwaltungskonfe- 
renz in Genf einigte man sich 


Dipl.-Ing. H. D. Neumann 


dann, das Band WAN zu einem 
durchgehenden Band von 
470 MHz...790 MHz zusam- 
menzufassen, wobei eine Lücke 
von 585 MHz... 606 MHz nach 
Entscheid der nationalen Post- 
verwaltungen auch durch andere 
Funkdienste benutzt werden 
kann, von den meisten Staaten 
jedoch ebenfalls dem UHF-Fern- 
sehen exklusiv vorbehalten wird. 
Diese Regelung kommt vor 
allem der technischen Konzipie- 
rung der Empfänger entgegen, 
die dadurch mit durchgehend 
abstimmbaren Eingangsaggrego- 
ten ausgestattet werden können. 
In den meisten Ländern beginnt 
aus technischen Gründen die 
Nutzung des UHF-Bereichs zu- 
nächst mit dem Band IV, so auch 
in der DDR. 

Vom konventionellen Fernseh- 
bereich unterscheiden sich die 
UHF-Wellen vor allem durch die 
höhere Frequenz. Sie liegen 
näher am Lichtwellenbereich, 
was sich in ihrem Verhalten mar- 
kant ausdrückt. So werden 
Dezimeterwellen bei ihrer Aus- 
breitung stärker gedämpft als 
Meterwellen. Bei sonst gleichen 
Bedingungen hat deshalb ein 
UHF-Sender eine etwas gerin- 
gere Reichweite als ein VHF- 
Sender, was sich vor allem in 
den Randgebieten der Emp- 
fangsbereiche bemerkbar macht. 
Auch die Empfindlichkeit der 
Empfänger ist bei den höheren 
Frequenzen geringer. 


Besonders zu erwähnen ist, daß 
Abschattungen und Reflexionen 
im UHF-Bereich eine erheblich 
größere Rolle spielen, was u. a. 
Einfluß auf die Auswahl der An- 
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tenne und Ihres Standortes hat. 
Sie muß mit großer Sorgfolt auf 
den Sender ausgerlchtet wer- 
den. 


UHF erfordert eine andere 
Antenne 


Den Fernsehzuschauer Interes- 
gert natürlich in erster Linie, mit 
welchen Geräten er UHF-Sender 
empfangen kann. In jedem Fall 
erfordert dies eine spezielle 
UHF-Antenne, die sich zwar nicht 
im Prinzip, wohl aber in Abmes- 
sungen und Aufbau von den be- 
kannten VHF-Typen unterschei- 
det, Die mittlere Wellenlänge 
im Band IV beträgt etwa 0,5 m 
und liegt damit um den Fak- 
tor 3 unter der des Bondes Ill 
und um den Faktor 12 unter der 


des Bandes |. Diese geringere 
Wellenlänge bedingt entspre- 
chend kleinere Werte für die 


Antennenelemente. Sie Ist aber 
auch die Ursache dafür, daß 
eine Reihe von Einflüssen über- 
haupt oder in stärkerem Maße 
wirken als im VHF-Berelch. UHF- 
Wellen werden bereits von klei- 
nen Flächen sehr stark reflek- 
tiert. Am Empfangsort treten da- 
her in größerer Anzahl und mit 
höheren Intensitäten reflektierte 
Anteile auf, die sich überlagern 
und örtlich starke Schwankungen 
der Feldstärke verursachen kön- 
nen. Eine sorgfältige und auch 
stabile Montage der Antenne 
ist also die Grundvoraussetzung 
für einen einwandfreien Emp- 
fang. 

Noch ein Wort zu den Zimmer- 
antennen. Natürlich machen sich 
die Feldstärkeschwankungen 


1 VHF/UHF-Empfönger „Ines 2005“ vom VEB Fernsehgerätewerk Staßfurt 


2 UHF-Konverter aus dem VEB Fernsehgerätewerk Staßfurt 


3 Blockschøltbild eines Fernsehgerätes mit VHF- und UHF-Tuner (oben) 
sowie eines VHF-Empfängers mit vorgesetitem Konverter (unten) 


4 So wird der Konverter an den Empfänger angeschlossen (Draufsicht) 


Literaturhinweise : 


Wer sich tiefer mit der UHF-Fernsehtechnik vertraut machen will, 
kaufe sich das schon In mehreren Auflagen im VEB Verlag Technik erschienene 


Buch „UHF-Fernsehempfang“ 


auch 
stark bemerkbar. Auch fur Zim- 
merantennen muß also der beste 
Standort gewählt werden. Es 
können dann allerdings in ver- 
stärktem Maße Veränderungen 
der Bildqualität auftreten, wenn 
Personen durch den Raum gehen 
oder Möbel verstellt werden. Bei 
Erdgeschoßwohnungen sind vor- 
überfahrende Kraftfahrzeuge 
eine weitere Störquelle. 


Bereits auf der Leipziger Früh- 


innerhalb von Gebäuden 


von K.K. Streng. 


jahrsmesse 1969 stellte der VEB 
Antennenwerke Bad Blankenburg 
sein neues UHF-Antennensorti- 
ment vor. Es umfaßt vier Haupt- 
gruppen mit jeweils 5, 11, 16 und 
26 Elementen sowie Gitterwand- 
reflektor. Die größeren Typen be- 
sitzen je vier Vorzugsbereiche, in 
denen sie einen maximalen Ge- 
winn bringen. Alle Antennen sind 
für den Anschluß an Koaxial- 
kabel ausgelegt. Mit dem vorlie- 
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FRNSEHEN IM UHF-BEREICH 


VHF-Antenne UHF-Antenne Ton- ZF - 


Verstarker 
Dn- 
Demodulata 


NF Verstarker Lautsprecher 


ZF- Video- hideo- 
Verstärker Gleichrichter Endstufe 


B'dröhre 


Amplituden- 
sieb 
Mopleil 
UHF- Antenne VHF- Antenne 


Konverler Verstärker wie oben 


UHF- VHF- 
Antenne 


UHF- Antennen - VHE- Antennenerngang Ausgangskabel Antenneneingang 
eingang des des Konverters des Konverters des Empfängers 
Konverters DN 7 : Het 


Lei 


Tuner 
Umsefter . —- — Könverler 


ZUR 


UMSCHLAG- 


m SEITE 


Wie arbeitet die Farbfernsehbildröhre? 


Stellen schon Schwarzweiß-Bild- 


röhren bewundernswerte Pro- 
dukte höchster Präzision dar, so 
ist das bei der Farbbildröhre 
mit ihrem weit komplizierteren 
Aufbau erst recht der Fall. 

Da jedes Farbfernsehbild durch 
das Mischen dreier verschieden- 
farbiger Bilder der Primärfarben 
Rot, Grün und Blau entsteht 
(siehe „Jugend und Technik” 
Heft 7/66, Seiten 589...591), 
muß die Farbbildröhre zunächst 
einmal drei Elektronenstrahlsy- 


steme besitzen, nämlich je eines 
für Rot, Grün und Blau. Im Prin- 
zip unterscheidet sich jedes dieser 


Systeme nicht von dem einer 
Schwarzweiß-Bildröhre. Die drei 
Systeme sind in der Farbbild- 
röhre in Form eines gleichzeiti- 
gen Dreiecks angeordnet und so 


gegen die Röhrenachse geneigt, 


daß sich die von ihnen aus- 
gehenden Elektronenstrahlen an 
einer bestimmten Stelle, etwa 
13 mm vor dem Leuchtschirm, 
kreuzen. 

Neben den drei Strahlsystemen 
sind natürlich auch drei Bild- 
schirme notwendig, die man 
allerdings nicht 
anordnet, wie etwa beim Mehr- 
farbendruck, sondern quasi in- 
“einander verschachtelt. Der 
Leuchtschirm besteht aus drei 
Sorten von Leuchtstoffpünktchen 
von je etwa 0,3 mm Durchmes- 
ser, 
Elektronenstrahlen rotes, grünes 
oder blaues Licht abgeben. le- 
weils drei Punkte bilden ein so- 
genanntes Tripel, das als ver- 
kleinerte Projektion des Strahl- 
erzeugungssystems auf dem 
Leuchtschirm betrachtet werden 


ist 
hintereinander 


die beim Auftreffen von 


kann. Insgesamt sind je nach 
Größe des Bildschinms 
350 000 solcher Tripels mit mehr 
als einer Million einzelner 
Punkte vorhanden. Das mensch- 
liche Auge vermag das Leuchten 
eines Einzelpunktes wegen sei- 


ner Kleinheit nicht wahrzuneh- 


men, sondern nur den durch ein 
Tripel hervorgerufenen Farbein- 
druck insgesamt. Durch Variation 
des Intensitätsverhältnisses des 
Leuchtens der drei Punkte, ver- 
ursacht durch die Steuerspannun- 
gen der drei Strahlsysteme, las- 
sen sich nach der Dreifarben- 
theorie von Young und Helm- 
holtz beliebige Farben herstel- 
len. Bei gleicher Intensität der 


drei Grundfarben entsteht Weiß. 


Das Wichtige ist nun, daß der 
Elektronenstrahl für den Blau- 
anteil immer nur auf blaue 
Punkte, der für den Grünonteil 
immer nur auf grüne Punkte 
und der für den Rotanteil immer 
nur auf rote Punkte trifft. Diesem 


. Zweck dienen eine Reihe von 


Vorrichtungen sowohl im Inneren 
der Röhre als auch außen. Da 
zunächst die Loch. ` 
Schattenmaske, die der Röhre 
ihren Namen gab. Sie besteht 
aus einem Stahlblech mit etwa 


350000 kleinen Löchern. Sie be- 
findet sich in 13 mm Abstand 
vor dem Leuchtschirm. Jedes Loch 


wirkt fur ein Farbtripel als ,Pro- 
jektor" der drei Elektronenstrah- 
len und bewirkt, daß der jewei- 
lige Strahl nur auf die für ihn 
bestimmten Punkte trifft. Außer- 
dem hat die Maske eine gewisse 
Schattenwirkung. Jeder Punkt 
läßt nur eine bestimmte Strahl- 
breite hindurch, damit nicht da- 


rund 


oder 


nebenliegende Farbpunkte mit- 
getroffen werden was zu einer 
Farbverfälschung führen würde. 
Diese notwendige und das Röh- 
renprinzip charakterisierende 
Schattenwirkung hat aber eine 
Reihe von Nachteilen. 84% der 
Strahlenenergie bleiben an der 
Maske „hängen“. Sie gehen 
nicht nur für die Bildhelligkeit 
verloren, sondern erwärmen die 
Maske und führen zu einigen 
thermischen Problemen im Röh- 
reninnern. 


Selbstverståndlich ist es notwen- 
dig, die drei Strahlkanonen mit 
höchster Präzision einzubauen, 
und doch sind geringfügige Ab- 
weichungen nie ganz vermeid- 
bar. Auch sie stören die Farb- 
reinheit des Bildes, weil Strahlen 
auf falsche Farbpunkte treffen. 
Zum Ausgleich dieser Herstel- 
lungstoleranzen ist die Ablenk- 
einheit auf dem Bildröhrenhals 
verschiebbar angeordnet. Eine 
zweite Korrekturmöglichkeit bie- 
ten zwei magnetische Eisenbleche 
oder Ferrite auf dem Bildröhren- 
hals, die als Farbreinheits- 
magnete bezeichnet werden. 


Wichtig ist schließlich für ein 
einwandfreies Farbbild, daß die 
drei Elektronenstrahlen immer In 
einem Punkt der Lochmaske zu- 
sammentreffen, man spricht von 
„Konvergenz“. Um eine einwand- 
freie Konvergenz zu er;eichen, 
hat jede der drei Strahlkanonen 
ein eigenes System von Konver- 
genzspulen und -magneten, über 
die durch oft recht zeitraubende 
Einstellprozesse jeder Elektronen- 
strahl separat beeinflußt werden 
kann. 
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genden Sortiment, das Insgesamt 
13 Typen umfaßt, dürften alle 
Ansprüche vom Nahempfang bis 
zum Fernempfang in ungünstigen 
Lagen erfüllt werden. 


UHF-Fernsehempfänger 


Selbstverständlich gewährleistet 
die Antenne allein noch keinen 
UHF-Empfang, der Empfänger 
selbst muß einen Empfangsteil 
für den höheren Frequenzbereich 
besitzen. Alle neuen Typen unse- 
rer Produktion — mit wenigen 
Ausnahmen — sind mit einem 
solchen Tell, dem UHF-Tuner, 
ausgerüstet. In seiner prinziplel- 
len Wirkungsweise unterscheldet 
er sich nicht vom bisherigen 
VHF-Tuner oder -Kanalwähler, 
wohl aber in seiner konstrukti- 
ven und elektrischen Konziple- 
rung, in der er dem höheren Fre- 
qenzberelch angepaßt Ist. Der in 
den Geräten des VEB Fernseh- 
gerätewerk Staßfurt eingesetzte 
UHF-Tuner ist volltransistorislert 
und mit Germanium-Mesa-Tran- 
sistoren bestückt. Er ist kapazitiv 
abgestimmt, kontinuierlich durch- 
stimmbar und hat eine Eingangs- 
impedanz von 75 Q, 

Die Bedienung eines VHF/UHF. 
Empfängers ist denkbar einfach. 
Er besitzt zwei Abstimmknöpfe, 
für jeden Bereich einen. Das 
Umschalten von einem Bereich 
in den anderen erfolgt durch 
eine Drucktaste. Die beiden zu 
empfangenden Sender werden 
an dem jeweiligen Tuner einge- 
stellt und nach dem einmaligen 
Abstimmen beschränkt sich die 
Programmwohl im wesentlichen 
auf die Betätigung der VHF, 


UHF-Taste. Die beiden Antennen 
werden an die entsprechenden 


Buchsen angeschlossen und 
brauchen nicht umgesteckt zu 
werden. 


UHF-Empfang mit älteren 
Geräten 


Für Millionen Fernsehzuschauer, 
die bereits im Besitz eines Gerä- 
tes sind — in unserer Republik 
hat nahezu jede Familie eines 
- ist natürlich die Frage beson- 
ders interessant, ob auch sie mit 
ihren Geräten älterer Bauart 
UHF-Sendungen empfangen 
können. Mit Hilfe eines Zusatz- 
geråtes, eines sogenannten 
UHF-Konverters, ist das mit ollen 
bisher gefertigten Fernsehgeräte- 
typen möglich. 


Der dem Konverter zugrunde lle- 
gende Gedanke ist so genial 
wie einfach, wenn auch technisch 
nicht ohne einen gewissen Auf- 


wand. Die UHF-Signale werden 


im Konverter in den VHF-Be- 
reich umgesetzt, also in den Be- 
reich, für den ältere Geräte aus- 
schließlich vorgesehen sind. Die 
umgesetzten Sigrale gelangen 
an den Antenneneingang des 
Gerätes und werden vom Emp- 
fänger genauso aufgenommen 
wie Signale, die von der VHF- 
Antenne kommen. Der Konverter 
verfügt zu diesem Zweck über 
zwei Funktionsstufen, den UHF- 
Tuner als eigentlichen Emp- 
fangsteil und den VHF/UHF- 
Umsetzer. 


Die UHF-Signale werden in 
einen am Empfangsort nicht be- 
legten Kanal des VHF-Bereiches, 
den sogenannten Konvertie- 


rungskanal, den der Hersteller 
fest einstellt, umgesetzt, Bel dem 
in der DDR entwickelten Konver- 
ter wird der Kanal 3 benutzt, bei 
Bedarf auch die Kanäle 2 oder 4. 
Das Anschließen des Konverters 
an den Empfängereingang ist 
denkbar einfach, Das Ausgangs- 
kabel des Konverters wird an 
den Antennenelngang des Fern- 
sehgerätes angeschlossen. Die 
UHF. und die VHF-Antenne ver- 
bindet man mit den dafür vor- 
gesehen Buchsen des Konverters. 
Bel VHF-Empfang bleibt der 
Konverter ausgeschaltet. Die 
VHF-Antenne ist dann automa- 
tisch an den Empfängereingang 
geschaltet. Bel UHF-Empfang 
wird der Konverter eingeschaltet, 
womit gleichzeitig der Konverter- 
ausgang auf den Empfängerein- 
gong gelegt wird. Den Konverter 
stimmt man auf den zu empfan- 
genden UHF-Sender ab und den 
Empfänger auf den Konvertle- 
rungskanal. Der in unserer Re- 
publik verkaufte Konverter Ist 
mit Germanium-Mesa-Transisto- 
ren bestückt. Er ermöglicht den 
Empfang in den Kanälen 21... 
39 und ist über diesen Bereich 
kontinuierlich durchstimmbar. In 
seinem 225 mm X 180 mm X 
70 mm großen Plastgehäuse Ist 
er bequem auf oder neben dem 
Empfänger unterzubringen. 


Erwähnt sei noch, daß es auch 
Konverter gibt, die direkt am 
Mast in die Antennenanlage ein- 
gebaut werden können, eine vor 
allem fir Gemeinschaftsanlagen 
ökonomische und zu bevor- 
zugende Variante. Dieser Einbau 
ist jedoch einer Fachwerkstatt zu 
übergeben. 
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- Leipziger 
Herbst 


mit neuem Profil 


Die Leipziger Herbstmesse 1969 

vom 31. August bis zum 7. September 
stand unter dem Motto „Für weltoffenen 
Handel und technischen Fortschritt — 
20 Jahre Deutsche Demokratische 
Republik". Im Jubilåumsjahr unserer 
Republik pråsentierte sie sich mit neuen 
Angebotsformen und einer von 

145 000 m? auf mehr als 210 000 m? 
erweiterten Ausstellungsflåche. 
Ausdruck einer schrittweisen und über / 
Jahre geplanten Neuprofilierung der 
Leipziger Messe waren u. a. die 
Verlagerung der Branchenkomplexe 
Chemie, Straßenfahrzeuge, 
Kamera-Film-Optik, Holzbearbei- 
tungsmaschinen sowie Möbel und 
Einrichtungen, Werkstoffe und Zubehör 
auf den Herbst, sowie die großen 
Branchenkomplexe ,intecta" — Programm 
kompletter Raumgestaltung, 
„EXPOVITA '69" — Erzeugnisse und An- 
regungen für die Freizeitgestaltung — 
und ,Interscola" — Unterrichtsmittel 

und Schulmöbel. 

Außer den 16 Messehäusern der 
Innenstadt, in denen traditionsgemäß 
international besetzte Konsumgüter- 
branchen zu finden waren, standen zur 
diesjährigen Herbstmesse 10 Hallen 
sowie ausgedehnte Freiflächen des 
Messegeländes für die etwa 6500 Aus- 
steller aus 55 Ländern zur Verfügung. 
Investitionsgüterproduzenten, die 

ihre Erzeugnisse nur zur Frühjahrs- 
messe ausstellen, waren mit Verhand- 
lungsbüros auf dem Messegelände 
vertreten, 

Die Erweiterung der Messe unmittelbar 
vor dem 20. Jahrestag der Deutschen 
Demokratischen Republik wurde 
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angesichts der dynamischen Entwicklung 
des wirtschaftlichen und wissenschaft- 
lich-technischen Potentials unserer 
Republik und der zunehmenden Ver- 
flechtung mit den internationalen 
Märkten objektiv notwendig. Sie ist 
gleichzeitig Ausdruck der Bereitschaft 
der DDR, ihre Handelsmetropole | 

in den Dienst der weltweiten wissen- 
schaftlich-technischen Revolution und der 
Schaffung entsprechender Wirtschafts- 
beziehungen zwischen den Staaten 

zu stellen. 

Die strukturellen Veränderungen der 
Leipziger Messe erschließen neue 
Möglichkeiten, diese wichtige Handels- 
veranstaltung zur weiteren Vertiefung 
der sozialistischen Integration zu nutzen. 
Dafür ist die Erweiterung der Ausstel- 
lungsfläche des sozialistischen Aus- 
landes um 95 Prozent gegenüber der 
vorjährigen Herbstmesse ein beredter 
Ausdruck. 

Zugleich entspricht die Weiterentwick- 
lung der Leipziger Messe den Interessen 
aller jener Wirtschaftskreise, die nach 
der Erweiterung gleichberechtigter 
internationaler Handelsbeziehungen 
streben. Die Vergrößerung der von 
Firmen aus dem kapitalistischen 
Ausland belegten Fläche um 45 Prozent 
weist überzeugend nach, daß die An- 
ziehungskraft Leipzigs als Zentrum des 
Ost-West-Handels weiter wächst. 
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KRAFTFAHRZEUGE 


Einer der Anziehungspunkte der 
Leipziger Herbstmesse 1969 war das 
komplette Angebot an ۰ 
fahrzeugen. Es umfaßte u. o. sämtliche 
Arten von Kommunalfahrzeugen, 
Fahrzeugteile und -zubehör, Prüf- 
stånde, Goragen- und Tankstellen- 
einrichtungen sowie Werkstattbedarf. 
Insgesamt 16 Länder stellten auf 
diesem Gebiet ihre Erzeugnisse aus. 
Aus der Vielzahl der gezeigten 
Spitzenexponate zeigen wir hier drei 
von den 20 vorgeführten Varianten 
und Spezialousführungen des 

Lkw W 50 aus dem VEB Automobil- 
werke Ludwigsfelde: 


Abbildung oben: 


Mehrsitzige Karosserie mit 
Drehleiteraufbau 


Abbildung Mitte: 

Allgemeine gelärdegängige Aus- 
führung 

Abbildung unten: 
Fökalienfahrzeug 
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„Intecta” — Programm kompletter 
Raumgestaltung, große und ۰ 
gemäße Überraschung auf der Herbst- 
messe 1968, geht unbelrrt seinen 
Weg. Statt 9 sind es dieses Jahr 

11 Partner, die Wohnräume einrichten 
wollen, komplett, geschmackvoll und 
das Sortiment nutzend, Ihre 
Wohnung, denn nunmehr Ist der 
Binnenhandel dabel (und auch die 
Uhrenindustrie). Drei ,intecta"- 
Elnrichtungshäuser existieren ۲ 
in Dresden, Halle und Korl-Marx-Stadt. 
Es folgen Berlin (wenn das jetzige 
Centrum-Warenhous ausgezogen Ist), 
Rostock und Jena. Wichtig: in den 
»Intecta"-Håusern sind die 
Spitzenmadelle unserer Produktion 
konzentriert. Außerdem kann sich der 
Kunde von den Wohnraum- 
architekten der Beratungsstellen für 
seline Wohnung die perfekte 
architektonische Lösung maßschneldern 
lossen. Halle übrigens hat die 

Nase ganz weit vorn: Dort stelli der 
Produzent die Möbel auch gleich 
auf... 

Das ,Intecto"-Sortiment bietet eine 
Vielzahl von Wohnraumlösungen, wie 
es die Variationen mit dem 
Typensatz Leipzig Ill zeigen: 
Abbildung links: 

Einraumwohnung 

Abbildung Mitte: 

Hier wird der Arbeltsplatz im Do 
roum betont, 

Abbildung unten: 

im Mittelpunkt das Informotlons- 

und Bildungszentrum unmittelbor am 
Sitzplatz. 


intecta 


Programm 
kompletter 
Raumgestaltung 
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WERKZEUGSYSTEME 


In Halle 20 wurde ein Ausschnitt 

aus dem Fertigungsprogramm der 
Werkzeugmaschinen- und Werkzeug- 
Industrie (VVB Werkzeuge, 
Vorrichtungen und Holzbearbeitungs- 
maschinen) gezeigt. Bemerkenswert 
war, daß Werkzeugmaschinen- 

und Werkzeughersteller prozeB- 
bezogene Systeme für die Bearbeitung 
rotatlonssymmetrischer und prisma- 
tischer Werkstücke onboten, 

Auf dem Gebiet der spanabhebenden 
Werkzeuge wurden eine Reihe 
beachtlicher technischer Fortschritte 
erzielt, die dem Anwender erhebliche 
ökonomische Vorteile bringen. 

Als Entwicklungstendenz zeigte sich, 
daß bei Dreh- und Frösarbeiten 

in immer stärkerem Maße Werkzeuge 
mit Hartmetall-Wendeschnsidplatten 
verwendet werden. Der Anwender 
braucht bei Schneldenstumpfung 

das Werkzeug nicht von der Moschine 
zu nehmen. 

Wie Im Werkzeugmaschinenbau 

so wird auch in der Werkzeugindustrie 
das Baukastenprinzip angewendet. 
Typische Vertreter sind die Messerköpfe 
für die Holzbearbeitung vom VEB 
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Vereinigte Werkzeugfabriken 
Geringswalde. 


1 Fein und voreinstellbare Meißel- 
elnsätze für Dreh- und Bohrarbeiten 
sind dos Ergebnis einer engen 
Zusammenarbeit zwischen dem VEB 
Werkzeugfabrik Königsee und dem 
Institut für Werkzeuge und Vorrichtun- 
gen Karl-Mara-Stadt. Die Werkzeuge 
die aus mehreren Elemanten 
bestehen, können kurzfristig zu einem 
Progrommwerkzeug zusammengestellt 
werden, Durch die Zusammen- 
fassung mehrerer Arbeitsstufen In 
einem Werkzeug und die mögliche 
Überdeckung werden Einsparungen on 
Grund- und Hilfszeit im Vergleich 

zu Einzelwerkzeugen erzielt. 

Der Einsatz dieser Werkzeuge führte 
bereits zu einer Steigerung der 
Arbeitsproduktivitåt von etwa 

300 Prozent. 


2 Hochleistungswerkzeuge aus 
neuem) Schnellarbeitsstohl. Dem Institut 
tür Werkzeuge und Vorrichtungen 
gelang es Im Zusammenwirken mit 
dem VEB Edelstuhlwerk Freital und 
onderen Institutionen einen neuen 
Schnellarbeitsstahl für Hochleistungs- 
werkzeuge zu entwickeln. Seine 


Legierungszusommensetzung 

gestattet die Anwendung hohar 
Schnittbedingungen. Außerdem wurden 
die Kalt- und Wärmehärte sowie 
die Verschleißfestigkeit verbessert. 
Die Erhöhung der Standzeit beträgt 
etwa 40 Prozent. Bei Drehlingen 

ist eine Verbesserung der 

Standzeit um 70 bis 100 Prozent 
gegenüber bisherigen Schnellarbeits- 
stählen zu erwarten. 

3/4 Das geschlossene System von 
Vorrichtungen, mit dem die DDR- 
Werkzeugindustrie internntlonal 
führend ist, gliedert sich In stondar- 
dislerte Vorrichtungsnormalien für 
Spezlolvorrichtungen, Vorrichtungs- 
Universalbaukästen und Mehrzweck- 
vorrichtungen. Die letztgenannten 
Mehrzweckvorrichtungen (Abb. 4) 
erlauben In zeitlicher Folge das 
Bearbeiten vieler verschiedenartig 
geformter Werkstücke mit einer 
Vorrichtung. Elektrische, hydraulische 
oder pneumatische Anbouaggregate 
(Abb. 3), mit denen die Vor- 
richtungsorten des Systems ausgerüstet 
werden, machen das manuelle 
Sponnen der Werkstücke überflüssig 
und senken die Spannzeiten um etwa 
60 Prozent. 


RUNDFUNK 


Abbildung links: 

Mit dem ,Transstereo" stellte 

der VEB Stern-Radio: Sonneberg den 
ersten volltransistorislerten HF-Stereo- 
Rundfunkempfänger der DDR vor. 
Dos Gerät Ist mit 25 Tronsistoren 
und 14 Dioden bestückt und verfügt 
Über die Wellenbereiche MW, 

LW, KW und UKW. 7 AM: und 

11 FM-Kreise garantieren eine gute 
Empfindlichkeit und Trennschörfe. 


Abbildung Mitte: 

„stern-junior“, einer der neuen 
„Sterne" aus Berlin, ein Leichtgewicht 
gegenüber dem neuen volltronsistori- 
sierten Forbfernsehempfänger 

»RFT Color 20" (siehe Seite 874), aber 
deswegen nicht weniger umschwärmt. 
Der Taschentransistor Ist mit 

? Transistoren und 2 Dioden bestückt, 
lür den Mittel- und Kurzwellen- 
bereich ausgelegt und hat mit den 
Abmessungen 

38 mm > 82 mm x 165 mm 

eine Masse von ۰ 


Abbildung unten: 

Sehr schmuck und handlich stellte 
sich dos erste Kossettengerät 

„KT 100" vom VEB Stern-Radio Sonne- 
berg vor. Noch dem Internationalen 
CC-System, zweispurig und mit 
einer Bandgeschwindigkelt von 

4,75 cm/s konstruiert, kann man es 
mit der C 60- (2 X 30 min) oder 

C 90-Kompaktkossette (2 “\ 45 min) 


betreiben. Stromquelle wahlweise 
Batterie oder Netz. 
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KAMERAS 
1 PENTACON PRAKTICA LLC 
mit Innenmessung 


Diese Kamero wurde nach völlig 
neuen Prinzipien konstrulert. Erstmalig 
bei allen unseren Kameras werden 
die Blendenwerte vom Objektiv 
elektrisch In eine Recheneinrichtung 
der Kamero übertragen, also frei 
von Fehlereinflüssen mechanischer 
Bauelemente. Einen großen Vorteil 
bietet diese Blendenelektrik 
demzufolge bei Nohaufnahinen mit 
Zwischenringen, die elektrische 
Übertragungsmittel besitzen. Neu ist 
auch der Stohllamellenschlitzverschluß, 
der Belichtungszelten von 1/1000 s 

bis 1s sowie die außergewöhnlich 
kurze Synchronzelt „X“ von 1/125 s 
zulößt. 

Geblieben ist die PENTACON- 
Innanmessung. Die PENTACON 
PRAKTICA LLC welst Im ganzen den 
hohen Bedienungskomfort einer 
modernen Spiegelreflexkamera ouf, 
wie z.B. Offenblendenmessung, 
Filmelnlegeautomotik PENTACON- 
Looding und Selbstausläser. 


2 PENTACON PRAKTICA L 


Der neue Stahllamellenschlitzveischluß 


ohne Belichtungssteuerung hat 
Belichtungszeiten von 1/1000 ۶ bis 15 
und zeichnet sich durch hohe Ver- 
schielBfestigkelt sowie minimole 
Temperaturobhöngigkelt aus, Er er- 


möglicht die Synchronisation von 
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Elektronenblitzen mit der für Schlitz- 
verschlüsse ungewöhnlich kurzen 
Belichtungszeit von 1/125 ۰ 

Ein welterer Vortell besteht darin, 
daß für Blitzlampen kaln gesonderter 
Synchronscholter mehr erforderlich 

ist. Auf dem PENTA-Umkehrprisma 
befindet sich ein Steckschuh, auf 

den Elektronenblitzgeräte, Lampen- 
biltzgeråte oder Adopter für 
Blitzwürfel geschoben werden können. 


3 EXAKTA RTL 1000 mit Innen- 
messung 

Die Geburtsstunde einer neuen 
EXAKTA-Fotografle hat geschlagen. 
Mit dieser Spiegelreflex wurde 

ein völlig neuer EXAKTA-Typ ge- 
schaften, der trotzdem seinem System 
treu geblieben Ist: dos 

unverönderte Origino! EXAKTA- 
Schnellwechselbajonett für Oblektive 
und Zusatzgeröte sowie die 
traditionelle Austauschbarkeit von 
Suchereinsatz, Bildfeldlinse und 
Objektiv. Entscheidend dabei Ist, daß 
der auswechselbare gekuppelte 
TTL-Prismenelnsatz für die Belichtungs- 
automatik mit Innenmessung bel 
abgeblendetem und voll geöffnetem 
Objektiv verwendet werden kann. 
Datentelegromm: Neuer Metall- 
Iamellenschlitzverschluß für die ۰ 
lose Belichtungszeltenrelhe von 

3s bis 1/1000 s und B. Eingebauter 
Selbstouslöser für die Zelten von 

1s bis 1/1000 s. Synchronschalter für 


Blitzlichtaufnahmen (Elektronenblitz 
mit etwa 1/125 s, Blitziompe mit 
1/30 s synchronisiert). Zusätzlicher 
Steckschuh auch für Blitzgeräte mit 
Mittenkontakt verwendbar, Rechts- und 
Linksauslöser. Verschlußschnelloufzug 
(mit 15° Vorhub für Serien). Fılm- 
elnlegsautomatik. Neue Wechsel- 
objektive mit Innenouslöserder 
automatischer(aber auch obschaltbarer) 
Springblende. Original EXAKTA- 
Schnellwechselbajonett (sömtliche 
bisher üblichen EXAKTA-ObjJektive im 
Brennweltenbereich von 20 mm bis 
1000 mm kënnen benützt werden, 
Blendenoutomatik mit Hilfe eines Ver- 
löngerungsstücks om Linksauslöser 

zu betätigen). 


4 EXAKTA VX 500 


Die leicht zu bedienende EXAKTA 
VX 500 ist auch für Anfänger bestens 
geelgnat. Sie hat die Belichtungs- 
zel, die am meisten ۱ 
werden und Aufnahmen „aus der 
Hand" ermöglichen: 1/30 ۶ bis 1/500 s 
außerdem für ungünstiges Licht 

zwei Blitzlichtanschlüsse und die 
B-Einstellung für Zeltaufnahmen. Die 
EXAKTA VX 500 arbeitet mit ۰ 
lichen Normal- und Spezlalobjektiven, 
mit den Sucherelnsötzen und 

allen Ergönzungsgeröten des 
Spitzenmodells EXAKTA VX 1000, Ist 
demzufolge zur Zweitkamera gut 
geelynet. Domit dürften die bisher 
produzierten EXA-Modelle überhalt 
sein. 


VERKÄUFER 


Bel meinem ersten Besuch in der sowjetischen 
Metropole zeigte unsere Relseführerin auf ein 
schlichtes Eckhaus am Lenin-Prospekt Nr. 70. 
„Dort befindet sich das Isotopengeschäft", 
meinte sie lächelnd und fügte hinzu, daß 
man hier nicht mit einem Netz oder einer 
großen Tasche einkaufen könne, wie beispiels- 
weise im nahen Warenhaus „Moskwa". 
Kunden in diesem Geschöft, das dem staatlichen 
Komitee für die friedliche Anwendung der 
Atomenergie in der Sowjetunion gehört, sind 
Wissenschaftler und Mediziner, Ingenieure 
und Geologen. 


Neugierig betrat ich dieses wohl einmalige 
Geschäft und unterhielt mich mit einer 
„AtomverkäuferIn", der jungen Ingenieurin 
Klara Fc-vorskaja. Sie empfahl mir scherzhaft 
den JWP = ein Wandergerät, mit dem man 
den Schmutzgehalt des Wassers kontrollieren 
kann. Ihr Kollege, Nikolai Sorletschew, reichte 
mir dann einen Stapel Prospekte. Das 
Angebot reicht von ,Jod-131", das den 
Medizinern bei der Diagnose von Schild- 
drüsenerkrankungen hift, über ,Gold-198", ein 
Mittel im Kampf gegen den Krebs, bis zum 
„Unlversal-Gamma-Defektoskoplergerät", das 
Materlalfehler im Stahl aufspürt. Übrigens 
wurde dieses Gerät beim Bau der Erdölleitung 
„Freundschaft“ für die Prüfung der Schweiß- 
nähte verwendet. 


Interessenten für diese einmaligen Hilfsmittel 
der Menschen kommen aus vielen Ländern 
aller Kontinente noch Moskau. Sie führen in 
diesem Geschäft Verhandlungen und schließen 
Verträge ab, machen sich mit der neuesten 
Strahlenschutztechnik vertraut und fachsimpeln 
mit den „Atomverkäufern" über die vielen 
radioaktiven isotope, die in der industrie, 
der Landwirtschaft und in der Medizin der 
Menschheit friedlichen Zwecken dienen, 


Ralf Roland 


Die Atomverköufer: Klara Fawerskajo, Nikolal Sarletschew 


Die sowjetischen Fischfangflottillen 
verfügen über eine große Anzahl 
modernster Fang- und Verarbeitungs- 
schiffe, die auf allen Weltmeeren im 
Einsatz sind, Ein nicht unbeträchtlicher 
Teil der jährlichen Gesamttonnage an 
gefangenen Fischen wird aber auch heute 
noch mit kleineren Fischereifahrzeugen 

wie Kuttern, Trawlern usw. eingebracht. 
Ein Problem beim Fischfang im Pazifik oder 
Atlantik, 5000 km bis 6000 km vom 
Heimathafen entfernt, sind die dabei 
entstehenden hohen Transportkosten zum 
Fangplatz und zurück. Die Trawler, 
besonders kleinere Fangeinheiten, ver- 
lieren auf solchen Fahrten oft erheblich an 
effektiver Fangzeit, und die Motoren 


verbrauchen unproduktiv erhebliche 

ECHWIMMENNF Brennstoffmengen. Aus diesen 
Erwägungen heraus entstand die Idee, 
eine sogenannte „gleitende Expedition” zu 
organisieren, 
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Absenken und Hieven der Trawler 


Schwimmeande Basis ,Wostok" 
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Eine schwimmende Basis könnte eine Anzahl 
Trawler: in das Fanggebiet transportieren, sie 
dort zu Wasser lassen und nach erfolgtem Ein- 
satz wieder an Bord hieven. 

Im Werk der Leningrader Schiffsbehörde wurde 
nun erstmalig in der Welt eine derartige schwim- 
mende Basis gebaut, Sie trägt den Namen 
»Wostok". Dieser Gigant mit einer Länge von 
224 m, einer Breite von 28 m und mit vier Decks 
ausgestattet befördert 14 kleinere Fangschiffe. 


Modernste Ortungs- und Fangmethoden 


Sobald die schwimmende Basis das Fanggebiet 
erreicht hat, starten von einem speziellen Flug- 
deck zwei Hubschrauber zum Erkundungsflug. 

Mit modernsten Geräten werden die Fisch- 
schwärme geortet und die Koordinaten per Funk 
an elne Dispatcherzentrale der Flottille übermit- 
telt. Für das Auffinden von Fischschwärmen in 
mehr als 30 m Tiefe werden Echolote und aku- 
stische Sonden eingesetzt. Ein Elektronenrechner 
verarbeitet die eingehenden Daten und gibt die 
Marschroute für die Fangschiffe an. 

Die Körper der Trawler, von denen jeder 17 m 
lang und 55 m breit Ist, sind aus speziellen 
glasfaserverstärktem Plast gegossen. Ein 60-PS- 
Motor ermöglicht es, das Netz mit einer Ge- 
schwindigkeit von 5 kn zu schleppen (gewöhnlich 
liegt die Schleppgeschwindigkeit bei 3 kn... 
3,5 kn). Mit Hilfe eines hydroakustischen Gerätes 


Trawler 


werden die Fischswärme vom Fangschiff „an- 
visiert" und die Verfolgung aufgenommen. Der 
weitere Arbeitsablauf und die Lage des Netzes 
werden automatisch überwacht. 


Und nach Feierabend .. . 


Nachdem der Fang beendet ist, kehren die 
Fischer „nach Hause“, auf die schwimmende Ba- 
sis zurück. Hier erwarten sie komfortable klima- 
tisierte Kabinen, ein Kino, ein Sportkomplex mit 
Schwimm- und Sonnenbad, eine Poliklinik sowie 
moderne Unterrichts- und Aufenthaltsräume. 

In den einzelnen, überwiegend automatisierten 
Abteilungen dieses riesigen schwimmenden Fisch- 
verarbeitungswerkes können innerhalb 48 Stun- 
den 300 t Fisch verarbeitet werden. 

Die in der Welt bisher einmalige ,Wostok" kann 
ganze vier Monate unterwegs sein, ohne daß 
die Vorräte an Brennstoff, Wasser, Proviant und 
Ausrüstungsgegenständen erneuert werden müs- 
sen. Die Gesamtproduktion der schwimmenden 
Basis im Zeitraum eines einzigen Einsatzes be- 
trägt etwa 20000 t Tiefkühlfisch, 20 Millionen 
Konservendosen, 2000 t Fischmehl sowie etwa 
185 t Düngemittel. Durch den Einsatz dieses 
Schiffes, dem in nächster Zeit weitere des glei- 
chen Typs folgen sollen, wird die sowjetische 
Fischereiflotte ihre Vormachtstellung im inter- 
notionalen Fischereiwesen bedeutend ausbauen 
können. 


890 


Der SEE EG 0 3AF? ` 
aus dem VEB Transformatorenwerk 
„Karl Liebknecht" Berlin wurde 

in kollektivar Arbeit von 70 jungen 
Schrittmachern entwickelt. r 


Zum 20. Jahrestag der DDR wurde der | 


erste Scholter fertiggestellt; 

ab 1970 wird die Serlenproduktion 
beginnen (zwei Jahre früher als es 
der Plan ursprünglich vorsah). 

Die Vorzüge des neuen 220-kV- 
Schalters: Gesamtvolumen und Masse 
sind 30 Prozent geringer als beim 
Vorläufer-Typ, die Lelstungsaufnahme 
für die Schaltbetötlgung wurde 

um 27 Prozent reduzlert. Außerdem 
können ohne bauliche Veränderungen 
einige ältere Typen gegen den 
neuen ausgetauscht werden. 


d 


Die Zeit der Bostelelen Ist vorbei. Das weiß jeder. Technische und 
ökonomische Probleme schlechthin sind ebenfalls nicht mehr das 
Besondere der MMM-Bewegung. Das Ziel ist heute: Weiter- 
entwicklung der jungen Neuerer zu Führungskadern der Wirtschaft 
(natürlich auch durch die Bewältigung technisch-ökonomischer 
Probleme). 


Das mag wie eine Phrase klingen. Wer aber die Messen dieses 


Jahres kennt, der weiß, daß es nicht so ist. Dem ist nämlich 


aufgefallen, daß die Jugend stärker als bisher an der Lösung 


wichtiger perspektivischer Probleme aus den Plänen Neue Technik 
mitarbeitet. 

Es sagt sich leicht hin: 5650 Meister von morgen zeigten 650 Exponate, 
deren Anwendung einen jährlichen Nutzen von 138,5 Mill. M bringen 
könnte. Dahinter verbirgt sich das Wissen vom Sieg des Sozialismus, 
steht Verbundenheit mit unserer Republik, sind Schöpfertum und 
Kampf um höchste Arbeitsergebnisse zu finden und noch eines: 


eine detaillierte Aufgabenstellung für die jungen Neuerer durch 
pl die staatlichen Leiter. In einigen Betrieben, so beispielsweise im 

Transformatorenwerk „Karl Liebknecht” in Berlin, reicht diese 
Aufgabenstellung bis 1975. 


„Pioniertaten für unser sozialistisches Vaterland", dieser Stafetten- 


` wettbewerb zum 20. Jahrestag unserer Republik setzte Maßstäbe 
für die MMM 1969. Das Ergebnis kann sich sehen lassen. 


Auf der XI. Berliner Bezirks-MMM wurde in den Komplexen 
„Automatisierung“, „Jugend und Bau“ und ,Materialökonomie" 


gezeigt, daß das TBE de der Jugend. die ökonomische 


eg der DDR Ist. 
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Ein Studentenkellektlv der 
Ingenleurschule Lichtenberg ent- 
wickelte und baute Im WF 

(Werk tür Fernsehelektronik) eine 
neue, volltransistorislerte Kompakt- 
kamera, Sie lat um ein Drittel 
kleiner als das Vorgängermodell, 
Dank des ebenfalls neu entwickelten 
Endikons — eine Arbeit elnes 
Jugendkollektiva im: WF — erreicht die 
Kamera die Leistungsdaten ver- 
gleichbarer Produkte auf dem Welt- 
markt. Die Einsatzgebiete sind vor 
allem: Studlatechnik, Reportage, 
Industrlefernsehen, Überwachungs- 
anlagen. 


Ablenkung 


Aroer ar 


Fokussierung 


Heizung 
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Eine Wohltat für Zahnaret, 
Assistentin und Patient zugleich Ist 
der neue stomatologische Behandlunge- 
platz CENTRIC aus dem VEB 
Medizinische Geröte Berlin. Das 
Prinzip „Der Arzt und die Assistentin 
sitzen, der Patient liegt“ hat sich 

— zumindest theoretisch — durch- 
gesetzt, die praktische Lösung 

war schon schwieriger. Der CENTRIC. 
Behandlungsplatz bietet ۰ 
greifende Arbeltserlelchterungen. 

Ein flleßender Rhythmus aller 
Vorbereitungs-, Haupt- und Abschluß- 
tätigkeiten ist gesichert, 

An der Fertigung sind viele Jugend- 
kollektive beteillgt. Durch starke 
Verkürzung der Entwicklungszeit 
wurden 840000 M eingespart. Das 
Gerät ist Weltspltze und schon Jetzt 
international begehrt. 


Der Klub junger Techniker des 
Werkteils Werkzeugbau im 

VEB Elektro-Apparate-Werke Berlin- 
Treptow entwickelte und baute eine 
mechanisierte Fertigungskette 

für feste Klemmstücke, Aalıren, 
Senken, Gewindeschneiden, Trennen, 
HF-Löten und Montage verlauten 

in einer hochmechanisierten Reihen- 
folge. Auf der Abb. der 
Gewindeschneidautomat (links) und 
der Montageautomat, dessen 
Steuerung mit Dreloba-Bausteinen 
erfolgt. Der Jahresnutszen dieser Ent- 
wicklung: 48 800 M. 


Dos Jugend-Neuerer-Aktiv 
„Eugène Hénaft" des Klubs 
Junger Techniker Im VEB 
Elektro-Apparate-Werke 
Berlin-Treptow versah eine 
ältere Bohrmaschime mit einer 
pneumohydraullschen Vor- 
schubeinheit zur selbsttåtigen 
Ausführung des Bohr- 
vorschubs. Auf dem Bohr- 
tisch wurde ein Koordinaten- 
Schlebetisch montiert, der 
Wechselbohrvorrichtungen 
aufnimmt und (über Dreloba- 
Bousteine gesteuert) das 
Bohrungsschema in x- und 
y-Koordinate taktwelse durch- 
läuft. Die Unterlagen stellte 
das Zentralinstitut für 
Fertigungstechnik, Karl-Marx- 
Stadt, zur Verfügung. 

Der Jahresnutzen beträgt bel 
einer Maschine 9800 ۰ 

die Arbeitsproduktivitöt steigt 
auf 300 Prozent, weil Mehr- 
maschinenbedienung möglich 
wird. 
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BMSR-Lehrlinge und Jungføcharbeiter 
der Berliner Metallhütten- und 
Halbzeugwerke arbeiten ständig 
unter Anleitung von Dipl.-Ing. Martin 
Fritsche an interessanten Neuerer- 
Projekten. Herausragendes Exponat 
am BMHW.Stønd: Eine Daten- 
erfassungsanlage, die in 
ungewöhnlich rationeller Weise alle 
für die Uberwachung, Analyse 

und Steuerung der Produktion wich- 
tigen Daten erfaßt. So wird der 
Verbrauch von Wasser, Gas und 
zlektrizitöt an den einzelnen Stellen 
der Produktion ständig gemessen, 
Störungen werden in allen Einzel- 
heiten und mit genauer Zeit- 
untergliederung festgehalten. 
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Großen Antell on der MMM haben 

Schüler, die mit Einzel- und Kollektivarbelten 
auftreten. Hier ein elektronischer 
Impulszöhler, den Jürgen Wurst, Schüler der 
10. Klasse der 2. Oberschule Berlin- 
Köpenick, baute. Das Geröt ist ein hervor- 
ragendes Hilfsmittel für den Physikunterricht 
und ermöglicht bessere und interessantere 
Experimente. Das Exponat wird Im 

Dezember das Messediplom des Berliner 
Oberbürgermeisters erhalten. Die Arbeit 

an diesem Impulszähler legte Jürgen Wurst 
auch seiner schriftlichen Johresarbeit In 

der 10. Klasse zugrunde. 


Ein Kollektiv Junger Neuerer aus dem 

Bau- und Montagekombinat Ingenieurhochbau 
Berlin zeigte an Hond von Modellen ein 
neues System von Transportbetonwerken, 

die aus standardisierten Elementen 

noch dem Baukostenprinzip errichtet werden 
und vollautomatisch arbeiten. Drei Jahre 
Intensiver Entwicklungsorbeit liegan hinter den 
jungen Neuerern, die jetzt als „Kollektiv 

der soziallstIschen Arbeit“ ausgezeichnet 
wurden. 
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Außenhondelsbetrlebe der DDR 
zöhlten ebenfalls zu den Ausstellern. 
Ihre jungen Neuerer hatten notürlich 
keine Maschinen gebaut, sondern 
zeigten on Schautofeln Ihre 

Probleme und ihre Lösungen. 

Die Einfuhr von Ersatzteilen für 
Fahrzeuge aus der Sowjeiunion nimmt 
von Jahr zu Jahr größere Ausmoße 

on. Schon 1969 woren etwa 

200 000 Positionen an DDR-Handels- 
betriebe und Direktbeileher zu 
berechnen. Bei steigender Tendenz 
läßt sich leicht ousmalen, doß die 
herkömmlichen Arbeltsmethoden nicht 
mehr ausreichen, Ein Jugend- 
Neuererkollektiv arbeitet deshalb 
daran, eine durchgängige Verwendung 
einheitlicher Datenträger zu sichern 
und so die moderne Datunverarbeitung 
anwendbar zu machen. 


Teil einer Maschinenfließreihe 

für die Leuchtstofflampen-Fertigung 
ist dieser Schwelßautomat, der in 
sozialistischer Gemelnschaftsarbeit 
zwischen Konstrukteuren, Technologen 
und Jungfacharbeitern entstand. 

88 Kollegen, davon zwei Drittel 
Jugendliche, brauchten nur 9 statt 
24 Monate, um dieses Gerät zu 
entwickeln und zu bauen. Das neue 
Verfahren sichert Jahr für Jahr eine 
Materialeinsparung von 80000 M und 
bringt gleichzeitig eine Steigerung 
der Arbeitsproduktivität auf 

500 Prozent. 


Lehrlinge der Betriebsberufsschule 

des VEB Kühlautomat Berlin waren 
maßgeblich beteiligt, als junge 
Forschungs- und Entwicklungskräfte in 
Vertragsforschung mit der Volkswerft 
Stralsund diesen Dickschicht- 
glasierautomaten für das Einfrieren 
von Fisch schufen. Unser Bild: 

Die Beschickungs- und Entnahme- 
vorrichtung der automatischen Anlage. 
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Die MMM-Bewegung ist nicht das 
Vorrecht der Grofen" — auch kleine 
VEB und Handwerksbetrlebe machen 
mit, Neben vlelen anderen Exponaten 
war der Stereo-Verstärker „stereo- 
star”, ausgestellt von der PGH 
Fernsehen-Radlo Berlin, klangvoller 
Beweis der Aktivität junger Neuerer 
Im Handwerk. 


Solldarltät mit dem kömpfenden 

Vietnam — auch In der MMM Ist das eln 
konkreter Begriff, Eine Pliotanlage, die für 
die Produktion verschiedener Labor- 
chemikallen universell einsetzbar Ist, ging nach 
Schluß der MMM auf die Reise nach 

Hanol. Der Wert der Anlage beträgt 
ungefähr 25 000 M. Einen großen Tell davon 
hoben Lehrlinge und Mitarbeiter des 

VEB Berlin-Chemie In Arbeltslelstungen oder 
Geld beigesteuert, für den anderen Tell 
wurde an einem Stand auf der MMM 
gesammelt, 


Mit mehreren Exponaten demonstrierte das 
Kombinat Kabelwerk Oberspree das Leistungs- 
vermägen seiner Kollektive junger Neuerer. 
Hier ein Automat, der die Telefonschnüre 

zu den praktischen Spiralen wickelt bzw., wle 
es fachmånnischer heißt, wandelt. 

Die Jugend des gesamten Kombinates 
arbeitet Indessen an einem Oblekt mit, das 
hier auf der MMM nur mit einer grafischen 
Darstellung angedeutet werden konnte: die 
durchgängige Automatisierung der Plastmantel- 
kabel-Herstellung. - 
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II an der Seine 


DDR-Maschinen erobern Herzen und Fabriken 


Unser Pariser Korrespondent Fabian Courtaud 

entdeckte In Paris und einigen anderen Städten 

mehr als 22000 Werkzeug- und Büromaschinen aus der DDR. 
Daraufhin berichtete er uns begeistert, wie groß der Wunsch 
französischer Unternehmer, Ingenieure, Arbeiter 

und Angestellter Ist, solche Maschinen zu besitzen 

bzw. an ihnen zu arbeiten. 

Über das Immer stärkere Auftreten unserer Industriezweige 
auf dem französischen Markt schreibt er folgendes: 


Die Deutsche Demokratische Republik begeht 
ihren zwanzigsten Jahrestag. Welchen Wider- 
hall findet das in Frankreich? Die seit einigen 
Jahren große, ja sehr große Beteiligung der 
DDR an der Pariser Messe hat sicher in außer- 
gewöhnlicher Weise dazu beigetragen, daß sich 
alle Franzosen und insbesondere die Pariser mit 
den industriellen Errungenschaften der DDR ver- 
traut machten. 

Neben den verschiedenen kulturellen und hand- 
werklichen Sektoren (thüringische Holzarbeiten) 
und dem Konsumgüterbereich (Fotografie, Rund- 
funk usw.) wird der Industriesektor sehr ge- 
schätzt. Es schien mir besonders interessant, zwei 
Sektoren näher zu untersuchen: Werkzeugmaschi- 
nen und Büromaschinen. 

Das sind in der Tat Gebiete, auf denen die 
Internationale Konkurrenz auf dem französischen 
Markt besonders stark ist. Berücksichtigt man nun 
die Einschränkungen, die lange Zeit in Frank- 
reich die Importe dieser Erzeugnisse behinderten, 
so zeigen die von der Deutschen Demokratischen 
Republik erzielten Ergebnisse, daß ihre Maschi- 
nen durchaus konkurrenzfähig sind, zumal die 
aufgetretenen Probleme bei Werkzeugmaschinen 
jetzt von den Herstellerbetrieben selbst gelöst 
wurden — Kundendienst und Ersatzteile. 

Ich nenne nur einige Beispiele, denn die Skala 
der Werkzeugmaschinen der DDR ist sehr groß. 
Ein großer Teil der Importe entfällt auf die Firma 
Colmant, deren Handelsbilanz äußerst ermuti- 


۱ Hydraulische Einständerpresse PYE 250 s 
gend ist. VEB Werkzeugmaschinenfabrik Zeulenroda 
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Etwa hundert Pressen aus Erfurt und Zeulenroda 
sind In mehreren französischen Werken In Be- 
trieb, so bei Delle Alsthom, Fauvet Glrel, FAE 
(von der Gruppe CGE) und Richard Continen- 
tal. Die letztgenannte Firma kaufte außerdem 
Radialbohrmaschinen aus. Magdeburg und Mafu- 
mat-Drehbänke, die auch bel Renault zu finden 
sind. Aus 
als 12 Maschinen In den Renault-Werken sowie 
Fräsmaschinen mit Festbett und Konsolfräs- 
maschinen bei der Compagnie et Atellers des 
Forges de la Loire (CAFL), einem der größten 
Industrieunternehmen Frankreichs. Bei der CAFL 
wird auch an Niles-Maschinen gearbeitet. 

Dos Saalfelder Werk (VER Werkzeugmaschinen 
UNION Gera, Werk Saalfeld. Die Red.), In dem 
wir den Vorzug hatten, nach der Leipziger Früh- 
jahrsmesse die Produktion des numerischen Be- 
arbeltungszentrums C 201 zu sehen, hat viel nach 
Frankreich exportiert. Gegenwärtig laufen 130 
Maschinen verschiedenen Typs: etwa zwanzig 
Bohrmaschinen bei Renault, davon eine Mehr- 
spindelmaschine BMG 63 Im Werk von Mans. 
Von März bis Dezember 1968 wurden 30 Bohr- 
maschinen In französischen Betrieben aufgestellt: 
das kann als gutes Vorzeichen für die Entwick- 
lung der Geschäftsbeziehungen mit Frankreich 
angesehen werden. 

Die großen Drehmaschinen aus Zerbst werden In 
den Firmen Nantalse de Fonderie, De Wendel 
und Europe Couronne geschätzt, während die 
Werkzeugmaschinenfabriken In Naumburg und 
Plauen zahlreiche Kunden In der Gegend von 
Saint Etienne haben. 


Optische Proflischleifmaschine SWPO 
VEB Mikromat Dresden 


Optische Profilschleifmaschinen und Präzisions- 
bohrmaschinen vom VEB Mikø/Smat Dresden sind 
ebenfalls gefragt. Etwa 50 derartige Maschinen 
arbeiten gegenwärtig In Frankreich bel den Flr- 
men Hispano, Delle Alsthom, 5۵۷6۲۱۱۱ In Argen- 
teull, Model In Besancon und CMOP. 

Die Schlelfmaschinen des Kombinats ۰ 
Weißensee, die uns bei Betriebsbesichtigungen 
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dem Fritz-Heckert-Werk laufen mehr 


durch Ihre vollendete Ausführung Uberraschten, 
und die Schlelfmaschinen der Betriebe „Wotan- 
und Zimmermannwerke" und „John Scheer" aus 
Meuselwitz sind stark verbreitet. Es gibt etwa 
hundert verschiedene Typen in den Werken von 
Berliet, Grimar, Soma in Sant Etienne, Manu- 
france, Richard Frères, Renault, usw. 

Zum Schluß noch die Entwicklungen des VEB 
Großdrehmaschinenbau „8. Mai" Karl-Marx-Stadt. 


Drehmaschine aus dem Baukastensystem DLZ 400/500 L 
VEB Großdrehmaschinenbau „8. Mal” Karl-Marx-Stadt 


Über 300 Maschinen gingen in den letzten zehn 
Jahren nach Frankreich. Die SEAVOM besitzt 
eine DLZ 1000, die seit sieben Jahren zu vollster 
Zufriedenheit arbeitet, und die Stè Mancelle de 
Constructlons Mécaniques hat eine ähnliche 
Drehmaschine seit mehr als 10 Jahren. Auf einer 
Schiffswerft In der Provence, den Ateliers Terrin, 
sind eine DLZ 8600/۱۱ und eine DLZ 630/IV anzu- 
treffen, Duvivier Six sind seit mehreren Jahren 
mit Ihren DOLZ 1000 und DLZ 630 sehr zufrle- 
den. Die Sté Chambon, Comefor und Hlbon zäh- 
len ebenfalls zu den französischen Kunden dieser 
sympathischen Karl-Marx-Städter Firma. 


Bearbeltungszentrum C 201 NC 
UNION Gera, Werk Saalfeld 


Das Zentrum fir numerische Steuerung, das in 
Paris eingerichtet werden soll, wird die letzten 
Vervollkommnungen der Werkzeugmaschinen der 
DDR zeigen, und diese interessante Initiative 
wird die Exporte der DDR nach Frankreich zwei- 
fellos weiterentwickeln. 


Wenn nun auf einem anderen Sektor die guten 
Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und der 
DDR geschildert werden sollen, dann sind die 
Büromaschinen ein ausgezeichnetes Beispiel. In 
der Tat kann sich Büromaschinen-Export recht 
beachtlicher Ergebnisse auf diesem Gebiet rüh- 
men, auf dem die internationale Konkurrenz zu- 
mindest ebenso stark ist wie im Bereich der 
Werkzeugmaschinen. 


Die Firma Yac-Chauvin vertritt seit 1924 in 
Frankreich die Maschinen, die heute in der DDR 
unter dem Namen Soemtron (in Frankreich: 


Supermetall), Ascota und Erika bekannt sind. 


Elektronischer Tischrechner Soemtron 221 


Fakturierautomat Soemtron 382 


la Frankreich gibt es 6000 Fakturiermaschinen. 
Seit 1966 sind es die Tischrechner 220/221 und 
elektronische Fakturierautomaten vom Typ 382, 
von denen 2000 in zahlreichen Unternehmen auf- 
gestellt wurden, wobei die Organe der Sozial- 
versicherung ein 
15 Prozent sind. 


wichtiger Kunde mit etwa 


Rechenautomat Ascota 750 


Seit 1956 gibt es 8000 Ascota-Rechenmaschinen 
der „neuen Generation“ in zahlreichen Behörden 
wie im Ministerium für Finanzen oder in Privat- 
firmen, Mehr als 1000 Erika-Schreibmaschinen 
erscheinen jährlich auf dem französischen Markt. 
Ein regionales Netz gewährleistet den Kunden- 
dienst in ganz Frankreich und die Beteiligung 
an vielen Messen und zahlreichen Ausstellungen 
ist eine ausgezeichnete Werbung. Es ist inter- 
essant festzustellen, daß das Ministerium für 
Post- und Fernmeldewesen über mehr als 4000 
Addiermaschinen aus der DDR verfügt. 


Die langen Traditionen der Firma Yac Chauvin 
von Rheinmetall bis Supermetall (Soemtron), ge- 
koppelt mit der Dynamik dieser Firma, werden 
den Büromaschinenherstellern der DDR nach wie 
vor einen vollen Erfolg sichern. Die Einführung 
des Ascota 750 scheint für den französischen 
Markt äußerst vielversprechend zu sein. 


Selbstverständlich ist die DDR in Frankreich auch 
in vielen anderen Sektoren vertreten: Die vor 
kurzem von der Warnowwerft gelieferten drei 
Frachtschiffe demonstrieren das Interesse der 
französischen Industrie für in der DDR herge- 
stellte Ausrüstungen, angefangen bei elektro- 
nischen Bauteilen über Werkzeugmaschinen und 
Büromaschinen bis zu modernen Schiffen. 
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Rohrverbindung 
„im Handumdrehen“ 


Eine neuartige Verbindung für 
muffenlose Rohre und Form- 
stücke, die Im Bruchteil der bis- 
her benötigten Zeit absolut dichte 
Rohrverbindungen schafft, wird 
in Westdeutschland angeboten. 
Bei dieser ML-Verbindung, die 
nur für muffenlose Rohre in 
Frage kommt, handelt es sich 
um eine Manschettenverbindung 
aus profiliertem Gummi, die sich 
in wenigen Augenblicken montie- 
ren läßt und in ihrer Konstruk- 
tion so „narrensicher" beschaffen 
ist, daß bei der Montage Fehler 
praktisch ausgeschlossen sind. 
Mit einem Schraubenzieher anzu- 
ziehende Spannbänder sorgen 
für eine sichere Abdichtung 
(siehe Abbildung). Da das Lösen 
der Verbindung ebenfalls sehr 
einfach ist, bereitet ein evtl. er- 
forderliches Auswechseln der 
Rohre keinerlei Schwierigkeiten. 
Muffenlose Rohre und Formstücke 
werden in Westdeutschland auch 
bei der Altbaurenovierung an- 
gewandt. Sie bieten in vielen 
Fällen die Möglichkeit, Ände- 
rungen und Erweiterungen an 
der Abwasserinstallation ratio- 
nell und kostensparend durchzu- 
führen. Durch die nur gering- 
fügig auftragende ML-Man- 
schetterwerbindung kann dieses 
Rohrsystem in engsten Schlitzen 
und Deckendurchbrüchen verlegt 
werden, Von besonderem Vorteil 
sind dabei die kurzen Bogen und 
Abzweigungen, die es gestatten, 
auch bei ungünstigen Raumver- 
hältnissen — z. B. bei Badewan- 
nenanschlüssen — so zu arbeiten, 
daß es nicht erforderlich ist, die 
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Geschoßdecke anzustemmen, 
sondern nur den Estrich bis zur 
Betondecke aufzunehmen. Die 
alte Rohrleitung wird ganz ein- 
fach mit einer Trennscheibe ab- 
geschnitten und die neue muf- 
fenlose Leitung mit der Man- 
schettenverbindung angeschlos- 
sen. Da die Außenmaße des 
muffenlosen Rohrprogramms den 
bisher verwendeten Rohren an- 
gepafit sind, kann jede beliebige 
Verbindung mit diesem Rohr- 
material hergestellt werden. 


"egw TSP rne ser aus der DDR 
ad “ ` durch Mexiko, 
ای‎ 4 Kolumbien und Venezuela. 

ine ZD 1 
i Lee er. Le کج‎ omero; „Expedition, 
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Der Begriff Expedition hat seit seiner Existenz 
den Hauch des Abenteuerlichen. Natürlich war 
unsere Expedition, die Lateinamerika-Testfahrt, 
abenteuerlich und auch gefahrvoll, aber in erster 
Linie war sie harte Arbeit. 

350 Artikel aus 176 Betrieben unserer Republik 
waren zu testen. Bis zu 4200 m hoch wurden Ge- 
birge befahren. Nachts ging das Thermometer in 
dieser Höhe bis auf —7°C herunter, um wenige 
Stunden danach auf + 35°C zu steigen. Wir 
durchquerten Steppen, bezwangen Sümpfe, er- 
trugen + 48°C im Schatten bei 100 Prozent Luft- 
feuchtigkeit. 

24 000 Kilometer wurden mit dem W 50 aus Lud- 
wigsfelde zurückgelegt, davon nur 13856 km auf 
befestigten Straßen, alles andere im härtesten 
Gelände, zum Teil ohne Weg und ohne Pfad. 
Der W50 und unsere Ausrüstung haben sich 
dabei bestens bewährt. Dort, wo es noch nicht 
einmal eine Schneise gab, mußte das Flugzeug 
oder das Boot herhalten. Während der 8% 
Monate wurden, einschließlich der mit dem Lkw 
gefahrenen Kilometer, 48609 km zurückgelegt. 
Erlebnisse, Begegnungen und Eindrücke wurden 
auf 20000 m Film gebannt. 

Die anstrengende Arbeit wurde dadurch belohnt, 
daß diese Expedition mit großem Erfolg beendet 
werden konnte. Überall wurden wir als Bürger 
der DDR herzlich empfangen, Fernsehen und 
Presse berichteten über uns und unsere Republik. 


Zwei Jahre Vorbereitung 


Fast zwei Jahre vor Beginn der Expedition be- 
gannen wir — das sind Karl Kokoschko, Eberhard 
Rohwedder, Rolf Enseleit und Harald Dorau — 
mit den Vorbereitungen. Neben der Ausarbei- 
tung eines umfangreichen Arbeitsprogrammes, 
das von vornherein Langeweile ausschloß, mußte 
für eine geeignete Ausrüstung gesorgt werden. 
Hauptstar bei den Vorbereitungsarbeiten war 
unser W 50 LA, ein Serienfahrzeug aus Ludwigs- 
felde. F 

Unter der Plane erhielt der Wagen aus festem 
Sperrholz ein regelrechtes Häuschen, um Staub 
abzuwehren. Außerhalb der Aufbauten wurden 
18 Reservekanister für Diesel und Wasser an 
besonderen Halterungen angebracht, ebenso 
zwei große Blechkästen, die zahlreiches Werkzeug 
enthielten. Unterhalb der Ladefläche befestigten 
wir zwei Kisten mit Ersatzteilen, von denen übri- 
gens kein Stück gebraucht wurde. Das verlän- 
gerte Fahrerhaus. erhielt eine Sitzbank, die sich 
mit wenigen Handgriffen in zwei Schlafkojen ver- 
wandeln ließ. 

Im Oktober 1968 war es dann soweit. Mir als 
Leiter dieses umfangreichen Unternehmens 
schmerzt der Kopf. Meine drei Freunde klagen 
ebenfalls darüber, daß der Kalendertag nur 
24 Stunden besitzt. 

Kurz vor der Abreise, die am 29. Oktober auf 
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1 Letzte Besprechung kurz vor der Abreise. 

۷, Ln. ۴, Karl Kokoschko, Harald Dorau, Eberhard 
Rohwedder, Rolf Enseleit (mit Kamera). 

2 Entladung in Veracruz 


3 So sahen die meisten „Straßen” im Südosten 
von Mexiko aus, 


einem Schiff der Deutschen Seereederei erfolgen 
sollte, harrten noch Dutzende Kleinigkeiten ihrer 
Erledigung. Vom Hosenknopf bis zum Schlangen- 
serum mußte an alles gedacht werden. Insgesamt 
waren es drei Tonnen Ausrüstung, einschließlich 
der Testgegenstände, die verladen werden muß- 
ten. Angefangen von ORWO-Materialien bis zum 
Medikament, Bekleidung, Stromaggregat, Kühl- 
schrank „Kristall“ sowie Auto-Kühlbox, Reifen 
von Pneumant, Campingausrüstung, Klappfahr- 
rad, „Stern“-Radios, Seitenbordmotor „Tümmler“, 
Schlauchboot von Großschönau, Fotoapparate von 
Pentacon, Objektive von Carl Zeiss Jena, Belich- 
tungsmesser, Plastgeschirr, Jagdwaffen aus Suhl 
und anderes mehr mußten irgendwo auf dem 
Lkw Platz finden. 

Karl meditiert in Modellprojektierung und packt 
die Verladung der Ausrüstungsgegenstände zu- 


nächst theoretisch an. In seiner Werkstatt stellt er 
im verkleinerten Maßstab Modelle der Ladefläche 
und der zu verpackenden Kisten, Kästen, Kame- 
ras, Fotoapparate, Meßgeräöte usw, her. Nach 
dieser Miniaturverteilung müßte es elgentlich 
klappen und jedes Ding seinen Platz finden, 
Allerdings stellten wir mit recht langen Gesichtern 
bei der Verladung fest, daß die Rechnung ohne 
die Praxis gemacht wurde. Bereits In der Nacht 
laden wir unsere Ausrüstung wieder ab — zuvlel 
Gepäck. Mit saurem Gesicht werden süßes Pud- 
dingpulver und andere Ausrüstungen reduzlert. 
Endlich Ist die letzte Kiste verstaut. Als Schluß- 


arbelt wird zum zehnten Male die Ausrüstungs- 
liste überprüft, nein, offensichtlich ist nichts ver- 
gessen worden. 

Die Fahrt nach Rostock verläuft ohne Zwischen- . 
fälle. Rolf und Ich lösen sich beim Fahren ab, 
so daß jeder ein bißchen nach den Anstrengun- 
gen der letzten Tage ausruhen kann. In Rostock 
allerdings geht die Hetze welter. Verladepaplere 
müssen besorgt werden, Besprechungen In der 
Deutschen Seereederei, Disput mit dem Lademel- 
ster Im Hafen = der Wagen Ist mit Ausrüstung 
für den Kran zu schwer, also abladen, Da wir 
noch im Tralning sind, klappt auch diese Arbeit 
wie am Schnürchen. Der. Lkw wird an Trossen ge- 
schlagen und verschwindet im Bauch des MS 
„Ferdinand Freillgrath“. Im Laderaum verstauen 
wir unsere Ausrüstung — hoffentlich vorerst zum 
letzten Mail. 

Der Abschied von unseren Angehörigen ist kurz. 
Unser Schiff entfernt sich langsam vom Kai. An 
Backbord bleibt das Leuchtfeuer von Warne- 
münde zurück. Die nächtlichen Lichter der Stadt 
verschwinden am Horizont. Lange Zelt stehen 
wir an der Reling und gehen den verschieden- 
sten Gedanken nach. Was wird uns im ersten 
Land Latelnamerlkas, in Mexiko, erwarten? 
Welche Erlebnisse und Abenteuer werden wir 
In den nächsten acht Monaten zu bestehen 
haben? 


Ankunft In einer anderen Welt 


Die Überfahrt nach Veracruz vergeht wie im 
Fluge. Die Tage sind mit Arbeit ausgefüllt. Am 
25. November 1968 bekommen wir starken Wind 
auf dem Atlantik, und die ,Frelligrath" über- 
nimmt tonnenwelse harte Brecher. Einen Tag spå- 
ter haben wir die Bahamas erreicht, und vier 
Tage danach liegt, von der aufgehenden Sonne 
hell angestrahlt, die Silhouette von Veracruz vor 
uns. Gegen Mittag Ist die „Freiligrath“ fest am 
Kai vertäut, und wie auf ein Kommando kommen 
Dutzende junge Burschen, um Kaugummi und 
andere Kleinigkeiten anzubieten. Die Pier ist zur 
Ladenstraße geworden. 


Nach der Abfertigung durch Polizei und Zoll er- 
leben wir ein dramatisches Schauspiel besonderer 
Art. Unzählige Schauerleute bewerben sich bei 
den Vormännern um Arbeit. Nach welchem Prin- 
zip die Arbeiter ausgewählt werden, bleibt zu- 
nächst ein Rätsel, Später sehen wir mexikanische 
Pesos die Besitzer wechseln — wer einen Vor- 
mann entsprechend besticht, erhält Arbeit. Nur 
ein Bruchteil der Bewerber wird beschäftigt, der 
größte Teil muß unverrichteterdinge resignie- 
rend von dannen ziehen. 

Die erste Konfrontation mit Mexiko ist erschüt- 
ternd. Wir werden mit Erscheinungen einer Gesell- 
schaftsordnung konfrontiert, die von anderen 


3 Gesetzen, den Wolfsgesetzen des Kapitalismus, 
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bestimmt wird. Nach dem Abladen unseres Lkw 
müssen wir für die Zollformalitäten unzählige 
Stempel beschaffen. Natürlich nimmt jeder Be- 
amte eine entsprechende Gratifikation in Form 
von Pesos, die mit unheimlicher Geschwindigkeit 
in der Tasche des jeweiligen Zöllners verschwin- 
den; eine kleine Aufbesserung des ohnehin schon 
niedrigen Lebensstandards. 


Die ersten, mit dem W50 in Veracruz zurück- 
gelegten Meter zeigen uns ungewohnte Kon- 
traste. Eine Stadt voller Gegensätze nimmt uns 
out, Im Zentrum moderne Bauten und betrieb- 


Chitzen HZA 


cul 


GOLF VON MEXICO 


an Andres Tuxtla 


Coatzacoalcos 


graca Tuxtla Guti 


some Geschåftigkeit, nur wenig weiter eine 
andere Welt; Hütten aus Brettern und Palmen- 
blättern. Reichtum einiger weniger und nicht zu 
beschreibende Armut der Mehrzahl der hier 
lebenden Menschen sind das schockierende Ele- 
ment unserer ersten Eindrücke. 


Pulsierender Autoverkehr in. der Innenstadt. 
Hupen scheint Nationalsport zu sein. Laut und 
ausdauernd wird von allen Autobesitzern der 
entsprechende elektrische Kontakt ausgelöst. Wo 
wir auch halten, stehen wir im Mittelpunkt neu- 
gieriger Mexikaner, die uns Dutzende von Fra- 
gen stellen, die geduldig von uns beantwortet 
werden. Auf einer guten Asphaltchaussee fah- 
ren wir in Richtung Hauptstadt. Die sengende 
Sonne beschert uns 37 Grad im Schatten, Schweiß 
perlt aus den Poren. 
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Fensterlose Bauernhütten, Bambuswände mit auf- 
gesetzten Palmenblattdächern, bleiben hinter uns 
zurück. Nach einigen Stunden Fahrt: majestä- 
tisch erhebt sich vor uns das 3200 m hohe Ge- 
birge der Sierra Nevada. Im dritten Gang geht 
es die steilen Serpentinen hinauf. Je höher wir 
kommen, desto mehr stehen sauer gewordene 
Lkw am Straßenrand. Die Kurven sind teilweise 
so spitz und eng, daß talabwärts fahrende Autos 
die linke Straßenseite benutzen müssen, um die- 
ses Labyrinth bewältigen zu können. Unser aus- 
gezeichneter W50 meistert diese erste Bela- 
stungsprobe ohne zu mucken. 


Ausgangspunkt der Expedition: Mexiko-Stadt 


Nach der recht schwierigen Gebirgsfahrt erreichen 
wir die Hauptstadt, die sich zunächst mit kilo- 


4 Unsere Fohrtroute durch Mexiko 


5 Kleine Rast. Hier sieht mon einen Tell 
der Ausrüstungs- und Testgegenstönde. 


6 Vor dem Aztekenstadion In Mexiko-Stadt 
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Im typlschen Gelände von Meuiko 


meterlang anelnandergerelhten Elendsquartieren 
ankündigt. Im Zentrum selbst moderne Bauten 
mit Interessanten architektonischen Lösungen, die 
uns teilweise Bewunderung abnötigen. Mexiko 
präsentiert sich hier als moderne Großstadt mit 
einer. bisher selten erlebten Verkehrsdichte, 


Fast zwei Stunden irren wir umher, um den Sitz 
der Handelsvertretung der DDR ausfindig zu 
machen. Herzlich werden wir durch ihren Leiter, 
Heinz Löhn, empfangen. Natürlich müssen wir 
sofort ausführlich über unsere Aufgaben be- 
richten. Gutgemeinte Ratschläge werden treue 
Wegbegleiter. Die nächsten Tage vergehen mit 
intensiven Vorbereitungen für die herzustellen- 
den Werbefilme. In erster Linle wollen wir je 
einen Film über den Einsatz von Ascota-Büro- 
automoten und DDR-Werkzeugmaschinen in 
Mexiko herstellen. Diese Arbeiten führen uns 
mit zahlreichen Menschen zusammen, wir erhal- 
ten wertvolle Informationen. 


Bei allen Gesprächen sind wir über die Aufge- 
schlossenheit der Mexikaner gegenüber der DDR 
erfreut. Der Name unserer Republik hat einen 
guten Klang — und das nicht nur wegen der 
errungenen Erfolge unserer Athleten bei den 
Olympischen Spielen in Mexiko. Sehr sorgfältig 
hat man die Entwicklung in der DDR und in 
Westdeutschland verfolgt, und auf Grund von 
in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen 
differenziert man in der Einschätzung der beiden 
deutschen Staaten. Mit wachsendem Mißtrauen 
wird u. a. das Aufleben des Neonazismus in 
Westdeutschland beobachtet. Die expansive 
Außenpolitik der westdeutschen Bundesrepublik, 
eine Parallele zu der USA-Politik, die hier hin- 
reichend bekonnt ist, führt zum Nachdenken und 
zu einem Standpunkt, der den moralischen Wert 
unserer Republik im Gegensatz zu Westdeutsch- 
land ständig steigen läßt. Soviel exaktes Wissen 
haben wir alle nicht erwartet, und es freut uns, 
daß wir mit exakten Fakten dazu beitragen kön- 
nen, noch mehr an Einzelheiten den Mexikanern 
berichten zu können. 

Fortsetzung folgt 
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„Wertvoller als Gold!" und ;Baustott der Zukunft“ 
+> das sind einige der Schlagieilen internationaler 
Fachzeitschriften. Sie preisen einen Baustoff 

mit ungewöhnli en Eigenschaften: Gassilikatbeton. 
Hier sein ار‎ Gefieimnis'+ lelchter als Wasser, 
hervorragender Wärmedämmwert, zu bearbeiten 
wie Holz und universell einsetzbar. 


VORPARCHIM 


1 964 rom in Meckläuburg das 
erste, «mit polnischer+ ‚Hilfe, er 
frchtete.Gasbetonwerk. der Répu- 
bikindieProduktion” auf, ` Non 
47000- mä hat sich Wie “Jahres- 


Produktion inzwischen duf 
200.000. m? erhöht. 
Inmitten "der Felder Förder- 


anlagen und Silos. ein "Tage- 
bau. Produktionshallen und Ver- 
waltungsgebåude. Das ist das 
Profil "des. VEB. Gasbeton Par- 
chim, -Nicht nur sein "Erzeugnis 
tnterscheidet siehwon denëntrd- 
ditioneller 86۵۳۷۷۵۳ E sSTHUET 
das"Werk-selbst: 

„Wirssiäd, der veinzige-Clre nies 
betrieb "der DDR; in -demnach 
Bautårifen"gearbeitéet wird, 


meirtsscherzhöft Georg Altmann, 
ingeniaun fir "Betontechnoldgie, 
30- Jahre*alt,.. set A864 dabei. 
Und. ` Ger: technische." “Leiter 
Diptfoming@nieur” Rasch erklärt: 
„Als ۱۲۱۴۳۹99۱۱۵ erdäben sich 
månthérleiStchwierigkeiten “denn 
es fehlten'uns*jo*dié--Erfahrun- 
gen mit diesem neuartigen Bou. 
stoff. Unsere polnischen Kol- 
legen boten Hilfe an, So studier- 
ten- deutsche, Facharbeiter und 
Mgenieur& in. .mehrmöndtigen 
Lehrgängen "in Poten "die Tech: 
nolagieWidr Herstellung ven Gas? 
siHikatbeten,. + Heute "sind die 
Kinderkrankheitên, ” überwunden, 
Op ous den Gûfängtieh&n Kon: 
takten. ist veinenfesie. Zustnihön- 


arbeit zu gegenseitigem Nutzen 
geworden." 


Nach polnischem Rezept 


Dann informiert uns Georg Alt- 
mann über den Gassilikatbeton. 
Es handelt sich um einen Leicht- 
beton aus der Gruppe der 
Porenbetone und wird nur des- 
halb vielfach als neu bezeichnet, 
weil er erst in jüngster Zeit in 
größerem Umfange produziert 
und im Bauwesen verwendet 
wird. Es dauerte jedoch sehr 
lange, bis Gossilikatbeton mit 
einwandfreier und ouf die Dauer 
gesicherter Qualität hergestellt 
werden konnte. 

Ausgangspunkt war ein deut- 
sches Patent aus dem Jahre 
1889, in dem Verfohren zur Her- 
stellung poriger Zement- und 
Gipsmörtel unter Verwendung 
gasbildender Komponenten be- 
schrieben wurden. 

1949 begannen in der Volks- 
republik Polen Entwicklungs- 
arbeiten zur Gewinnung von 
hochwertigen Gassilikatbetonen, 
die nach anfänglichen Importen 
technologischer Ausrüstungen 
aus Schweden zum Aufbou eines 
eigenen Industriezweiges führ- 
ten. Heute werden viele sozia- 
listische Staaten in Lizenz mit 
kompletten Anlogen zur Herstel- 
lung von Gassilikatbeton be- 
liefert, die noch polnischen Re- 
zepturen arbeiten. 

Nach dem polnischen Verfahren 
werden kieselsöureholtige Stoffe 
mit hohem SiO,-Geholt (Quorz- 
sand) durch Noßmohlen in fein- 
sten Zustand überführt und mit 
reichlich Wasser unter Zugabe 
von Dispersionsmitteln aufbe- 


Der technologische Ablauf gliedert sich in Fertigungsstufen, die gleichzeitig 
auch die wichtigsten Teilprojekte des Werkes darstellen. 


1 Ahnlich wie in einem Braunkohlentagebau fördert von einer 
versetzbaren Glelsanlage aus ein Eimerkettenbagger den Quarzsand 
aus der werkseigenen Klesgrube. Hierbei passiert das Fördergut 

zur Abtrennung des Überkorns Gitterroste und Slebanlagen. 

Über transportable Förderbänder und fest installierte Bandbrücken gelangt 
das Fördergut in eine Sllostatlon (Abb.). Bevor die mit der Bahn 
angelleferten Bindemittel, Zement und Branntkalk, in Silos gelangen, 
muß letzteres (Stückkalk) im Hammerbrecher vorzerkleinert 

und In Rohrmühlen auf Zementfelnhelt vermahlen und durch Windsichter 
in Feinmehl für die Gasbetonproduktion und Grobgut — das 
zurückgeführt wird in die Rohrmühlen — getrennt werden. 

Die Stahlbetonbehölter der Sllostotlon haben ein Fassungsvermögen 
von 200 3 und enthalten v. I. n. r. Kalk, Kalk, Zement, Sand, Sand. 


reitet, in Rührwerken mit hydrau- 
lischen Bindemitteln (Branntkalk 
und Zement) und Trelbmitteln 
(Al-Wasserpaste) vermischt und 
in Formen abgegossen. Dem sich 
anschließenden TreibprozeB = 
die Treibmittel bilden Wasser- 
stoffgas und bewirken eine 
Porenbildung - folgt eine ۰ 
stündige Dampfdruckhärtung mit 
stufenweiser Abkühlung. 


Beton im Fließsystem 


Das hört sich eigentlich recht 
einfach an, erfordert aber In der 
Praxis. eine umfangreiche und 
komplizierte _ technische Aus- 
rüstung. Was wir in Parchim 
sehen, übertrifft unsere Erwar- 
tungen. Ein Betonwerk, wie wir 
es noch nicht gesehen haben. 
Kontrollampen blinken auf, in 
der großen Halle unter uns set- 
zen sich Mischer in Bewegung. 

Wir sind im Herzstück des Wer- 
kes, der automatisch arbeiten- 
den Dosier- und Mischstation, 
die als wichtigste technologische 
Einheit mit modernsten Aus- 
rüstungen der Meß- und Rege- 
lungstechnik ausgestattet ist. 

„Neuererorbeit“, sogt stolz ein 
Kollege und weist auf das 
Schaltpult der Dosierstation. Von 
hier oben läßt sich ein großer 
Teil des Produktionsablaufs be- 
obachten. Zwei schienengebun- 
dene automatische Mischer fah- 
ren zu den Standplätzen der 
Formen und füllen sie. Die als 
Pülpe bezeichnete Gießmasse 
treibt darin und macht eine 
zweistündige Reifezeit durch. Mit 
Brückenloufkrönen werden die 
Formen zu Schneidmaschinen 
transportiert, die die Rohmasse 


auf Maß schneiden. Auf Spezial- 
transportwagen erfolgt dann die 
Härtung in Autoklaven. 

Die helle, saubere zweischiffige 
Gießhalle, die so wenig an ein 
Betonwerk erinnert, vielmehr an 
eine Großbäckerei, ist hoch- 
gradig rationalisiert. Die Innen- 
mechonisierung hat die Hand- 


arbeit in starkem Maße ver- 
drängt und ermöglicht eine 
FlieBfertigung im _ 3-Schicht- 


System mit einer Tagesleistung 
von mehr als 700 mì, 

In zwei Produktionslinien werden 
Wandbausteine und bewehrte 
Elemente hergestellt, Darin 
hoben wir viel Arbeit investiert“, 
erläutert Georg Altmann. „Die 
polnische Technologie war näm- 
lich auf 85 Prozent unbewehrte 
und nur 15 Prozent bewehrte 
Elemente ausgerichtet. Heute 
hoben wir den Anteil der be- 
wehrten Elemente auf etwa 
50 Prozent erhöht.“ 

Später erfahren wir, wie kompli- 
ziert sich eine solche Umstellung 
in der Praxis erweist, Versuche 
ergaben, daß nur oberflöchen- 
reiner Stahl (St B IV) für die Be- 
wehrung von Gossilikatbeton ge- 
eignet ist. Der Korrosionsschutz 
spielte eine wichtige Rolle. 
Lösungsvarianten wurden als 
MMM-Exponate eingereicht. 
„Heute ist unsere Abteilung For- 
schung und Entwicklung bestrebt, 
die Wandbauelemente zu ver- 
bessern“, erklärt der Technische 
Leiter. „Seit April versehen wir 
die Sichtflächen mit Plastputz 
(Mischung von Latex mit Füll- 
stoffen). Dos geschieht mit Plast- 
putzspritzgeröten. Es laufen aber 
Versuche, variable Putzarten ein- 
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zuführen, zum Beispiel auf elek- 
tronischem Wege die Ober- 
flächenbehandlung vorzuneh- 
men.” 

Eine Aufgabe, die noch realisiert 
werden muB, ist die Komplettie- 
rung der Außenwandplatten zu 
raumwandgroßen Elementen. 
Auch darauf konzentriert sich 
die Entwicklung in Parchim. 


Test mit Experimentalbauten 


Welche Rolle spielt Gasbeton 
nun in der prognostischen Ent- 
wicklung des Bauwesens der 
DDR? 

Diese Frage richteten wir an das 
Leitungskollektiv des Werkes, 
das übrigens — was auch für die 
anderen 400 Beschäftigten des 
Werkes zutrifft — ein Durch- 
schnittsalter von 30 Jahren hat. 
Bisher beschränkte sich der Ein- 
satz von Gassilikatbeton vor- 
wiegend auf das ländliche 
Bauen. Durch erhöhte Produktion 
von bewehrten Wandmontage- 
elementen wird sich aber das 
Schwergewicht mehr und mehr 
auf den Wohnungs- und Gesell- 
schaftsbau verlagern. 

Ab 1969 wird im Bezirk Schwerin 


für Krippen, Kindergärten und 
Schulen ausschließlich Gas- 
silikatbeton verwendet. 

In Experimentalbauten testen 


Architekten und Bauingenieure 


das Verhalten von Gassilikat- 
beton im Wohnungsbau, u. a. 
in Parchim und Schwerin. Bis 


1973 soll in Parchim ein Wohn- 
viertel für 12 000 Einwohner ent- 
stehen. 

Bisher aber dort dieser Baustoff 
nur unter Vorbehalt und nach 
besonderen Vorschriften der 
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Staatlichen Bauaufsicht als tra- 
gendes Element in vielgeschos- 
sigen Wohnbauten eingesetzt 
werden. Es bestehen jedoch be- 
rechtigte Aussichten auf den er- 
folgreichen Einsatz auch in 
Wohnhochbauten, bei denen die 
ökonomischen und bauphysikali- 
schen Vorteile von Gassilikat- 
beton erst voll zur Geltung kom- 
men würden. 


Ein breites Anwendungsgebiet 
bietet sich im Industriebau. In 
den Jahren bis 1975 wird sich 
der jährliche Ausstoß nach In- 
betriebnahme neue Werke u. a. 
in Laußig (Leipzig) und Parchim 
auf 1,5 Mill. mi" erhöhen, bis 
1980 sogar auf 2,4 Mill. m3. Das 
entspricht einer Produktion von 
130 m?/1000 Einwohner/Jahr. 


Übrigens haben die Parchimer 
auch ihre Sorgen. Die von ihnen 
entwickelte und seit April an- 
gewendete Oberflächenbehand- 
lung mit Plastputz ermöglicht 
zwar’ den umfassenden Einsatz 
von Gassilikatbeton im Woh- 
nungsbau. Doch leider bleibt die 
Sache bis heute recht farblos, 
nämlich grau und weiß. Der 
Grund: die für die Farbgestal- 
tung verantwortlichen Kollegen 
des Wohnungsbaukombinates 
Schwerin sind nicht in der Lage. 
für die Materialbilanzierung die 
notwendigen Angaben zu 
machen. 


„Jugend und Technik" hofft zu- 
sammen mit den Kollegen in 


Parchim, daß die verantwort- 
lichen Leiter recht bald Farbe 
bekennen. 


Manfred Tichonow/Rainer Müller 


2 Einsatz von Gassillkatbeton 

im Wohnungsbau in Parchim. 

Die 240 mm starken Elemente ersetzen 
Im Hinblick auf die 

Wärmedämmung eine 360 mm 

starke Ziegelwand. 

3 Der Sand wird In Kugelmühlen 
auf eine Feinhelt von 

1800 cm?/g . . . 2000 cm?'g spezifischer 
Oberfläche im Naßverfahren 
aufgemahlen und als Sandschlamm 
pneumatisch unter Hinzufügen 

von Kalkmilch, die das Sedimentieren 
verhindern soll, in Schlammsilos 
befördert. 

4 Schaltanlage für die automatische 
Aufbereitung der Zuschlagstoffe. 

Der auf 40 °C angewörmte 
Sandschlamm mit einer Rohdichte von 
1.62 kg’cm? wird in der 

Dosierstation zusammen mit Kalk, 
Zement, Wasser und einer 
Al-Wasserpaste gemischt, in einen 
fahrbaren Mischer gegeben und zu 
den Formen gefahren. 

5 Gießhalle mit dem Produktions- 
abschnitt für unbewehrte Elemente. Im 
Vordergund der Transportmischer 

beim Abgießen der Formen. 

6 Abaleßen einer Form für 

bewehrte Elemente. Die Bewehrungs- 
körbe sind mit einer Spezialmasse 
gegen Korrosslon geschützt. 

Dem sich anschließenden zehn- bis 
zwanzigminütigen Treibprozeß — 

das Aluminium reagiert mit den 
Alkalien des Kalkes und Zementes 
unter Freisetzung von Wasserstoff, der 
in der Mischung Blasen bildet 

und sie so auftreibt — folgt 

eine Reifezelt. 

7 Nach einer Reifezeit von etwa 

zwei Stunden hat die Betonmasse ’ 
Schneidkonsistenz erreicht und wird 

in den Formen über Brückenlaufkräne 
zu Schneidmaschinen transportiert, 

auf genormte Größen geschnitten und 
zu Transportzügen vor den 32m 
langen Durchlaufautoklaven 
zusammengestellt. Bei 17stündiger 
Dampfdruckbehandlung von 12 at und 
bei 190 °C .erfolgt unter Bildung 

von Kalziumhydrosilikaten 

die Erhärtung der Rohmasse. 

8 Die bewehrten Außenwandelemente 
werden an den Sichtflächen zum 
Schutz von Witterungselnflüssen 

mit Plastputz versehen. 


Fotos: Miller-Straube 
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modern - zuverlässig - 


Reisebus 
SAN H-100 


0 


Der SAN H-100 ist ein neuer 
Typ, charakterisiert durch seine 
moderne Konstruktion. Der Typ 
des Chassis ist gekennzeichnet 
durch eine bemerkenswerte Aus- 
dauer und hohen Gebrauchswert. 
Der Wagen wurde für lange Pas- 
sagiertransporte projektiert. Die 
Verwendung eines Dieselmotors 
macht den Wagen ökonomisch in 
seiner Verwendung. 


Allgemeine Daten des 


Fahrzeugs: 

Länge 8770 mm 
Breite 2500 mm 
Höhe 3050 mm 
Leermasse 6000 kg 


Sitzplätze 33 +1 
Ladekapazität 3480 kg 
Fassungs- 
vermögen des 
Brennstofftanks ۵۱ 
Maximalge- 
schwindigkeit 95 km/h 
Durchschritt- 
licher Brenn- 
stoffverbrauch 22 1/100 km 
Technische Daten des Motors: 
Typ 5-53, 

OAA Direkt- 


einspritzung 
Dieselmotor 


Hubraum 5650 3 
Leistung 100 PS 
Umdrehung 2600 U/min 


Reisebus 


SANOK 09 


Der „SANOK" 09 Bus ist ein 
neues Modell, entwickelt aus 
einem konventionellen Chassis- 
Typ und ausgerüstet mit einem 
Leyiand-SW-400-Diesel-Motor mit 
125 PS. Die Karosserie ist durch 
ihre schöne moderne Form und 
rationelle Gestaltung des Innen- 
raums gekennzeichnet. Reiche 
Ausstattung, komfortable zusam- 
menklappbare Sitze, eine zuver- 
lässige Heizung und Durchlüftung 
machen das Reisen mit diesem 
Fahrzeug angenehm. Die Ma- 
schine verursacht keinen großen 
Lärm im Innenraum. Der Bus hat 
33 oder 39 Sitzplätze entspre- 
chend der Verwendung. 


Allgemeine Daten des 


Fahrzeugs: 

Länge 9205 mm 

Breite 2500 mm 

Höhe 2900 mm 

Leermasse 7300 kg 

Anzahl der 

Sitzplätze 33 oder 39/ 
abhängig von 
der Kombination 

Fassungs- 

vermögen des 

Brennstofftanks 180 | 

Maximole 

Straßen- 

geschwindigkeit 85 km/h 

Durchschnitt- 

licher Brenn- 

stoffverbrauch 22 1/100 km 


Exporteur: PO ۳ MOT, AuBenhandelsunternehmen 
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wirtschaftlich 


Technische Daten des Motors: 


Marke und Typ Leyland-SW- 
400-Dieselmotor 


Hubraum 6540 cm3 
Leistung 125 PS 
Umdrehung 2400 U/min 
Kleinbus 


NYSA M 521 


Der Kleinbus „NYSA" M 521 ist 
ein Fahrzeug mit einer modern 
gestalteten Karosserie und lei- 
stungsfähigem Bautyp des Fahr- 
gestells. Das komfortable Wa- 
gen-Innere mit seiner reichen 
Ausstattung gewährleistet für 
10 Personen eine angenehme 
Reise. Dieses Fahrzeug ist ein 
geeignetes wirtschaftliches Hilfs- 
mittel für Transporte in Unter- 
nehmen wie Hotels, Reisebüros, 
Erholungsheimen usw. Ein spe- 
zieller Typ dieses Kleinbusses 
wurde für (Arbeiten) Einsätze in 
den Tropen entworfen. 


Allgemeine Daten des 


Fahrzeugs: 
Länge 4450 mm 
Breite 1775 mm 
Höhe 2000 mm 
Leermasse 1500 kg 
Ladekapazität 10 Personen 

und 

120 kg Gepäck 

Fassungs- ۱ 
vermögen des 
Brennstofftanks 55 I 
Maximale 
Fahrtgeschwin- 
digkeit 100 km/h 


Durchschnitt- 
licher Brenn- 


stoffverbrauch 13,5 1/100 km 


Technische Daten des Motors: 


Typ S-21, OHV 
Vergasertyp 
Viertakter 
Hubraum 2120 cm? 
Leistung 70 PS 
Umdrehung 4000 U/min 
a 
Service-Bus 


JELCZ 043 und 
MEX 272 


Der JELCZ-Bus ist in Polen sehr 
bekannt. Er ist für den Passagier- 
transport innerhalb einer Stadt 
und zwischen anderen Städten 
geeignet. Er wird wegen seiner 
hohen technischen Qualität, nied- 
rigen Fahrkosten, langen Lauf- 
zeit und Possagier-Komfort sehr 
geschätzt. Der Bus wird in zwei 
Modellen hergestellt: 043 Inter- 
Stadtverkehr-Bus und MEX272 


Stadt-Service-Bus. 
Allgemeine Daten des 
Fahrzeugs: 
Länge 10 800 mm 
Breite 2 500 mm 
Höhe 2 980 mm 
Leermasse 8 700 kg 
Anzahl der Sitz- 
plåtze 

JELCZ 043 51+2 

MEX 272 28+2 

+ Steh- 

plåtze får 53 
Ladekapazitåt 5500 kg 


Fassungs- 
vermögen des 
Brennstofftanks 
Maximale 
Straßen- 
geschwindigkeit 
Durchschnitt- 
licher Brenn- 
stoffverbrauch 


170 | 


70 km/h 


25 1/100 km 


Technische Daten des Motors: 
Marke und Typ SKODA 706 RT 


Viertakter 

Dieselmotor 
Hubraum 11 781 cm3 
Leistung 160 PS 
Umdrehung 1900 U/min 


Gelenkbus 
JELCZ 021 


Der JELCZ-021-Gelenkbus ist aus 
dem JELCZ-043-Bus entwickelt. Er 
ist besonders für den Passagier- 
transport in größeren Städten 


geeignet. 

Allgemeine Daten des 
Fahrzeugs: 

Länge 15 880 mm 
Breite 2 500 mm 
Höhe 3 030 mm 
Zahl der Achsen 3 
Leermasse 12 120 kg 
Anzahl der 

Sitzplätze 37+2 
Stehplätze für 99 
Ladekapazität 8800 kg 
Brennstofftank 170 I 
Maximale 

StraBen- 

geschwindigkeit 65 km/h 
Durchschnitt- 

licher Brenn- 

stoffverbrauch 37 1/100 km 


Technische Daten des Motors: 
Marke und Typ SKODA 706 RT, 


Hubraum 
Leistung 
Umdrehung 


der Automobilindustrie Warszawa, Stalingradika 23, VR Polen 


Viertakter 
Dieselmotor 
11 781 cm? 


160 PS 
1900 U/min 


SCHWERELOS 


AM CONCO-BALANCER 


Die ,Hau-ruck-Methode", das Stem- 
men und Tragen schwerer Lasten ge- 
fåhrdet die Gesundheit. Ausgehend 
von dieser Erkenntnis bringt die Rhein- 
stahl-Schmiedetechnik jetzt unter der 
Bezeichnung Conco-Balamcer ein neues 
Hebezeug auf den Markt, das nicht 
mehr mit den geringen Geschwindig- 
keiten konventioneller Hebezeuge 
arbeitet und auch beim Bewegen der 
Last nicht an bestimmte Richtungen 
gebunden ist. Die Last läßt sich viel- 
mehr stufenlos und dreidimensional in 
jede gewünschte Position bringen.. Da- 
bei spielt es keine Rolle, ob das Ziel 
überbaut ist, wie z. B. bei einem Bohr- 
werk oder einer Presse. 


Mit seiner Konzeption setzt der Conco- 
Balancer neue Maßstäbe bei der Ver- 
wendung von Hebezeugen: Das Grund- 
prinzip beruht auf dem Austarieren 
eines Waagebalkens. Im Drehpunkt 
auf einem Ständer gelagert oder an 
der Hallendecke aufgehängt, trägt 
dieses Hebelsystem on der einen Seite 
den Ausleger, an der anderen Seite 
das entsprechende Gegengewicht. Die 
Kinematik ist so ausgewogen, daß die 
angehängte last mit Hilfe einer 
druckknopfgesteuerten Pneumatik sofort 
wieder im Gerät ausgeglichen wird, Im 
gleichen Moment ist die Lost aus- 
balanciert und schwebt nahezu 
schwerelos. Sie läßt sich nun von Hand 
millimetergenau in die erforderliche 
Stellung fahren. 


Der Balancer ist sehr vielseitig ver- 
wendbar, selbst dort, wo es bisher aus 
Platzgründen nicht möglich war, mit 
einem herkömmlichen Hebezeug zu 
arbeiten. Voraussetzung ist lediglich 
ein PreBluftanschluB von 7 at ... 8 at. 
Bei einem Rundum-Schwenkbereich von 
360° bewältigt der Standardtyp eine 
Last von rund 180 kg. 


1. September 1939 


„Während unsere tapfere und furchtlose Infan- 
terie Kilometer um Kilometer im Feindesland vor- 
rückt, greifen die jederzeit einsatzbereiten Luft- 
kampfverbände ununterbrochen Ziele im gegne- 
rischen Hinterland an. Unbeugsam ist der Kamp- 
feswille der deutschen Wehrmacht für Volk und 
den geliebten Führer. Deutsche Männer und 
Frauen, in Berlin tagt in dieser historischen 
Stunde der Reichstag“, verkündet der Sprecher 
‘über alle Reichssender. 


Hitler spricht am Tag des Überfalls auf Polen 
vom deutschen Friedenswillen und erklärt dema- 
gogisch der Welt, der Krieg sei Deutschland auf- 
gezwungen worden. Unter dem frenetischen Bei- 
fall des Reichstags ruft er aus „... der Sieg 
wird unser sein!" Dann erklärt Göring: „Mein 
Führer! Der deutsche Reichstag in Vertretung 
des deutschen Volkes steht in dieser geschicht- 
lichen Stunde geschlossen und einmütig hinter 
dem Führer ... Es gelobt in diesem Augenblick 
vor der Nation dem Führer blinde Treue und 
Gehorsam. In jeder Not und Gefahr ... Es lebe 
der Führer! Sieg heil!" 


Für Göring war jetzt der Tag gekommen, sein 
Industrieimperium über ganz Europa auszudeh- 
nen. Hatte sich der Hermann-Göring-Konzern 
schon nach dem gewaltsamen Anschluß Öster- 
reichs an Deutschland Maschinen-, Waggon- 
fabriken und Binnenschiffahrtsunternehmen an- 
gegliedert, so raubte die Wehrmacht nun Gru- 
ben, Schächte, Stahlwerke und andere Industrie- 
anlagen in Polen, in der Tschechoslowakei, später 
in der Sowjetunion, in Frankreich und anderen 
Ländern. Görings Vermögen überstieg die Mil- 
liardengrenze, sein Konzern wurde immer mäch- 
tiger, 


Furcht und Schrecken herrschen 
in Salzgitter 


Im Salzgittergebiet marschiert die SS. Sie ver- 
treibt Bauern von Haus und Hof. 13000 Hektar 
Boden gehen in das Eigentum der Reichswerke 
über. Unter den noch von derartigen Maßnahmen 
verschonten Bauern herrscht Furcht vor neuem 
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Abbildung Seite 917 

Die unheilvolle Allianz zwischen Militarismus 

und Faschismus ist perfekt und durch Händedruck von 
Hindenburg und Hitler besiegelt. 

Diesem teuflischen Zeremoniell wohnt auch Göring 
(links) bei. 

1u.2 Zwangsdeportationen.... 

4u.5 ...zur Sklavenarbeit unter SS-Aufsicht 

in deutschen Rüstungsbetrieben. 


3 Weitab von den Produktionsstätten 
liegt das „Wüstenschi#“, Direktionsgebäude des 
Salzgitter-Unternehmens. 


Landraub und Zwangsaussiedlung. Ein nächster 
Schritt ist der Zusammenschluß der vierzig Ge- 
meinden zur Stadt Watenstedt-Salzgitter. Die 
Nazis planen auf diesem Gebiet eine Groß- 
raumsiedlung für 250000 Menschen anzulegen. 
Nach dem „Endsieg“ soll sie unter dem Namen 
„Hermann-Göring-Stadt" das Salzgittergebiet 
repräsentieren. 


Tag für Tag kommen neue Arbeiter in das Salz- 
gittergebiet. Wohnten hier vor der Gründung der 
Reichswerke 20000 Menschen, so steigt ihre Zahl 
bis 1939 bereits auf 46 000 an — 1944 sind es 
120 000. Die Hälfte von ihnen fristet in streng 
bewachten Lagern ein .menschenunwürdiges 
Leben. 

Als im August 1939 der für den Aufbau, der 
Reichswerke verpflichtete Amerikaner Brassert mit 
vielen seiner Mitarbeiter über Nacht, ohne sich 
mit Göring und Pleiger zu verständigen, nach 
Amerika zurückreist, fehlt dem Werk die gesamte 
technische Leitung. Es kommt beim Aufbau des 
Werkes zu chaotischen Zuständen. Viele der fest- 
gelegten Termine können nicht eingehalten wer- 
den, obwohl Pleiger die 40000 Beschäftigten 
durch die SS brutal antreiben laßt, um Rück- 
stände aufzuholen, wird kaum eines der fest- 
gelegten Ziele erreicht. In einem Brief an einen 
General klagt Pleiger über die Situation: „Es ist 
klar, daß bei den Schwierigkeiten des Betriebes 
die uns gestellten Aufgaben nur dann gelöst 
werden können, wenn die notwendigen Fach- 
kräfte vorhanden sind ... Trotz der großen 
Schwierigkeiten haben wir die Eisenerzförderung 
von 2000 Tonnen auf 5500 Tonnen täglich ge- 
steigert. Wir müssen allerdings im Monat Okto- 
ber auf 15000 Tonnen täglich kommen." Das 
Schreiben schließt mit der Forderung, Fachkräfte 
vom Militärdienst freizustellen und sie den 
Reichswerken zuzuführen. | 


Einige Zeit später. Auf einer Sitzung der Werk- 
leitung verlangt Dr. Rheinländer von Dr. Rocholl, 
einem Personalchef, ihn ab sofort ständig über 
die eintreffenden Arbeitskräfte zu unterrichten. 
Anderntags erhält er folgenden Bericht: „Gegen- 
wärtig wird über 800 Holländer, 100 Franzosen, 
1000 bis 2000 Militärstrafgefangene und 2000 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNG! 


ACHTUNG 
Jugendliche der Jahrgänge 1099-95. 


An den ersten Transport der Arbeitwierrsipflichtigen in das Juutschu Reich 
sullen auch die männlichen Jugendlichen beteiligt werden. 

Cs richten sich daher sämtliche männlichen und welhlichen Jugendlichen der 
abigen Jahrgänge, dic nicht Im Besitze eines vom Arheltsaml ansgestellten 
Vreistellungsauswelses sind. uer Rucksicht aul die 2. Zi. nach van ihnen 
هیده‎ Tatighel aub den nachstehenden Abreisetag ela. 

ABREISETAG: Donnerstag, der 3. Juni 1843, 7.00 ۰ 

SAMMELPUNKT: Vorplais des Haupibahnhofes Kiew. 

Fur die Jugendlichen aus Daralza und Umgebung fabri um 430 Ulu em 
desbringerzug zum Hauptbahnhof Kiew. 

ich erwarte, daß alle In Betracht kommenden Jugendlichen ausnahmslos und 
pünkilich zur Abreise erscheinen. 
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6u.7 Mit Lüge und propagandistischer Instinktlosigkeit 
versucht die faschistische Journaille der 
Weltöffentlichkeit zu verheimlichen, unter welchen 
menschenunwürdigen Lebensbedingungen ausländische 
Zwangsarbeiter vegetieren müssen. 

Abb. 6, vom Scherl Bilderdienst unter der Nummer J 7853 
im September 1943 archiviert, trägt die hohn- 
sprechende Bildunterschrift: „Stadt der 15 Nationen. 

In dem Ausländerlager eines Industriebetriebes. 

U. B. z.: Eine von allen Lagerinsassen gern benutzte 
Einrichtung ist die Brutzelküche, in der sich die 
Männer zusätzlich aus Zutaten, die sie von zu Hause 
bekommen, ihre heimatlichen Speisen zubereiten.“ 
Ebenso verlogen und gestellt ist das Foto vom 

Scherl Bilderdienst aus dem Jahre 1944, das eine 


Juden mit amtlichen Stellen verhandelt. Heute 
gehen 500 Mann und am Sonnabend 2000 Mann 
ous Warschau ab. Auch Bulgaren werden heran- 
gezogen, sobald sie zu erfassen sind.“ 


Nach dem Geheimbefehl Hitlers vom 30. Septem- 
ber 1942, der dem Generalbevollmächtigten für 
Arbeitseinsatz, Sauckel, unbegrenzte Vollmacht 
gibt, um „unter allen Umständen Arbeitskräfte 
für die deutsche Kriegswirtschaft zu beschaffen", 
nimmt in Salzgitter die Zahl der ausländischen 
Arbeitskräfte ständig zu. In manchen Betrieben 
des Konzerns kommen auf einen deutschen 
Arbeiter vier Ausländer, später sogar neun. Ins- 
gesamt beträgt in den Produktionsbetrieben der 


Anteil der ausländischen Arbeitskräfte fast 
80 Prozent. 
Um die Arbeitsleistungen zu erhöhen, richtet 


Pleiger werkseigene Sonderlager ein, in denen 


„Sondererziehungsmaßnahmen“" praktiziert were 
den. 
Hierüber berichtet der ehemalige Vorarbeiter 


Waldemar Kraft: „Da wir mit der Kabeileger- 
kolonne im ganzen Werk arbeiteten, beobachtete 
ich Mißhandlungen von Arbeitern. So erinnere 
ich mich zum Beispiel, daß in der Nähe der Hoch- 
öfen ein deutscher Werkmeister der Hermann- 
Göring-Werke einen Polen mit den Fäusten zu 
Boden schlug. Ende August 1940 wurde ich wegen 
staatsfeindlicher Tätigkeit von der Arbeit weg 
verhaftet und in das Straflager, welches sich auf 
dem Gebiet der Hermann-Göring-Werke in Hal- 
lendorf befand, eingeliefert. Gleich am ersten 
Tag wurden mir ohne Grund 25 Schläge zuge- 
teilt ... Der Leiter dieses Lagers war ein Unter- 
sturmführer der SS, das übrige Wachpersonal 
bestand aus dem Werkschutz der Hermann- 
Göring-Werke ... Wir wurden um 3 oder '/,4 Uhr 
morgens geweckt ... Ich war in der Schlacken- 
verwertung beschäftigt, wo. wir von 6 Uhr mor- 
gens bis 6 Uhr abends mit 10 bis 15 Minuten 
Mittagspause arbeiteten ... 


Wer das Programm nicht durchführen konnte, 
wurde auf die grausamste Weise von den Vor- 
arbeitern mit Knüppeln geschlagen. Körperliche 
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ıwongsverpflichtete junge Ukrainerin zeigt. Sie durfte sich 
ordentlich bekleiden. Ihre Aufnahme sollte in der 
Weitpresse die „gute soziale Lage" der Zwangs- 
verpflichteten dokumentieren. Bezeichnenderweise 
wurden diese Fotos neben dem Urheber-Stempel nach 
mit einem zweiten Aufdruck gekennzeichnet: 

Nur für Ausland! 

8 Auf dem Friedhof ,Jammertal" fanden über 

3000 ermordete Zwangsarbeiter aus dem Lager 21 in 
Hallendorf, aus den Zweigstellen der 
Konzentrationslager Neuengamme, Oranienburg, 
Sachsenhausen u.a. letzte Ruhe. Nach der Zerschlagung 
des Faschismus wurden auf dem Friedhof Mahnmale 
errichtet — den Toten zu Ehren, den Lebenden 

zur Verpflichtung! 


Mißhandlungen waren an der Tagesordnung..." 
In den Akten der Staatsanwaltschaft Braun- 
schweig befindet sich eine 1959 abgegebene 
Erklärung, in der Heinrich Weingärtner zu den 
Vorgängen im Lager 21, Hallendorf, unter an- 
derem aussagt: 

„Neben den Exekutionen am Galgen wurden im 
Lager 21 noch eine große Zahl von Häftlingen 
‚auf der Flucht erschossen! ... Es bestand auch 
keinerlei Zweifel unter den Häftlingen im 
Lager 21, daß es sich bei allen diesen Fällen um 
ausgesprochene und geplante Mordtuten han- 
delte ... Als der Wachmann Panske ... eines 
morgens ankündigte, um 10 Uhr des gleichen 
Tages einen bestimmten und von ihm vorher 
persönlich als Opfer bezeichneten Häftling ‚auf 
der Flucht zu erschießen‘, teilte ich dies dem 
damals als Schreiber in der Verwaltung des 
Lagers 21 tätigen ehemaligen Polizeirat Max 
Draheim mit. Ich konnte die Nummer des Hätt- 
lings angeben, da Panske diesen Häftling vor 
meinen Augen als Opfey bezeichnete und diesem 
Häftling erklärte, daß er ihn um 10 Uhr zu 
Jehova" schicken würde ... Pünktlich um 10 Uhr 
des gleichen Tages wurde vom Kommando 
‚Schlacke Drütte', wo die Erschießungen auf der 
Flucht hauptsächlich ausgeführt wurden, ange- 
rufen, daß er soeben den Häftling mit der vor- 
herbezeichneten Hätflingsnummer ‚auf der Flucht 
erschossen‘ habe. Dies war endlich ein klas- 
sischer Beweis für die geplanten Mordtaten, die 
mit der Erklärung ‚Auf der Flucht erschossen‘ 
immer wieder auftauchten." Zur Exekution durch 
den Strang ist in der Erklärung von Heinrich 
Weingärtner zu lesen: „Später, meiner Erinne- 
rung nach im Jahre 1943, wurde dann der Gal- 
gen nicht mehr im Lagerinnern aufgebaut, son- 
dern in einem kleinen Wäldchen, welches zum 
Lagerbereich gehörte und innerhalb der Lager- 
einzäunung lag ... In einem Falle wurde eine 
größere Anzahl von Betriebsangehörigen aus 
dem früheren Bereich des ‚Delinquenten‘ an die 
Hinrichtungsstelle geführt und mußte der 
Exekution beiwohnen. Noch später wurden die 
Exekutionen in die Werkhallen der Betriebe ver- 


rg (20. 11.1945 bis 1 
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legt, in denen die Opfer früher gearbeitet hat- 
ten." 

Salzgitter wurde zur Hölle für Tausende zwangs- 
verschleppter Menschen aus über 20 Ländern. 


Im Jahre 1943 vereinbarte Pleiger mit dem SS- 
Wirtschaftsverwaltungshauptamt in Berlin: 
uw... daß die Hermann-Göring-Werke mit der 
Schutzstaffel gemeinsam mit der Maßgabe einer 
hälftigen Gewinnbeteiligung eine Granaten- 
dreherei betreiben. Die Hermann-Göring-Werke 
stellen im Rahmen des Walzwerkes der Hütte 
Watenstedt bei Braunschweig die Fabrikations- 
stätte einschließlich sämtlicher erforderlichen An- 
lagen zur Verfügung, die Schutzstaffel, Häftlinge 
und Bewackungsmannschaften." 


Über diese Methoden äußerte sich der Reichs- 
minister für Rüstung und Kriegspropaganda, 
Albert Speer, der Mann, dem 1968 die west- 
deutsche Illustrierte „Stern“ 500 000 Mark für das 
Erstveröffentlichungsrecht seiner Memoiren 
zahlte, im „Völkischen Beobachter": „Es ist das 
historische Verdienst des Reichsmarschalls Her- 
mann Göring, uns durch den Vierjahresplan die 
Grundlagen zur Aufrechterhaltung der Steige- 
rung der deutschen Rüstungsindustrie geliefert 
zu haben. Der Wirtschaftskampf im totalen Krieg 
brachte Erfolge, trotz Ersatz der deutschen Arbei- 
ter durch Fremdarbeiter.“ Unter welchen Opfern 
diese „Erfolge“ errungen wurden, beweist auch 
der „Report“ des amerikanischen Büros Chief of 
Counsel for War Crimes. Aus ihm geht u. a. her- 
vor, daß von 1941 bis 1945 3391 Arbeiter im Be- 
reich der Reichswerke ermordet wurden. 


Bilanz und Ende des Göring-Konzerns 


Als im Jahre 1937 mit dem Aufbau der Reichs- 
werke begonnen wurde, plante Göring, ab 1945/ 
1946 in Salzgitter jährlich 4 Millionen Tonnen 
Roheisen zu schmelzen und 20 Millionen Tonnen 
Erz zu fördern. Doch im Frühjahr 1945 waren erst 
ein Drittel der Anlagen fertiggestellt. Die Erz- 
förderung erreichte 1944 nur 4 Millionen Tonnen, 
und die Roheisenerzeugung im gleichen Jahr be- 
trug lediglich 1 Million Tonnen. Obwohl damit 
die vorgesehenen Produktionsziffern nicht ein- 
gehalten wurden, war das Resultat doch beacht- 
lich, denn immerhin erzeugten die Reichswerke 
etwa 8 Prozent des gesamten Roheisens und 
etwa 30 Prozent des gesamten Eisenerzes des 
Deutschen Reiches. Auch eine riesige Waffen- 
produktion war im Konzern entstanden. Allein die 
Stahlwerke Braunschweig stellten im Jahre 1944 
monatlich 450 000 Granaten, 100 000 Bomben und 
750 Tonnen Geschützrohre her. 


Der Chef der Werke, Pleiger, der die Ziele seines 
Mäzen Göring nicht verwirklichen konnte, nannte 
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Anfang 1945 hierfür zwei Ursachen: Die Termine 
konnten durch die ständigen Luftangriffe und den 
steten Arbeitermangel nicht eingehalten werden. 
Ohne die tatkräftige Unterstützung der SS wäre 
auch die gegenwärtige Produktion und das 
Arbeitstempo nie erreicht worden. 


Nach Ansicht der deutschen Monopolisten jedoch 
wurden die Reichswerke bei der „Zuteilung von 
Fremdarbeitern" stets bevorzugt. Gegen diese 
„Ungerechtigkeit“ verstärkten sie ihre Proteste, 
je näher die Front rückte und der sich über ganz 
Europa erstreckende „Hermann-Göring-Konzern" 
fast täglich Werke verlor und auseinanderbrach. 


In den Apriltagen des Jahres 1945 beschoß die 
amerikanische schwere Artillerie das Salzgitter- 
gebiet. Dann brachen Hunderte Panzer in das 
Stadtgebiet ein. Die Amerikaner besetzten die 
Reichswerke und legten sie still. 


Silvester 1945 hatte Göring den „deutschen 
Volksgenossen" zugerufen: „Mit festem Gott- 
vertrauen und ungebrochenem Mut sehen wir 
dem neuen Jahr entgegen. Heiß und hart wird 
es hergehen. Aber ebenso gewiß ist es, daß wir 
unter der Führung Adolf Hitlers den Sieg und 
damit den Frieden erkämpfen werden, den wir 


' alle mit heißen Herzen ersehnen." Zu dieser Zeit 


wußte selbstverständlich auch Göring, daß der 
Krieg verloren ist. Er aber wollte für sich retten, 
was zu retten war. Am 20. April floh Göring aus 
dem Bunker der Reichskanzlei in Berlin nach 
Berchtesgaden. Er versuchte mit den Westmäch- 
ten über die Beendigung des Krieges an der 
Westfront zu verhandeln, um die gesamte 
deutsche Wehrmacht an die Ostfront werfen zu 
können. Seine Bemühungen blieben erfolglos. Am 
8. Mai wurde in Berlin-Karlshorst die bedingungs- 
lose Kapitulation unterzeichnet. Doch Göring gab 


‚noch nicht auf. Im kugelsicheren Mercedes, an- 


getan mit einer himmelblauen Paradeuniform und 
begleitet von siebzehn Lastwagen voller Diebes- 
gut, traf der Kriegsverbrecher am nächsten Tag 
in Flensburg ein. Hier residierte noch die Dönitz- 
Regierung, obwohl die Amerikaner und Englän- 
der diese Stadt bereits besetzt hatten. 


In einem Interview mit einem amerikanischen 
Journalisten erklärte der Verbrecher: „Ich bin 
durchaus bereit, am schweren Werk der Welt mit- 
zuwirken.“ Daß es dazu nicht kam, verhinderte 
das internationale Militärtribunal in Nürnberg — 
es verurteilte Göring zum Tode durch den Strang. 


Der Kriegsverbrecher war gerichtet. Was aber 
wurde aus dem Werk, das Zehntausende Men- 
schen unter Todesängsten aufbauten? 


Lesen Sie im nächsten Heft: „Die neuen Herrn in 
Salzgitter“. } Hannes Zahn 


Produktion auf 
großer 
Stufenleiter 


Von Hannes Zahn 


Im vorangegangenen Beitrag (Heft 9/69) ver- 
glichen wir drei kugelförmige Tanks (10 m Durch- 
messer) in Volumen und Oberfläche mit einem 
Tank gleicher Konstruktion von 15 m Durch- 
messer. Erinnern wir uns, der Gesamtinhalt der 
drei kleinen Tanks betrug 12600 mi, die Ober- 
fläche 3770 m? — das Volumen des großen Tanks 
dagegen 14 020 m? bei einer Oberfläche von nur 
2830 m?. Wir bewiesen, daß die Investitions- 
kosten der Tanks weitgehendst ihrer Oberfläche 
proportional sind. Nehmen wir an, 1 m? kostet 
2000 Mark, dann sind für 1 m? bei den kleinen 
Tanks 


3770 m? . 2000 M/m? 
ERT e 600 M/m? 


12600 m? 
aufzuwenden und bei dem großen 
2830 m? ۰ 2000 ۶ 
14 020 m? GER 


Die Investitionskosten, bezogen auf eine Größen- 
bzw. Leistungseinheit bezeichnet man als spezi- 
fische Investitionskosten. In unserem Beispiel sind 
sie bei dem großen Tank je Kubikmeter Lager- 
volumen 200 Mark geringer als bei den kleinen 
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68% kosten je kWh 


Tanks. Bei einem Abschreibungssatz von 5 Pro- 
zent werden die im groBen Tank gelagerten 
Flüssigkeiten je Kubikmeter jährlich mit 20 Mark 
belastet, bei den kleinen Tanks mit 30 Mark. 
Das zeigt, die gråBere Anlage garantiert allein 
durch die geringeren Abschreibungen eine Selbst- 
kostensenkung von 10 Mark je Einheit. 
Nach Prof. Dr. Rouscik resultiert das Sinken der 
Selbstkosten je Einheit bei wachsender Größe 
bzw. Leistung der Arbeitsmittel weiterhin 
—aus der über größere Leistungsbereiche gleich- 
bleibenden Höhe der Bedienungskosten der 
Anlagen; 
— aus sinkendem spezifischen Energieaufwand; 
—aus der weitgehenden Konstanz, der in die 
Selbstkosten zu verrechnenden Erzeugnis- bzw. 
verfahrensbezogenen Forschungsaufwendungen; 
-aus dem unterproportionalen Verhalten der 
Instandhaltungskosten. 
Zusammenfassend kann man also sagen: Mit 
fortschreitender Größe bzw. Leistung einer Indu- 
strieanlage nehmen die gesamten Betriebskosten 
rur unterproportional zu, das hat zur Folge, daß 
die Kosten je Erzeugniseinheit fallen (Abb.) 


In den Energiewirtschaften der UdSSR 
und der europäischen sozialistischer 
Länder verminderten sich Im Zeitraum 
1959 bis 1965 die spezifischen Investi- 
tlonskosten beim Bau von Wärmekraft- 
werken durch die Vergrößerung der 
Kraftwerke und der Blockeinheiten bis 
zu 15 Pozent. Ein Vergleich von Wår- 
mekraftwerken mit Leistungen von 
600 MW, 1200 MW und 2400 MW ver- 
deutlicht den Effekt. Betragen die In- 
vestitionskosten im ersten Fall 100 Pro- 
zent, so sinken sie bei der Verdoppe- 
lung der leistung auf 78 Prozent und 
schließlich bei Vervierfachung der Lel- 
stung auf 68 Prozent je erzeugter 
Kilowattstunde. Der Bedarf an Ar- 
beitskräften verringert sich von 100 Pro- 
zent auf 50 Prozent, bzw. 33 Prozent 
je Kilowattstunde. Ebenfalls sinkt der 
Wärmebedarf je Kilowattstunde von 
100 Prozent auf 85 Prozent, bzw. 75 Pro- 
zent. Das Resultat, je größer das 
Kraftwerk, desto niedriger die Kosten 
je Kilowattstunde Elektroenergie. 


Warmebedar! 
= Je kWh 


Investitions- 
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Plötzlich auftretende Massenverlagerungen 
an Talhängen, Böschungen, Utern und Berg- 
flanken gehören zu den kleineren, dafür aber 
jährlich in großer Zahl auftretenden Natur- 
katastrophen auf allen Erdteilen. Sie rangie- 
ren hinter Erdbeben und Überschwemmungen 
etwa an dritter Stelle in der Liste der sich 
gegenwärtig abspielenden geologischenVor- 
gänge mit bedeutender Schadenswirkung. 


So verursachte ein riesiger Bergrutsch am Monte 
Toc in den italienischen Alpen im Jahre 1963, der 
sich in die vollangestaute Vajont-Talsperre er- 
goß, eine plötzliche Erhöhung des Stauspiegels. 


Dabei füllten die Rutschmassen das an dieser 
Stelle 400m breite und 270m tiefe Staubecken 
nicht nur aus, sondern überragten den Wasser- 
spiegel sogar noch um etwa 60m. Als Folge 
davon schoß eine 90m hohe Flutwelle über die 
Staumauer in das schmale steile Felstal und traf 
wie aus einer Düse frontal auf die Stadt Lon- 
garone, zerstörte diese fast völlig und tötete über 
2000 Menschen. 


Ir. rer. nat. habj 
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Im umgekehrten Sinne wurden im April 1964 der 
in der Sowjetunion nördlich von Samarkand ge- 
legene Serawschan-FluB durch einen 50 Mill. må 
Gestein umfassenden Bergrutsch Abgeriegelt. 
Hinter dem rund 200 m hohen, 400 m breiten 
und über 800m langen „Damm“ stieg das Was- 
ser täglih um 8 m...10 m. Nur durch Groß- 
sprengungen konnte damals die Gefahr eines 
Dammbruchs, der über eine halbe Million Men- 
schen in Samarkand und Umgebung bedrohte, 
abgewendet werden. 


In immer stärkerem Maße fordert daher die Wirt- 
schaft jedes Landes eine vollkommenere Beherr- 
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schung der Materialien Lockergestein und Fels, 
um auch in Gebieten mit ungünstigen Baugrund- 
eigenschaften die Anlage von Staubauwerken für 
die Trink- und Brauchwasserversorgung, von In- 
dustriebetrieben und die Gründung von Ver- 
kehrsbauwerken sowie großen Industriewerken zu 
ermöglichen. 


Baugrund aus Locker- und Felsgestein 


Die Lockergesteine bestehen im wesentlichen aus 
Gesteinsbruchstücken und Mineralen, die bei der 
Verwitterung von Felsgesteinen freigesetzt und 
dann im allgemeinen nach ihrem Abtrag durch 


N 


4 Prinzipskizze über Bewegungserscheinungen 
in einer Felsgesteinsböschung 
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b Auflockerung des Kluftkörperverbandes durch 
Wurzeldruck `" av 


Se ~ WW di بک‎ 
; es „Hakenschlagen“ dë stark zerklüfteten Gesteins 


ûm oberen Hängteil 


„Söbelwuchs" des Baumbestandes durch Kriech- 
bfkegungen der Bodendecke 


2. Darstellung der Streichrichtungen von 500 Klüften 


bn einer Kluftrose 


Abbildung im Hintergrund: 
Kluftköfperverband im Gneis mit drei Haupt- 
kluftrichtungen | 1 
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Roumbild Aufsicht 


Wasser, Wind oder Gletscher abgelagert worden 
sind. Die erwähnten Einzelteilchen werden durch 
Oberflächenkräfte unterschiedlicher Größe mehr 
oder weniger stark zusammengehalten. Von ent- 
scheidender Bedeutung ist bei den Locker- 
gesteinen die Tatsache, daß ihre Stabilitätseigen- 
schaften durch die Prüfung kleiner Probenkörper 
im Labor charakterisiert werden können. 


Der Baugrund aus Felsgestein wird durch 
mechanisch wirksame Trennflächen verschiedener 
Art — nämlich Schichtfugen, Schieferungsflächen 
und Klüfte verschiedener Entstehung —, die man 
zusammenfassend als Flächengefüge bezeichnet, 
in einzelne Blöcke oder sogenannte „Kluftkörper” 
unterschiedlicher Form und Abmessung zerlegt. 
Die Stabilitätseigenschaften eines Gesteinskör- 
pers werden daher in erster Linie von der Be- 
schaffenheit des ,Kluftkörperverbandes" be- 
stimmt. Auf Grund dieser Tatsache kann man den 
inneren Aufbau jedes Felskomplexes mit dem 
Ordnungsprinzip in einem Steinbaukasten ver- 
gleichen (Abb. Seiten 924/925). 


Felssturz und „Talzuschub“ 


Die wichtigsten Faktoren, die über eine Auflocke- 
rung des Kluftkörperverbandes zu Felsbewegun- 
gen filhren, sind Gravitation, Spannungsumlage- 
rungen im Gesteinsverband, Wirkungen des Was- 
sers, Frostsprengung und Wurzeldruck (Abb. 1). 


Außerordentlich interessant ist die Tatsache, daß 
in großer Menge und hoher Energie abstürzende 
Gesteinsmassen die Bewegungsform einer Flüs- 
sigkeit annehmen. Beim Aufprall spritzen sie 
ähnlich einem Wasserstrahl auseinander und glei- 
ten selbst bis auf die gegenüberliegenden Tal- 
hänge hinauf, Ursache für dieses eigenartige 
Verhalten ist der sich um die Gesteinstrümmer 
bildende Luftfilm als Folge der Komprimierung 
der Luft an der Frontseite der stürzenden Masse. 
Berechnungen zeigen, daß die bei großen Fels- 
stürzen freigewordene Energie bis zu 100 kWh 
und mehr betragen kann. Das sind Werte, die 
etwa der Jahreserzeugung eines mittleren Kraft- 
werkes entsprechen! 
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Punktdiagramm 
aus Einzelmessungen 


Darstellung durch Flächen 
gleicher Besetzungsdichte 


Yan: 


Mit dem langsamen, zähen AbflieBen von Fels- 
massen aus dem Hintergehänge in Richtung Tal- 
achse beim Talzuschub sind oft noch größere 
Massenverlagerungen verbunden. In jugend- 
lichen, steilen Gebirgen ist dieser Prozeß natur- 
gemäß stärker entwickelt als in unserem Mittel- 
gebirgsraum. Bei entsprechend intensiver Durch- 
feuchtung, wie sie z.B. nach der Eiszeit herrschte, 
ist er aber auch in unseren Breiten kräftig in 
Erscheinung getreten. Gefährlich können der- 
artige Talzuschubmassen, die das anstehende 
Gebirge oft bis auf mehrere 100m Tiefe auf- 
gelockert haben, dann werden, wenn sich z.B. im 
Bereich von neuangelegten Staubecken die Be- 
wegungen plötzlich reaktivieren. 


In dicht besiedelten Gebieten genügen aber oft 
schon Steinschläge, um ernste Störungen z. B. des 
Verkehrs herbeizuführen. 


3 Lagenkugel mit einer -eingezeichneten 
Kluft(fläche), die In der Projektionsebene als Punkt 
erscheint. 


4 Durch Felsanker an der Böschung angeheftete 
Stützmauer 


5 Felsverankerung am Widerlager der 
Vajont-Staumauer (Oberitalien). Zur besseren Druck- 
verteilung erfolgt die Ankerung durch Stahlbeton- 
balken. 


6 Prinzipskizze eines eingebauten VSL-Ankers 


Kluftrose und „Lagenkugel“ 


Die Standfestigkeit von Felsböschungen kann erst 
dann begründet eingeschätzt werden, wenn eine 
genaue räumliche Vorstellung über den Aufbau 
des Kluftkörpersystems möglich ist und die den 
Zusammenhalt der Kluftkörper beeinflussenden 
Faktoren in ihrer Wirkungsweise sowie nach dem 
Grade ihrer Aktivität bekannt sind. 


Für Felsuntersuchungen müssen vor allem die 
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Klüfte, Schicht- und Schieferungsfugen als mecha- 
nisch wirksame Trennflåchen in ihrer råumlichen 
Stellung vermessen und ausgewertet werden. In 
einer statistischen Darstellung können die einzel- 
nen Kluftsysteme in Form von Kluftrosen (Abb. 2), 
in ihrer Streichrichtung, Håufigkeit sowie Anord- 
nung gegenüber der interessierenden Böschung 
übersichtlich dargestellt werden. 


Durch Projektieren der Messungen in die soge- 
nannte ,Lagenkugel" unter Verwendung des 
„Schmidtschen Netzes" kann neben dem Strei- 
chen gleichzeitig das Einfallen abgelesen wer- 
den (Abb. 3). 


Außerdem können z.B. aus der Kluftstellung, 
dem Durchtrennungsgrad und dem Kluftabstand 
die Kubatur des mittleren Kluftkörpers und seine 
Form, bei Kenntnis der Ausbildung der Kluft- 
oberflächen auch das Maß der Verzahnung und 
die gegenseitige Abstützung der Kluftkörper 
untereinander ermittelt werden. Unter zusätzlicher 
Berücksichtigung der Gesteinsdichte lassen sich 
dann Massen und Kräfte für gefährdete Fels- 
bereiche berechnen, die heute bereits annähe- 
rungsweise ein Bemessen geeigneter Sicherungs- 
maßnahmen erlauben. 
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„Angenagelte „Felspartien“ 

Zur Gruppe der aktiven Sicherungsmaßnahmen 
gehören das Beräumen gelockerter Kluftkörper 
und das Abtragen gefährdeter Hangpartien bis 
zum Erreichen der Standfestigkeit. Passive Siche- 
rungsvorkehrungen sind neben großflächigen 
Deckwerken mit Stütz- bzw. Verkleidungswirkung 
(sogenannten Stütz- oder Futtermauern) vor 
allem Spezialsicherungen, die meist örtlich be- 
grenzte Wirkungen besitzen. In erster Linie sind 
das die Absiegelung der Böschungen gegenüber 
den Einflüssen der Verwitterung und das Ver- 
bolzen bzw. die Verankerung absturzbedrohter 
Felspartien und aufgelockerter Felswiderlager für 
die Gründung größerer Bauwerke. 


Zur Absiegelung benutzt man heute mehr und 
mehr den Spritzbeton, der nach dem Torkretver- 
fahren unter Druck in vorhandene Spalten und 
Fugen eingepreßt bzw. in einer Dicke bis zu 
mehreren Zentimetern gleichmäßig auf das klüf- 
tige Böschungsmaterial aufgetragen wird und 
einen dauerhaften Schutz gegen Auflockerung 
und nachfolgenden Ausbruch gewährt. Vorher 
verankertes und dann miteingespritztes Baustahl- 
gewebe erhöht die Stützwirkung beträchtlich und 
kann Zugkräfte aufnehmen. 

Eine ähnliche Wirkung kann bei witterungsemp- 
findlichen Felsgesteinen auch durch Ansiedeln 
geeigneter Vegetationsdecken erzielt werden. Die 
Netzwirkung des Wurzelgeflechtes stabilisiert den 
Hang und nimmt auch einen Teil des Ober- 
flächenwassers auf. Das Ansiedeln geeigneter 
Pflanzengesellschaften auf dem nackten Fels war 
bisher mit großen Schwierigkeiten verbunden. Erst 
nach Entwicklung besonderer Haftmassen auf 
Bitumenbasis, die auf die Felsoberfläche auf- 
gespritzt werden und in denen das Saatgut 
keimen und wachsen kann, ist das Bepflanzen er- 
leichtert worden. 


Das Prinzip des Verbolzens bzw. Verankerns be- 
steht darin, gelockerte größere Kluftkörper bis in 
das dahinter oder darunter liegende, gesunde 
und tragfähige Gebirge zu durchbohren und in 
dieses Bohrloch Stahlstäbe oder Stahldraht- 
bündel einzubringen, die am Bohrlochende fest- 
geklemmt oder einzementiert werden und über 
einen aufgeschraubten Ankerkopf zu einer Art 
„Annageln“ der absturzgefährdeten Felspartie 
führen. Unter dem Ankerkopf werden zur Druck- 
verteilung Platten oder Streben aus Stahlbeton 
angebracht (Abb. 5). Auch das Verankern fuß- 
loser und sehr schlank dimensionierter Stütz- und 
Futtermauern wird verbreitet durchgeführt 
(Abb. 4). 

Entsprechend der Vorspanntechnik bei Spann- 
beton ist es heute bereits möglich, Felsanker bis 
zu mehreren 100t Nennlast vorzuspannen, um 
die erforderlichen Rückhaltekräfte zu erzielen. 
Nicht vorgespannte schlaffe Anker werden näm- 
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lich erst dann wirksam, wenn sie über eine Deh- 
nung der Böschung zur Lastaufnahme gebracht 
werden. Um die Spannglieder gegen Korrosion 
zu schützen, kann man z.B. den verbleibenden 
Ringraum im Bohrloch mit Zementmörtel ver- 
pressen. Man erhält so einen blockierten Anker, 
der seine Kraft unmittelbar über den Beton an 
den Fels abgibt. 


Wenn jedoch im Fels Bewegungen auftreten und 
sich die Kluftkörper nur um geringste Beträge 
gegeneinander verschieben — was sehr häufig 
der Fall ist — können blockierte Anker leicht 
rosten und dann um so leichter abgeschert wer- 
den, außerdem ist ihre Funktionskontrolle 
schwierig. Aus diesen Gründen wurden die soge- 
nannten „Freispielanker“ entwickelt, die im Bohr- 
loch frei beweglich sind und als dauernde Feder 
wirken. Ein Überzug aus hochwertigem Isolations- 
material verhindert die Korrosion durch zutreten- 
des Kluftwasser. Eine ständige Kontrolle ihrer 
Tragfähigkeit ist durch leicht einzubauende Meß- 
vorrichtungen gegeben (Abb. 6). 


Felsversiegelungen, Verbolzen und Verankern 
haben. zahlreiche Vorteile gegenüber den her- 
kömmlichen Maßnahmen. Sie machen sich vor 
allem in niedrigeren Kosten, hohem Baufortschritt 
und geringem Platzbedarf bemerkbar. Ein Ab- 
tragen stößt beim Vorhandensein von Bauwerken 
am BöschungsfuB — wie sie z.B. Straßen und 
Eisenbahnstrecken in Felseinschnitten darstellen 
- auf große Schwierigkeiten. Klassische Stütz- 
mauern — die in unserem Mittelgebirgsraum 
früher verbreitet gebaut wurden — oder eine 
Böschungsverflachung bis auf einen sicheren 
Standwinkel sind sehr kostenaufwendig und ver- 
ursachen unzulässige Profilverengungen. 


Aktuell auch für die DDR 


Die ingenieurgeologische Untersuchung und die 
bautechnische Sicherung von Felsböschungen sind 
gerade heute von großer Bedeutung, da in der 
DDR beim Bau von Straßen und Eisenbahnlinien 
vor etwa 50 bis 100 Jahren angelegte Fels- 
böschungen im Laufe der Zeit durch die er- 
wähnten Einflußfaktoren erheblich aufgelockert 
worden sind. Oberbauerneuerung und Elektrifizie- 
rung im Eisenbahnbau, das innerhalb des ab 
1970 geplanten Rekonstruktionsprogrammes im 
StraBenwesen sowie das bereits seit einigen Jah- 
ren laufende umfangreiche Speicherbaupro- 
gramm in unserer Republik machen Eingriffe in 
den Felsgesteinsverband erforderlich, in deren 
Folge mit der Auslösung von Felsbewegungen 
gerechnet werden muß. Aus diesem Grunde spie- 
len rechtzeitige Voruntersuchungen für Neubauten 
und eine kontinuierliche Überwachung bestehen- 
der Felsbauten auf ingenieurgeologischer Basis 
auch auf unserem Territorium eine wichtige Rolle. 


Systemlösungen auf 
der Moskauer 
Automatisierungsausstellung 
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Ein buntes Bild, für den Laien nicht über- 
schaubar. Fachleute konnten sich beileibe nicht 
alles ansehen, sie hatten Mühe, ihre Spezial- 
aufträge zu erledigen. 

900 Firmen bzw. Außenhandelsunternehmen 
aus 24 hochentwickelten Industrieländern 
zeigten vom 14. bis 28. Mai dieses Jahres im 
Sokolniki-Park modernste Geräte der Industrie- 
automation. Das alles in drei großen Pavillons 
und auf 11000 m? Freifläche. Neben der 
Sowjetunion, die selbstverständlich das meiste 
zu bieten hatte, war die DDR der größte 
Aussteller. 

Im vorigen Absatz wurde die Zahl der Exponate 
nicht etwa vergessen. Sie ist unwichtig und 
wurde von der Öffentlichheit gar nicht erst 
registriert. Eine derartige Zahlenangabe würde 
nur den Charakter der Ausstellung veschleiern. 
Warum? 

Die Sowjetunion und die DDR prägten mit 
ihren Exponaten und der Art der Darstellung 
wesentlich den Charakter der „Automatisierung 
69". Nicht das einzelne Ausstellungsstück, 
nicht einmal die Erzeugnisgruppe oder das 
Produktionssortiment eines Betriebes oder 
Industriezweiges waren kennzeichnend, sondern 
technisch bereits realisierte Systemlösungen 

für die Prozeßautomation in verschiedenen 
volkswirtschaftlichen Bereichen. Zwar dominierte 
die hochentwickelte Computertechnik, aber 
nicht der einzelne Großrechner stand im Mittel- 
punkt, sondern die Vielfalt seines Einsatzes 


in der Industrie, in der Verwaltung und in der 
Planung oder Entscheidungsvorbereitung. 


„Automatisierung 69" war also eine kaum zu 
übertreffende Schule für die Anwender moderner 
Automatisierungsmittel. 


Wie wurde das demonstriert? Am DDR-Kollektiv- 
stand erregte die täglich experimentierte 
Datenfernübertragung die Aufmerksamkeit der 
Besucher (vgl. „Jugend und Technik“, Heft 4/1969: 
„Treffpunkt technischer Systeme“). Der System- 
gedanke fand sich genauso wieder in den 
Ursamat-Geräten, mit denen sich Informationen 
zur Automatisierung technologischer Prozesse 
gewinnen, übertragen, verarbeiten und in 
Wirkungen umsetzen lassen. Die Anwendbarkeit 
dieser Geräte reicht, so demonstrierte das 

die Ausstellung, von der Überwachung eines 
FlieBprozesses in der chemischen Industrie bis 

zur Klimareglung in Gewächshäusern (Abb. 3a 
und b). 


Im Hauptpavillon des sowjetischen Teils der 
Ausstellung waren über 20 automatische 
Steuerungssysteme für Anlagen, Produktions- 
abteilungen, Betriebe und Industriezweige zu 
sehen. Weil sich der gesamte Geräte- und 
Anlagenkomplex nicht zeigen ließ, wurden die 
Prozesse an dynamischen Leucht-Schautafeln 
dargestellt. So beispielsweise die automatisch 
gesteuerte kontinuierliche Brammenerwärmung im 
Walzwerk und der pneumatisch gesteuerte 
chemische Reaktor zur Polyäthylenherstellung. 
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Herzstück war auch hier die elektronische 
Rechentechnik. Als Neuheit wurde der Groß- 
rechner „Minsk 32" vorgestellt (Abb. 5a und b), 
der zusammen mit den Anlagen „Ural 14 D" 

und „BESM 4" als improvisiertes Rechen- 
zentrum täglich im Betrieb war. Diese Serien- 
anlagen lösten vom Sokolniki-Park aus konkrete 
ökonomische Aufgaben für Moskauer Betriebe. 


Noch zweierlei konnte ebenfalls nicht über- 
sehen werden. Erstens: „Automatisierung 69" 
zeigte an einer Reihe von Beispielen, so 

am „Minsk 32“, Erfolge wissenschaftlich-tech- 
nischer Zusammenarbeit der im RGW vereinten 
sozialistischen Portnerstaaten und wies somit 
die tempobeeinflussende Wirkung dieser 
Zusammenarbeit und gleichzeitig die Über- 
legenheit des sozialistischen Gesellschaftssystems 
nach. Zweitens: Kapitalistische Firmen zeigten 
ganz offen, wie sie beim Einführen ihrer 
Systeme eine Schlacht einzig und allein um die 
Beherrschung des Marktes führen. Auf Land- 
karten, die an ihren Ständen hingen, war das 
Netz von Computern eingezeichnet, das in naher 
Zukunft wie ein Spinnennetz ganze Staaten 
überziehen soll, um den mächtigsten Monopolen 
den größten Profit zu sichern. 


1 Äußere Aufmachung und inhaltliche 
Konzeption des DDR-Angebots 
würdigten das zwanzigjührige Be- 
stehen unserer Republik. Die 
Abbildung zeigt einen Teil der 
Exponate unserer Werkzeugmaschinen- 
industrie. Es dominierten, wie. schon 
im WMW-Pavillon auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse, die numerischen 
Bearbeitungszentren. 

2 Erstmalig wurden der Welt- 
öffentlichkeit DDR-Gerätesysteme für 
Forschung und Betriebskontrolle in 
der metallurgischen Industrie, für die 
Feinmeßtechnik und die Industrie- 
fotometrie vorgestellt. Die elektronen- 
mikroskopischen und physikalisch- 
optischen Analysenmeßgeräte aus dem 
VEB Carl Zeiss Jena wurden durch 
Instrumente für Probenpråparation 
und analytische Strukturbestimmung 
mit Hilfe von Röntgenstrahlen ۱ 
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3aundb Am Modell eines Gewächs- 

hauskomplexes (3a) demonstrierte 

der VEB Geräte- und Reglerwerke 

Teltow die Automatisierung der 

Pflanzenproduktion. Folgende Regel- 

vorgänge laufen selbsttätig ab: 

— Temperaturregelung durch Heizen 

— Temperaturregelung durch Lüften 

— Lichtabhängige Sollwertumschaltung 
aller wachstumsbeeinflussenden 
Größen 

— Sturmsicherung durch Schließen 
aller Lüftungsklappen bei ent- 
sprechender Windgeschwindigkeit 
(auf Abb. 3a vorn in der Mitte der 
Windmesser) 

— Begrenzung der Luftfeuchtigkeit 

— Zusätzliche optische und akustische 
Warnung bei Uber- bzw. Unter- 
schreiten der Grenzwerte 

— Beregnungsautomatik 


Abb. 3b zeigt die gesamte Schalt- 
automatik 


4 Die Sowjetunion demonstrierte an 
dieser Fertigungsstraße für die 
Montage von Geräten, wie die 
Einzelteile automatisch zum richtigen 
Montageplatz dirigiert werden. 
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5a und b Als Neuheit fand der — gleichzeitiges Arbeiten der 


sowjetische Universal-Digitalrechner peripheren Geräte der schnellen 
„Minsk 32" starke Beachtung. Mit ihm und langsamen Kanäle 
ist es möglich, mehrere Programme — die Adressierung Jedes alpha- 
gleichzeitig nach einer vorher fest- numerischen Zeichens In den 
gelegten Priorität (multiprogramming) Speicher erlaubt eine zelchenwelse 
zu verarbeiten. Verorbeitung 
Datentelegramm: — Ausführung von Dezimalorithmetik 
— Standard-Anschluß (Standard- — Befehlswort 
Interface) zwischen bis zu 136 zwei- und einadress 
peripheren Öeräten und der — Zahlendorstellung 
zentralen Datenverarbeitungseinheit binär-dezimal, 
— Kanal für den Anschluß der Fest- und Gleitkomma 
äußeren Speicher (Magnetband, — Spelcherkapazität 
-trommel, -platte) 16384 bis 65536 Worte 


éch: 
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— Eingabegeschwindigkeit 
Lochstreifen, Zellen 
1000 oder 1500 
Lochkarte, Karten/min 
600 
— Ausgabegeschwindigkeit 
Lochkarte, Karten/min 
100 
— Anzahl der Zeichen pro Zeile 
128 


Abb. 5b demonstriert am Beispiel 
der ESSR-Belegschreibmaschine die 
RGW-Zusammenarbeit am ,Minsk 32". 


6 Neu für das gesamte sozialistische 
Lager ist der sowjetische Belegleser 
„RUTA 701", der am Digitalrechner 
„RUTA 110 D" demonstriert wurde. Die 
Abbildung zeigt die Eingabe des 
Lesers. Die maximale و‎ 
kelt beträgt 200 Zeichen/s. 


70, b und c Zu den Neuheiten im 
sowjetischen Pavillon gehörte auch der 
Zeichnungs- und Vervielfältigungs- 
automat „ITEKAN 2" zum Herstellen 
von Zeichnungen, Grafiken und 
Diagrammen. Er arbeitet in Verbindung 
mit den Digitalrechnern „Minsk 22" 
hd „Minsk 32". Der gesamte Automat 
besteht also aus dem mathematischen 
Teil und dem grafischen Teil 

„ITEKAN 2". 

„ITEKAN 2" setzt sich aus einem 
digitalen Programmkontrollgerät und 
einem elektromagnetischen Zwei- 
koordinaten-Bauteil zusammen. Das 
Programmkontrollgeråt arbeitet nach 
dem Zuwachsprinzip und löst 
folgende Aufgaben: 

— Formierung der Långe 

— Darstellung von geraden Linien 

— Darstellung von Kreisbögen 

— Darstellung von Schriftzeichen 
Kyrillische und lateinische Buchstaben 
sind zusammen mit anderen Symbolen 
in einem Code zusammengefaßt. 
Wichtig ist, daß „ITEKAN 2" auch mit 
17,5-mm-Lochstreifen arbeiten kann 
(Abb. 7c. Der Lochstreifenleser ist 
auch auf Abb. 7a hinten rechts auf 
dem Gerät zu erkennen). 


Datentelegramm: 
— Zeichengeschwindigkeit 


in ۷ 4 ۰ 9 
— Abstand der elementaren 
Schritte in mm 0,112 


— Anzahl der dicken Linien 2 
(Auf Abb. 7b sind die zwei 
Stifte erkennbar) 
— Anzahl der Linientypen 3 
— Anzahl der Symbolzeichen 104 
— Symbolorientierung horizontal und 


vertikal 
— Skalenmaßstab 1:1 und 1:2 
— Format 594 mm X 

841 mm 


„ITEKAN 2" eignet sich für den 

Einsatz in Rechenzentralen, für Institute 
und Konstruktionsbüros und zur 
Überwachung numerisch gesteuerter 
Werkzeugmaschinen. 
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Eine feste Verbindung zwischen der 
britischen Insel und dem Festland zu 
schaffen, ist ein alter Traum. 

Seit über 100 Jahren beschäftigen sich 
Techniker damit, die beste Lösung 

für eine solche Verbindung zu finden. 
Inzwischen sind auch die ältesten Vor- 
urteile überwunden, und die Pläne für 
eine Unterwasserverbindung 
England-Frankreich fertig. 


Die Phantasie der Europäer wurde seit langem 
beflügelt von der Vorstellung, die von der Natur 
gezogene Grenze zwischen England und dem 
Kontinent zu überwinden, und es gibt auch kaum 
ein zweites Beispiel dafür, wie lange und wie 
stark die Projekte einer festen Verbindung zwi- 
schen Großbritannien und Frankreich das Denken 
vieler Menschen beeinflußten. Doch das Wechsel- 
spiel zwischen planendem Idealismus und Erfin- 
dergeist auf der einen Seite und dem völlig ent- 
gegengesetzten Kalkül der Politiker, das den 
Kanal als eine Art Burggraben sah,. der die An- 
lieger vor Angreifern. schützte, verhinderte bis 
jetzt die Ausführung aller Projekte. 


Das Veto 


1875 nimmt die Sache einen ernsthaften Anfang. 
15 000 Untergrundbohrungen werden ausgeführt. 
Bohrmaschinen von einer damals bemerkenswer- 
ten Leistung beginnen an drei Stellen Versuchs- 
tunnel. Die Franzosen trieben in der Nähe von 
Sangatte einen 1840 m langen und 5,40 m breiten 
Versuchsstollen vor. Die Engländer ihrerseits 
bohrten unweit von Dover zwei Stollen von 
1800 m und 800m Länge in das Kalkgestein. 
Aber 1883 befiehlt die englische Regierung die 
Einstellung der Arbeiten. 

Die Tunnelarbeiten wurden zwar 1922 wieder auf- 
genommen und bis 1923 eine weitere Versuchs- 
bohrung von 150 m Länge vorgetrieben. Doch auch 
hier stellte sich die Generalität Englands wieder 
gegen das Projekt, und in einem Militär- 
memorandum wurde die Nützlichkeit einer festen 
Landverbindung zwischen beiden Staaten erneut 
verneint. 

Erst nach 1945 wurde in England das Channel 
Tunnel Parliamentary Committee von 1930 wieder 
ins Leben gerufen. 1955 gibt die Regierung Ihrer 
britischen Majestät bekannt, daß sie ihre Opposi- 
tion gegen eine feste Verbindung mit dem Konti- 
nent aufgegeben hat. Der als Kriegsminister 
amtierende Harold MacMillan bekundete am 
16. Februar 1955, daß „fast überhaupt keine mili- 
tärischen Bedenken“ mehr bestünden. Aus ihrer 
ablehnenden Haltung wurde eine treibende Kraft 
— die Hochfinanz löste die Militärs ab. Jetzt 
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Per „Rohrpost“ 
durch den 
Ärmelkanal 


drängen sich bei ihrer Planung ,atlantische" und 
„Integrations"kalkulationen in den Vordergrund. 
Die „Sunday Times" vom 8.September 1963 
schreibt dazu: „In dem Dreieck zwischen 
Birmingham, Paris und Hamm, dem Eisenbahn- 
knotenpunkt im nördlichen Ruhrgebiet, ballen 
sich etwa zwei Drittel der gesamten Industrie 
Nordwesteuropas. ... In dieses Dreieck, das über 
knapp ein Drittel des gesamten westeuropäischen 
Arbeitspotentials verfügt, fließt reichlich die Hälfte 
der von der Privatindustrie für Forschungszwecke 


` aufgewendeten Mittel ... Doch das Dreieck ist in 


zwei Teile gespalten, und auf Großbritannien ... 
entfällt der kleine, nicht zum Schwerpunkt ge- 
hörende Teil auf der „falschen“ Seite des Kanals. 
Der große, fast subkontinentale von der franzö- 
sischen und westdeutschen Hochfinanz kontrol- 
lierte Industriekomplex ist durchaus in der Lage, 
für sich selber zu sorgen. Und wenn die bri- 
tischen Exportgüter auf den Märkten des Konti- 


1 Entwurf der Einfahrt des Kanaltunnel: 

2 u. 3 Verlauf des Kanaltunnels 

4 Abmessung der Röhrenkonstruktion 

(Abb. 2—4 aus „Deutsche Eisenbahntechnik” 4/1969) 


0ROSS- ZG 
BRITANNIEN 7 


ÄRMELKANAL 


Folkestone 


nents ... konkurrenzfåhig bleiben sollen, ist es 
absolut lebensnotwendig, daß die Transportmög- 
lichkeiten zwischen uns und dem übrigen Europa 
verbessert werden ..." 


Konkurrenz durch die Röhre 

Sicherlich wird das Vorhandensein einer festen 
Verbindung zwischen England und dem Konti- 
nent sich auf den Warenaustausch und den 
Reiseverkehr günstig auswirken, aber bevor es 
dazu kommt, sind erst einmal die noch bestehen- 
den politischen Differenzen zwischen den Be- 
teiligten beizulegen und die finanziellen, auf 
maximalen Profit orientierten Interessen der Kon- 
zerne zu „koordinieren“. Das ist gewiß keine 
leichte Aufgabe, und so ergibt sich am Vorabend 
des Baubeginns das gewohnte Bild „atlantischer" 
Partnerkonkurrenz, die offen ausbrach, als sich 
neben staatlichen auch internationale Mono- 
pole um den Bauauftrag im wahrsten Sinn des 
Wortes „zu reißen“ begannen. 

Zu den Beherrschern des Autobahn- und Straßen- 


۷017 53, 3417 3 


baues, die durch den Bou einer Brücke verhindern 
wollten, daß die neue Verkehrsstrecke den Eisen- 
bahn-Konzernen in die Hände fiel, gehörte die 
große französische Baufirma Compagnie Fran- 
caise d’Entreprises, ferner die Baugesellschaft 
Dorman-Long und aus den USA das Bauunter- 
nehmen Merrit Chapman & Scott. In deren „Ge- 
sellschaft zum Entwurf einer La-Manche-Brücke” 
saß Jules Moch, Minister der Dritten und Vierten 
Republik. Er hatte die Unterstützung der in der 
französischen Hüttenkammer vereinigten Hütten- 
konzerne, die auf den riesigen Stahlauftrag war- 
teten, der mit dem Bau einer Brücke über den 
Armelkanal verbunden war und der Gesellschaft 
und den Konzernen auf Jahre hinaus maximalen 
Profit gesichert hätte. 


Als Befürworter des Tunnelprojektes trat beson- 
ders in Frankreich der ehemalige Generaldirektor 
der Staatsbahnen, Louis Armand, hervor. Die 
1957 gegründete „Projektgruppe La-Manche- 
Tunnel“ besitzt außerdem noch die Unterstützung 
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der Rothschild-Bank, der Banque de l'Union 
Parisienne sowie des Dunlop-Konzerns. Von eng- 
lischer Seite kamen hinzu die Erlanger Bank, die 
Morgan Grenfall Bank und die beiden USA- 
Monopole Dillon Read und Morgan Stanley, die 
alle mit zahlreichen westdeutschen Banken und 
Konzernen aufs engste verflochten sind. 

Andere Förderer mit Sonderinteressen waren die 
1956 enteignete Suezkanal-Gesellschaft und die 
Staatliche Britische Transportkommission, die 
neben Eisenbahninteressen noch die unter bri- 
tischer Flagge fahrenden Kanalfährschiffe zu ver- 
treten haben und nicht zuletzt der Konzern, der 
die ABEG-Betriebe kontrolliert, deren Luftkissen- 
fahrzeuge sich eben anschicken, den Kanal zu 
erobern und die eine immer stärker werdende 
Konkurrenz aller Brücken-, Tunnel- und Fährschiff- 
projekte darstellen. 

Das Ringen dieser Konzerne um immense Profite 
— es wurden Diffamierungen der einzelnen Pro- 
jekte verbreitet, einseitig orientierte Presse- 
kampagnen gestartet, intrigiert und mittels ihrer 
ökonomischen Macht die Regierungen unter 
Druck gesetzt und erpreßt — nahm schließlich 
solche Ausmaße an, daß die Regierungen in 
London und Paris eingriffen und eine britisch- 
französische Expertenkommission bildeten, die 
am 19. September 1963 den Kabinetten an der 
Seine und Themse einstimmig den Bau eines 
Eisenbahntunnels unter dem Armelkanal emp- 
fohlen. Am 6. Februar 1964 gaben schließlich die 
britische und französische Regierung gemeinsam 
ihren Entschluß bekannt, eine feste Verbindung 
zwischen den beiden Ländern zu schaffen. 


Drillingstunnel unter den Armelkanal 

Die Route liegt weitestgehend fest, ebenso die 
Abmessungen der Konstruktion. Die Länge des 
zukünftigen Kanaltunnels beträgt 54km, davon 
38km unter dem Meer. Mit den beiderseitigen 
Ausfahrten ergibt sich für die Kanaleisenbahn 
eine Gesamtlänge von etwa 70km. Die feste 
Verbindung wird als Drillingstunnel ausgeführt 
und ungefähr 110 m unter dem Meeresspiegel 
(38m unter dem Kanalbett) von der englischen 
Ortschaft Folkestone bei der Stadt Westenhanger 
nach dem französischen Sangatte, südlich von 
Calais, führen. 
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Die äußeren beiden Röhren haben je 6,58 m 
Durchmesser, die mittlere wird mit 384m an- 
gegeben und ist alle 250 m abwechselnd mit 
einem Haupttunnel verbunden. Die zwei Groß- 
röhren sind ausschließlich für den elektrischen 
Zugverkehr in je einer Richtung bestimmt. In 
der anderen werden Ventilatoren, Ausrüstungs- 
lager. und Kontroll- und Noteinrichtungen unter- 
gebracht. 

Personenkraftwagen werden mit Doppelstock- 
wagen, StraBenfahrzeuge mit einer Breite bis zu 
25m und eine Höhe bis 4m werden auf Trag- 
wagen befördert. Die zugelassene Höchst- 
geschwindigkeit wird wahrscheinlich bei 120 km/h 
bis 160 km/h liegen. 
Dank Bahnsteigen in der Höhe der Plattformen 
werden die Wagen ohne Schwierigkeiten von der 
Straße auf die Plattformen fahren und um- 
gekehrt. Einschließlich der Wartezeiten für das 
Be- und Entladen der Plattformwagen wird man 
kaum mehr als eine Stunde brauchen, um die 
70km zwischen französischer und britischer 
Straße zurückzulegen oder von der Insel zum 
Kontinent zu fahren. 

Es bleibt die Frage, wonn sich alle Hoffnungen, 
die man in den Bau des Tunnels gesetzt hat, 
erfüllen werden. Es ist nicht zu bestreiten, daß 
man trotz aller optimistischen Äußerungen, von 
offizieller französischer und englischer Seite zu 
einer berechtigten Skepsis neigt. Zu oft war in 
den letzten hundert Jahren schon versichert wor- 
den, man stehe dicht vor dem Baubeginn. Auch 
spielen bei dieser Skepsis die derzeitigen politi- 
schen Differenzen zwischen Frankreich und GroB- 
britannien eine Rolle. 

Argwöhnisch zögert London — nicht zuletzt auf 
Grund des Achsenbündnisses Bonn — Paris, der 
Bonner strategischen Konzeption, seines multi- 
lateralen Strebens nach Kernwaffen und seiner 
zunehmenden Einflußnahme im NATO-Haupt- 
quartier und in den NATO-Befehlsbereichen. Noch 
sind eine Reihe wichtiger Entschlüsse technischer 
und finonzieller Art zu fällen, ehe dem Tunnel- 
bau das Startsignal gegeben werden kann. Hof- 
fen wir, daß der Kanaltunnel nicht nur die ver- 
spätete Erfüllung eines alten Traumes, sondern 
ein Tor zur Zukunft wird. Dipl.-Ing. G. Kurze 


lette 


۴ gab den Anstoß 


Es war im Jahre 1948, als ein Mann namens 

George de Mestral in der Schweiz von einem 

Jagdausflug zurückkehrte. Wie üblich nestelte er 

mühsam die festsitzenden Kletten aus dem 

Gewebe seiner Gamaschen und Strümpfe 

und befreite auch seinen Jagdhund von diesen 

lästigen Anhängseln. Wie oft hatte er bisher 

die Kletten achtlos fortgeworfen? An diesem 

Tage jedoch betrachtete er eine von ihnen 
SER, genauer und legte sie schließlich unter ein 

DREI AU ۱ / Mikroskop. Er sah, daß die Klette mit Hunderten 
K IN von Haken ausgestattet ist, die diese 

S enorme Hoftfähigkeit ۰ 
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Die Klette 


gab den Anstoß 


Wenn man diese Konstruktion der Natur für 
den Menschen nutzbar machen könnte, sann 
de Mestral. Was wird nicht alles geklebt, 
genagelt, geschraubt, damit es zusammenhält? 
Der Reißverschluß war zwar schon erfunden 
aber konnte man nicht auch mit den Haken 
der Klette einen ähnlichen Verschluß 

erzielen? Man brauchte dazu nur eine Fläche 
mit Haken und eine andere mit flauschigem 
Gewebe, in das die Haken eingreifen. 
Jahrelang ging de Mestral diese Idee nicht aus 
dem Kopf. Schließlich sprach er bei einer 
einschlägigen Firma vor, die ihm nach 

einiger Zeit zwei entsprechende Nylonbänder 
nach seinen Angaben herstellte. Dos war die 
Geburtsstunde von VELCRO, einem Verschluß- 
material, das — inzwischen durch viele Patente 
geschützt — von der Canadian Velcro Ltd. 

und der Velcro Corp. USA auf den Markt 
gebracht wurde. 

VELCRO ist ein im allgemeinen aus Nylon 
hergestelltes Haftband, das aus zwei über- 
einanderliegenden Streifen besteht. Der 
Hakenstreifen ist mit kleinen starren Häkchen 
bedeckt, der Filzstreifen mit winzigen weichen 
Schlaufen. Beim Gegeneinanderpressen der 
beiden Streifen verhaken sich die Häkchen 
und Schlaufen und bilden so einen verstellbaren, 
sicheren und für viele Zwecke verwendbaren 
Verschluß. Um ihn wieder zu öffnen, werden 
beide Streifen einfach auseinandergeblåttert. 
Dieser Vorgang kann viele tausend Mal 
wiederholt werden. 

Die VELCRO-Haftbänder, so einfach sie sind, 
haben ein schier unerschöpfliches Anwendungs- 
gebiet. Sie sind sicher, klemmfest und leicht, 
sie sind wasch- sowie bügelfest und können 
auch trocken gereinigt werden. Darüber hinaus 
sind sie im Handumdrehen in die gewünschte 
Länge zu bringen, werden mit verschiedenen 
Haftfestigkeiten hergestellt und können an den 
meisten Materialien einschließlich Metall 
angebracht werden. 

Da beim Übereinanderlegen der Streifen 
verschiedene Haftfestigkeiten auftreten können, 
wurden die VELCRO-Streifen unter Bedin- 
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gungen getestet, wie sie in einem Textillabor 
herrschen: 65 Prozent Luftfeuchtigkeit, 40 °C. 
Dadurch sollte eine Standardisierung der 
Leistungsdaten erzielt werden. Die Haft- 
festigkeit ermittelte man, indem die Streifen 
durch zwei Rollen mit definiertem Druck 
aufeinandergepreßt wurden. Im Test befanden 
sich zwei Sorten VELCRO-Band: VELCRO 65 
62 Haken/cm?) und VELCRO 80 

(31 Haken/cm?). Die Ergebnisse sind aus der 
Abbildung 3 ersichtlich. 

Neben VELCRO 65 und VELCRO 80 gibt es 
noch eine Reihe von Spezialausführungen mit 
sehr hoher Haft- und Temperaturbeständigkeit, 
in korrosionsfester Metalldraht- und -garn- 
ausführung und verschiedenen anderen Eigen- 
schaften (auch für Verwendung unter Wasser). 


Abbildung Seite 939 
Der Klette abgeguct: Haken- und Filzstrelfen 
des VELCRO-Verschlusses 


1 VELCRO får die Innenverkleidung von Fahrzeugen. 
Für eine „Boeing“ werden 1. B. 8000 m benötigt. 

Von Vorteil Ist nicht nur die Leichtigkeit, 

durch die Vibration erhöht sich auch die Haftfähigkeit. 


2 In der Medizintechnik bewährt sich der neue 
Verschluß in vielfältiger Welse, u. a. auch 
beim Anlegen der Manschette zum Blutdruckmessen 


3 Haftkraft des Verschlusses VELCRO 65 / VELCRO 80: 

a Gerade Scherkraft längs der Bandrichtung 

290 g/cm?/348 g/cm?, b Gerade Scherkraft senkrecht zur 
Bandrichtung 290 g/cm?/348 g/cm?, c Gekrümmte Scher- 
kraft längs der Bandrichtung 580 g/cm?/695 g/cm?, 

d Spannungs- oder Lascheneffekt 290 g/cm?/232 g/cm?, 

e Auseinanderblättern in Längsrichtung 43,5 g/cm?/23,2 g/cm? 


4 Schuhverschlüsse, zur Handtasche passende Blenden 
und andere modische Effekte, alles wird möglich, 
durch die kleinen Haken der Klette 


Hinter der Bezeichnung „back-to-back“ 

verbirgt sich z.B. eine Ausführung,bei der 
Haken- und Schlaufenband mit ihren Rückseiten 
aneinandergefügt sind. Es dient 
Verpackungszwecken, da es sich leicht um einen 
Gegenstand schlingen und befestigen läßt. 

Alle Bänder verfügen über eine Polyurethan- 
haftschicht, für Sonderfälle stehen spezielle 
Haftschichten zur Auswahl. 

Von den zahlreichen Anwendungsmöglichkeiten 
des VELCRO-Verschlusses, wie sie auf der 
Budapester Messe vorgestellt wurden, können 
wir hier nur einen kleinen Ausschnitt 
veröffentlichen, doch zeigt auch er schon, auf 
wie vielen Gebieten die nachgemachten 
Kletten verwendet werden können. 


Armin Dürr 
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| Auflösung der Knobelaufgaben aus Heft 9/1969 


Aufgabe 1 


Wir bezeichnen mit x, y, z das Alter der drei 
Töchter. Nach der zweiten Angabe sieht man, 
daß nur folgende Varianten auftreten können: 


EIRAE 
11111136 
2 | 1 | 2 8 
311 173.112 
4 | 1 | 4 | 9 
Sadet GN 6 
6 | 2 | 2 | 9 
7 | 2 | 3 | 6 
8 | 3 | 3 | 4 


Bildet man nun die Summe der Quersummen der 
Alterszahlen, so erhält man: 


SOD ER 


۱ ۱ ۱ ۱ | ۱۰۱ | 
w 


8. 
Im 1. und 7. sowie im 5. und 6. Fall treten gleiche 
Quersummen out, Es sind also nur noch diese 
vier Varianten zu untersuchen, da der Student 
ja die Hausnummer kennt und in allen anderen 
Fållen die drei Zahlen x, y, 2 eindeutig fest- 
liegen. 


Nach der letzten Aussage kommt nur noch die 
Variante 7 in Frage, da es bei den anderen 
Möglichkeiten keine Älteste bzw. Jüngste gibt. 
Angela ist also 2 Jahre alt, Barbara 3 Jahre alt 
und Carola 6 Jahre alt. 


Aufgabe 2 


Wir setzen n = a + 1. Die Aufgabe besteht 
jetzt darin, die kleinste natürliche Zahl zu finden, 
die durch 2, 3, 5, 7 und 13 ohne Rest teilbar ist. 
Da alle diese Zahlen Primzahlen sind, erhält 
man a = 2۰. 3۰ 5 0 7 0 11 › 13 = 30030. 


Für n = a + 1 = 30030 + 1 = 30031 
Aufgabe 3 
(a — b)? = 0, daa > 0 und b > 0. 


Da a « b > 0, kann man durch a : b dividieren 
und erhålt: 


nd — a b 
Sp == 2 bzw. G + 3 


=2 
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Aufgabe 4 


ër ME Û Q 


ABC bezeichne den Winkel. Wir ziehen die Ver- 
bindungsgerade durch B und P ein und wählen 
uns nun auf dem Schenkel AB einen Punkt Q. 


Es läßt sich ein Punkt @ auf der Geraden durch 
B und P finden, der den gleichen Abstand zu Q 
hat, wie Q zum Strahl BC. 


Nutzen wir nun die Ahnlichkeitssåtze aus und 
verschieben QQ so, daß Q’ mit P zusammen- 
fällt, ist das gewonnene Bild Å von Q gerade 
der gesuchte Punkt. 


Aufgabe 5 


Mon kann den Ausdruck (n3 — n)? folgender- 
maßen umformen: 


(n3 - n)? = [n (n? - 1([2 = [fn - 1) n (n + UD 
Weil n ungerade ist, folgt, daB n = 1 und n + 1 
gerade Zahlen sind. Das Produkt (n — 1) n 
(n + 1) ist somit durch 4 teilbar, und [(n — 1) n 
(n + 1)]? ist durch 4 ۰ 4 = 16 teilbar. 
Weiterhin ist das Produkt (n - 1) n (n + 1) 
durch 3 teilbar, weil (n — 1), 0 und (n + 1) drei 
aufeinanderfolgende Zahlen sind und mindestens 
eine von ihnen durch 3 teilbar ist. Also ist 
(in — 1) n (n + 1)]? durch 3 ۰ 3 = 9 teilbar. 
Somit ist [(n — 1) n (n -F 1)]? durch 16 ۰ 9 = 144 
teilbar. 


Aufgabe 6 


Nehmen wir an, solch eine Briefwechselverbin- 
dung wäre möglich und jeder der 25 Jugendlichen 
stehe mit genau fünf anderen in Verbindung. 


5.25 
Dos bedeutet, es bestehen >= Briefwechsel, 


denn von jedem gehen fünf Briefverbindungen 
aus, dabei hat man jedoch die Briefwechsel dop- 
pelt gezählt. 


Die Anzahl der Briefverbindungen muß ganzzah- 


lig sein, ist jedoch keine ganze Zahl, also 


kann die Abmachung nicht eingehalten werden. 


Für jede Aufgabe werden, entsprechend ihrem 
Schwierigkeitsgrad, Punkte vorgegeben. Diese 
Punktwertung dient als mögliche Grundlage zur 
Auswertung eines Wettbewerbs in den Schulen 
bzw. zur Selbstkontrolle. 


Aufgabe 1 


Gegeben ist ein Dreieck mit den Seiten a, b und 
c, die folgenden Bedingungen unterliegen: 

0 > 5 1 

۵0 > 5 S1 

1 > <2 
Welchen Flåcheninhalt kann das Dreieck maximal 


annehmen? 
2 Punkte 


Aufgabe 2 


Gegeben seien Punkte in der Ebene. Man zeige, 
daß, wenn man jeden Punkt mit dem ihm am 
nächsten liegenden verbindet (es wird voraus- 
gesetzt, daß es also stets genau einen am näch- 
sten liegenden Punkt gibt), jeder Punkt höchstens 
fünf Zuleitungen erhält. 


6 Punkte 


Aufgabe 3 


Es sei eine Ellipse gegeben, deren große Halb- 
achse a und deren kleine Halbachse b ist. Man 
zeichne eine geschlossene Kurve der gleichen 
Länge, die einen Flächeninhalt einschließt, der 
um (a — b)? größer ist als der, den die Ellipse 
einschließt. 


5 Punkte 


Aufgabe 4 


Fritz steht vor der Aufgabe, die folgende Figur in 
einem Zuge durchzuzeichnen. 
Ist das möglich? 


4 Punkte 
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Å zuverlässige Helfer 


aus der 300er Baukastenserie zweckentsprechender, 
moderner Elektro-Handwerkzeuge: 
Gewindeschneider Typ GSM 300 
Handknabber Typ KNM 300 
Handschleifmaschine Typ HSM 300 
Handbohrmaschine Typ HBM 300 


VEB ELEKTROWERKZEUGE SEBNITZ — 836 SEBNITZ 


IKA ELECTRICA 


Liebe „Jugend und Technik”! 
Aus Deinem Leserkreis hätte ich 
gerne Brieffreunde. Ich bin 
18 Jahre alt, besuche die est- 
nische Mittelschule. Mein Inter- 
esse gilt den Schallplatten, Brief- 
marken und den Ansichtskarten. 
Korrespondieren kann ich in 
Deutsch, Englisch oder Russisch. 
Tönis Tamme, 

Uus 12 6, Tórva, Estland, UdSSR 


Ich bin Schüler der 8. Klasse und 
würde mich über Briefe von 
g Itrigen Schülern aus der 
DDR freuen. Die Briefe können 
in Deutsch, Russisch oder Pol- 
nisch geschrieben sein. Beson- 
ders interessiere ich mich für 
den Sport, für Autos aus sozia- 
listischen Ländern und für Brief- 
marken. 

Sergej Gerassimow, 

Scharkow — 3, ul. Gamarnika 7, 
Wohnung 6 


Suche Brieffreunde aus der 
DDR, Ungarn oder Polen. Ich 
interessiere mich für Radio- 
technik, für Autos und liebe 
moderne Musik. 

Peter Filenko, Kriwoj Rog, 37, 
Noginstr. 2-15, 

Ukrainische SSR 


Wer schreibt mir in Lettisch, 
Deutsch, Englisch, Russisch oder 


Polnisch. Ich bin 21 Jahre alt. 
Interessiere mich für Musik, 
Sport, Briefmarken und die 
Astronautik. 
A. Osipovs, 


Post office box 33, Riga, 
Lettische SSR 


Liebe „Jugend und Technik”! 
Studenten unserer Fachschule für 
Elektromechanik möchten gerne 
mit Studenten einer Fachschule 
der DDR korrespondieren. 
Unsere Fachrichtungen sind: 
Elektromaschinenbau, Maschi- 
nenbau, Planung der Maschinen- 
industrie, Schwarzmetallurgie, 
Hauptfachrichtung ist das 
Elektrolokomotivbauen. 

Mit Ungeduld warten wir auf 
Antwort. Es grüßt 

Iwan Kondratko, 

Fachschule für Elektromechanik 
Nowotschwerkassk, Bezirk Rostow 
Straße der Freiheit 17, UdSSR 


Bin 16 Jahre alt, besuche die 
10. Klasse der Mittelschule, Über 
Briefwechsel mit gleichaltrigen 
Jungen oder Mädchen aus der 
DDR würde ich mich sehr freuen. 


Jewgeni Pawlowitsch Potechin 
Kemerowo 

Prokopjewski Rayon 

UdSSR 

Terentjewskoe, Zentralstr. 83 


Meine Tochter und ich (Tochter 
11 Jahre, ich 40 Jahre alt) möch- 
ten gerne mit Freunden aus der 
DDR in Briefwechsel treten. 
Unsere Hobbys sind: Fotografie- 
ren, Briefmarken und Motorräder. 


Alfred Wieczorek 
Wieszowa 

ul. Sienkiewicza 15 
pow. Tarnowskie- Gory 
woj. Katowice 

VR Polen 


Ich bin 22 Jahre alt. Mein Inter- 
esse gilt der Technik des Schiff- 
baus, den Briefmarken, dem 


Sammeln von Autofotos und An- 
sichtskarten. Ober Briefwechsel 
mit Lesern der Zeitschrift „Ju- 
gend und Technik“ würde ich 
mich sehr freuen. 

Stanislav B. Schanko 

Kujbyshev — 45 

ul. Avzoza 191-0 

UdSSR ` 


Leser unserer Bruderzeitschrift 
„Horyzonty Techniki" aus der 
Volksrepublik Polen möchten mit 
Freunden aus der DDR in Brief- 
wechsel treten: 

Leonard Witkowski, W-wa 22, 

ul. Szczesliwicka 62 

Zdzislaw Wolanin, 

Sol pow. Bilgoraj, woj. Lublin 
Aleksander Jukaszck, 

Zywiec, ul. Rzeczna, 

woj. Krakowskie 

Janusz Nowaczyk, Busko-Ldvoj, 
ul. Ceglana 4 

Marian Jakielaszek, 

Wroclaw, ul. Raclawicka 51/6 
Janusz Wentland, 

Lodz. ul. Slawzanska 21/23 
Ledwig Henryk, 

Gliwice, ul. Moniuszki 20/22 

Emil Wolny, 

Pszow — skr. poczt. 49, 

woj. Katowice 

Henryk Smykowski, 


Sierpe, ul. Manano Buezka 18, 
woj. Warszawskie 

Pictr Kaprak, 

Poznan 37, ul. Pigkna 36 a/9 
Josef Kaula, 

Poborszow 23, pow. Kozle 
Waldemar Markiewicz, ۰ 
Kop. „Jaworzno“, w. Jaworznie, 
ul. Matejki 62, Internat IV, 


wojew, Krakow 
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EETEE-Einachs-Anhånger 
für Busse 


Mit besonderem Interesse habe 
ich im Heft 3 dieses Jahres die 
Ausführungen über KOM aller 
bekannten Typen gelesen. Leider 
ist hierbei aber auf einen wich- 
tigen Fakt aus der Praxis nicht 
eingegangen worden. Wie bringt 
man das Gepåck und die Sport- 
geråte (Ski) in den Reisebussen 
zweckmäßig unter? 

1952 erhielten wir neue, moderne 
IKARUS-, spåter SKODA-Busse, 
die ungenügenden . Kofferraum 


aufwiesen. Noch schlechter war | 


es beim ROBUR-LO 2506. Recht 
kurzfristig entwickelten wir nun 


für diesen Typ Gepäckanhänger, 


wobei Platz für etwa 50 Koffer 


vorgesehen war. Als ungünstig. 


erwies sich, daß die Fahrgestelle 
der Busse gar keine geeigneten 
Anhöngekupplungen hatten; es 
waren nur die üblichen LKW- 
Kupplungen vorhanden, welche 
Zugöse vorsehen. Eine Blattfeder 
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wurde von uns nach eigener Idee 
eingebaut, um Schläge und Ge- 
räusche weitestgehend zu min- 
dern. Sie bewährte sich. Nach 
den Bestimmungen der StVZO 
dürfen Kugelkupplungen nur bis 
zu 750 kg Gesamtanhängelast 
Verwendung finden, also darf 
diese ideale Kupplungsart nicht 
montiert werden; die günstigste 
Eigenmasse des Anhängers liegt 
bei etwa 500 kg bei gleicher 
Nutzlast. Dem Fahrer muß vor- 
wiegend ohne Beifahrer das Ein- 


und Auskuppeln möglich sein. 
Alle diese Anforderungen erfüll- 
ten die EETEE-Einachs-Anhånger. 
Sie mußten viele 100 000 km mit 
Geschwindigkeiten bis zu 80 km/h 
bei Tagesleistungen von 1000 km 
rollen. 

Auch der IKARUS 250, welcher 
in Zukunft unsere Fernverkehrs- 
straßen beleben soll, hat einen 
Gepäckraum. Aber es ist stark 
zu bezweifeln, ob 50 Koffer dar- 
in Platz finden werden. Auf alle 
Fälle können viel weniger Skier 


untergebracht werden. Deshalb 
wird der Einachser wohl nach 
wie vor eingesetzt werden müs- 
sen. 

Als ältester Hersteller für Ein- 
achs-Anhänger aller Art hoffe 
ich, daß für meine Zeilen Inter- 
esse vorliegt, und bitte um Be- 
nachrichtigung, ob die eventuelle 
Veröffentlichung in einer der 
nächsten Ausgaben von „Jugend 
und Technik" möglich ist.... 


Ernst Teichmann, 
Auto-Anhönger-Bau, Dresden 


... was hiermit geschehen ist. 
Die Redaktion 


gg. ek, 


(B Nå 
DR 20-00511 `j 
Brutto 20000۷9 
Tara 2050kg 


Leistungsfähige Transportunternehmen mit 
mechanisierten und automatisierten Transport- 
prozessen, GroBforschungszentren und mo- 
derne, automatisierte Systeme der Planung 
und Leitung der Transportprozesse werden 
das Profil des einheitlichen sozialistischen 
Verkehrswesens bestimmen. 

Das „Jugend und Technik“-Magazin, eine 
Sonderausgabe, informiert Sie in vier The- 
menkomplexen über Aufgaben und Entwick- 
lungstendenzen im Verkehrswesen. 
Umfangreiche technische Informationen vom 
Schienen-, Straßen-, Schiffs- und Luftverkehr, 
interessante Kurzmeldungen aus aller Welt 
und 16 vierfarbige Röntgenschnitte werden 
Ihr ungeteiltes Interesse finden. 

Für 2 Mark ist dieses 128 Seiten umfassende 
Magazin im November in allen Zeitungs- 
kiosken erhältlich. 


Leider gibt es nur in den bekannten Wintersport- 
zentren (Oberwiesenthal, Altenberg usw.) Ski- 
liftanlagen. Aber erst durch einen Skilift läßt 
sich die Abfahrtsleistung steigern. Man kann sich 
besser auf die Fahrtechnik konzentrieren, denn 
das kräfteraubende Aufsteigen entfällt. Wir ha- 
ben deshalb — eine Gruppe von Sportfreunden 
— nach einer Lösung gesucht, die die hier be- 
stehende Lücke schließt. Weil wir nicht die Mög- 
lichkeiten und Mittel zum Bau eines umlaufenden 
stoitonären Liftes hatten, verwirklichten wir eine 
Anregung, die wir im vorhergehenden Winter von 
Sportfreunden aus der CSSR bekommen hatten. 
Es handelt sich dabei um eine Seilwinde. Anhand 
der Skizze und der Fotos läßt sich die Funktion 
wie folgt beschreiben: 


Eine oben am Skihang befestigte Seilwinde zieht 
die mit einer Haltevorrichtung am Seil befestig- 
ten Skifahrer den Skihang hinauf. Sind sie oben 
angelangt, wird die Winde stillgesetzt und einer 
zieht das Seil wieder den Hang hinunter. Die 
nächste Gruppe kann hinaufbefördert werden. 


Wir wählten als Antrieb einen Verbrennungs- 
motor, weil wir damit unabhängig sind und somit 
unseren Aufzug an jedem gewünschten Hang 
aufstellen können. Mit Hilfe eines alten Motor- 
rollers ` Bitte", den ein Sportfreund zur Ver- 
fügung stellte, wurde mit verhältnismäßig ein- 
fachen Mitteln das Vorhaben in die Tat umge- 
setzt. 

Der Roller wurde in der Mitte getrennt und nur 
das hintere Teil verwendet. Anstelle des Hinter- 
rades wurde eine Seiltrommel eingebaut. Zu 
diesem Zweck mußte die Hinterradschwinge an 
der linken Seite um 75 mm verbreitert und mit 
dem Rahmen starr verbunden werden., Die Seil- 
trommel wurde so ausgelegt, daß etwa 250 m 
Drahtseil, Ø A mm, aufgewickelt werden können. 
Diese Länge entsprach den örtlichen Gegeben- 
heiten bei uns (Kurort Oybin) und reichte voll- 
kommen aus. Weiterhin wurden an den Rah- 
men vier Füße angeschweißt und daran ein paar 
Latten festgeschraubt. Somit ist das ganze Ge- 
rät leicht transportabel. Motor, Hinterradketten- 
gehäuse und Tank wurden original, wie beim 
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Transportabler 
Skiaufzug 


Roller, eingebaut. Mit dem „Pitty“-Motor können 
folgende Leistungen erreicht werden: 


Neigung 

des 1.Gang 2. Gang 3. Gang 
Hanges 

10° 10 Pers. 5 Pers. 3 Pers. 
159 8 Pers. 4 Pers. 2 Pers. 
209 6 Pers. 3 Pers. 1...2Pers. 
309 4 Pers. 2 Pers. 1 Pers. 


Auftiehen 
der Skifahrer 


Seilwinde 


Abziehen 
des Seiles 


Die günstigste Geschwindigkeit liegt im 2. Gang. 
BeeinfluBt werden die angegebenen Werte u. ۰ 
durch den Zustand des Motors, die Schneever- 
hältnisse, ebenes oder welliges Gelände und 
Masse der Personen. i 
Die Bedienung des Gerätes ist einfach und kann 
von jedem, der im Besitz der Fahrerlaubnis 
Klasse ۱ ist, vorgenommen werden. Der Bedie- 
nungsoblauf beim Aufziehen ist folgender: 


Motor starten, Kupplung ziehen, Gang einlegen, 
starten mit Gas und Kupplung wie beim Motor- 
rad. Ist das Aufziehen beendet: Gas zurück, aus- 
kuppeln, Leerlauf schalten und Motor abstellen. 


Beim Abziehen des Seiles ist nur darauf zu 
achten, daß die Geschwindigkeit gegebenenfalls 
abgebremst wird und das Seil in der richtigen 
Lage abläuft, damit es sich beim Aufziehen sauber 
wickelt. 

Das Gerät ist für etwa 15 Personen geeignet. Wir 
haben den Seilzug im Winter 1968/69 getestet 
und konnten feststellen, daß er eine wesentliche 
Erleichterung — wenn auch nicht so ideal wie ein 
umlaufender Lift — bringt und sind sehr zu- 
frieden damit. 
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Ich schlage eine Verbesserung vor, die ich an 
einem Gepäckträger für die Motorradtypen 
„ES 125" und „ES 150", hergestellt von der PGH 
„Metall" Glauchau, realisiert habe. Es handelt 
sich um einen Winkel aus Flachstahl 40 mm X 
4 mm (Abb. 2), den ich auf die Befestigungsplatte 
des Gepåcktrågers (Abb.1) montierte. Die Boh- 
rung des Winkels ist 6,5 mm, so daß er von 
der unteren Befestigungsschraube M 6 mit ge- 
halten wird. 

Transportiert man z.B. ohne diese Verbesserung, 
d.h. mit der normalen Führung des Befestigungs- 
riemens, eine leere oder nur halbvolle Akten- 
tasche, so läßt sie sich nicht richtig festzurren, 
ohne daß sie zusammengeschoben wird (Abb. 3). 
Befindet sich in der Tasche Aktenmaterial, so 
wird es stark zerknittert. Bei Fahrten auf schlech- 


Seitenansicht 
der Befestigungs- Le 
plalte fur den 3 


Alte Art der 
Befestigung 
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Akten auf der „ES“ 
transportiert 


ten Straßen kommt noch hinzu, daß durch die 
laufenden Erschütterungen die Tasche seitlich ver- 
rutscht und es den Anschein hat, die Tasche 
würde herunterfallen. Durch die veränderte Rie- 
menführung nach Anbringen des Winkels ist das 
Übel beseitigt. Die Tasche wird straff an den 
Rückenteil des Gepäckträgers gezogen (Abb. 4). 


Diese Veränderung bewährt sich schon seit eini- 
ger Zeit bei mir sowie bei mir bekannten Motor- 
radfahrern. Die Selbstherstellung bereitet keine 
Schwierigkeiten. Vielleicht wäre es noch eine 
Anregung für die Herstellerfirma, statt des Win- 
kels gleich einen Bügel aus Rundstahl für die 
Riemenführung, wie er sich auf .den beiden 
Rahmenrohren des Gepäckträgers befindet, auf 
die Befestigungsplatte aufzuschweiBen. 


Selbstgefertigter 
Winkel 


Neue Art der 
Befestigung 


Rundfunk und Fernsehen 


Lieferbare und in Vorbereitung befindliche Fachliteratur 


Fachkunde für Funkmechaniker 


Teil2: Bauelemente des Empfängers und ihr Zusammenwirken beim Einkreiser und Verstär- 
ker (Autorenkollektiv), 224 Seiten, 7,50 M 


Teil 3: Restlicher Stoff einschließlich HF- und NF-Technik (Löbig/Schöne), 544 Seiten, 15,— M. 
In Kürze wieder lieferbar 


Teil Fernsehen: (Heinrich/Ludwig), 356 Seiten, 11,50 M 


Kleine Bibliothek für Funktechniker 

Schwingungserzeugung (Amthor), 80 Seiten, 6,— M 

Grundlagen der Schwarzweiß- und Farbfernsehtechnik (Dobesch), 3. Auflage. 76 Seiten, 6,— M 
Laplace-Transformation (Dobesch), 4., berichtigte Auflage. 92 Seiten, 8,80 M 

Modulation (Geiger), 92 Seiten, 6,— M 

Elektronische Spannungsstabilisation (Völz), 2. Auflage, 104 Seiten, 6,-M 

Elemente der Netzwerksynthese (Wunsch), 108 Seiten, 6,— M 


Balcke/Heisterberg HF- und Verstärkertechnik 
Aufgaben- und Formelsammlung 
Etwa 370 Seiten, etwa 20,— M (Ende 1969) 


Conrad Grundschaltungen der Funk- und Fernsehtechnik 

6. Auflage. Etwa 200 Seiten, etwa 9,80 M (Frühjahr 1970) 
Kühn Mikrowellenantennen Standardwerk. 712 Seiten, 74,- M 
Megla Dezimeterwellentechnik 


Standardwerk. 5, neubearbeitete und erweiterte Auflage. 
836 Seiten, 64,- M 


Mittelstraß Magnetbänder und Magnetfilme 88 Seiten, 5,- M 


Scholz Magnetbandspeichertechnik 
Magnetkopf, Magnetband, Schaltungen. 284 Seiten, 
22,50 M (Ende 1969) 


Schure HF-Ubertragungsleitungen 

Aus dem Amerikanischen. BO Seiten, 6- M 
Schure Kristalloszillatoren Aus dem Amerikanischen. 68 Seiten, 4,80 M 
Woschni Frequenzmodulation Theorie und Technik 


Standardwerk, 2., verbesserte und erweiterte Auflage. 
224 Seiten, 31,— M 


| V Durch jede Buchhandlung erhåltlich 
T VEB VERLAG TECHNIK ۰ 102 BERLIN 
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SchweiBferle 


Heizdraht 


Schweißteile 


Schweißteile 


Heizkeil 


Schweißteile 


_ Heizkeil 


سي 


Heißgas 


4.6.1.2.7. Wärmeimpulsschweißen 

Die Berührungsflächen aneinanderliegender Teile werden durch 
Wärmeimpulse aufliegender, kurzzeitig heizbarer Heizelemente 
erwärmt und unter Druck verschweißt. Das Anwendungsgebiet ist 
auf relativ dünne Folien beschränkt (zum Beispiel Verpackungs- 
beutel). 


4.6.1.2.8. Schwemmschweißen 

Die Berührungsflächen werden durch heiße Gase (Stickstoff, Luft 
u. a.) auf Schweißtemperatur erwärmt und ohne Druck mit einem 
Zusatzwerkstoff verschweißt. Der Schmelzpunkt des Zusatzwerk- 
stoffes muß niedriger als der der Schweißteile liegen. 


4.6.1.2.9. Heizdrahtschweißen 

Die dicht unter der Oberfläche eines Schweißteiles eingebetteten 
Widerstandsdrähte oder Widerstandsbänder werden mittels elek- 
trischen Stromes erhitzt, dabei verschweißen die zu verbindenden 
Teile mit oder ohne Druckanwendung. 


4.6.1.2.10. Heizkeilschweißen 

Die Berührungsflächen aufeinanderliegender Ta werden durch 
einen zwischen sie gebrachten Heizkeil erwärmt und danach unter 
Druck verschweißt. 


4.6.1.2.11. Heißgas-Heizkeilschweißen 

Zwischen die Berührungsflächen aufeinanderliegender Teile wird 
ein Heizkeil gebracht. Der Heizkeil ist so gestaltet, daß aus dem 
verjüngten Ende Heißgas austritt, das den Werkstoff erwärmt. 
Hinter dem Heizkeil werden die Teile unter Druck verschweißt. 


Bisher erschienen in den Heften 5/1967 bis 8/1969. 


på 
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Lei, 


Ist eine der beiden inneren Kreis- 
flächen größer? 

Der visuelle Eindruck täuscht. Die 
beiden inneren Kreisflächen sind 
gleich groß. Messen Sie bitte nach. 
Die Meßdaten werden Sie über- 
zeugen. 

Auch die beiden abgebildeten Dio- 
denbausteine vom Typ SAY sind 
gleich groß. Besser gesagt: gleicher- 
maßen klein, nur 77 mm hoch und 
15mm lang (bei 6 Diodenfunktionen). 


RFT-Schaltdiodenbausteine SAY 


Der Einsatz dieser Bausteine erfolgt 
als schnelle Schalter, besonders als 
UND- bzw. ODER-Gatter in schnel- 


len logischen Schaltungen. Bei der 
Produktion dieser Bauelemente ha- 
ben wir subjektive Fehlerquellen 
weitestgehend ausgeschaltet. Ein 
optimales Meßsystem gewährleistet, 
daß die Kenndaten engen Toleran- 
zen entsprechen. Für die Einhaltung 
der Werte übernehmen wir 100 Pro- 
zent Garantie. Überzeugen Sie sich 
bitte selbst. Prüfen Sie unsere 
Werte. 

Bitte fordern Sie ausführliche Infor- 
mationen mit den Kenn-, Betriebs- 
und Grenzwerten der Bausteine. 
Schreiben Sie uns auch, wenn Sie 
Probleme haben. 


VEB Werk für 
Fernsehelektro- 
nik DDR, 116 
Berlin, 
Ostendstr. 1-5 


© 


electronic 


Bitte übersenden Sie unverbindlich Informationsmaterial über RFT-Schaltdiodenbau- 


steine SAY, 


Name: 
Firma/institution: 


Adresse: 


Beruf/Titel : 


Abteilung: 


vereinigt 
Fortschritt 
und Gite 


COUPON 


An VEB Werk 

für Fernsehelektronik, 
Abt. Werbung 1-10 
DDR. 116 Berlin, 
OstendstraBe 1-5 
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Ich habe gehört, daB durch Röntgenaufnahmen 
schon mehrmals Gemåldefålschungen aufgedeckt 
wurden. Nun möchte ich gern wissen, wie so 
etwas möglich ist, und wie das technisch vor sich 
geht. 

Mathias Brenner, Werdau 


Im Röntgenbild erscheinen die Teile eines Bildes 
hell, die mit Farben aus Elenenten hoher Atom- 
zahlen gemalt sind. Typisch hierfür ist das Blei- 
weiß, ein basisches Bleikarbonat, dos bereits im 
Altertum verwendet wurde. Fast alle Farben 
eines Bildes sind mit Weiß unterlegt oder ge- 
mischt, besonders aber die bedeutensten Teile 
wie Köpfe und Hände, und das in der Regel mit 
Bleiweiß. Dadurch zeichnet sich auf dem Rönt- 
genfilm mehr oder weniger scharf die Form ab, 
die man beim Betrachten eines Gemäldes sieht. 
Ist das ganze Bild oder sind Teile davon aus 
zeitgeschmacklichen oder anderen Gründen über- 
malt worden, gibt der Röntgenfilm darüber Auf- 
schluß, ohne daß die Farbschichten etwa durch 
Tests beschädigt werden müssen. 

Es ist nur erfahrenen Fachleuten überlassen, rönt- 
genologische Gemäldeuntersuchungen durchzu- 
führen, da ein gründliches Wissen über Bildträ- 
ger, Farben und Bildaufbau notwendig ist, um 
brauchbare Ergebnisse zu erhalten. Fast jedes 
Bild bedarf einer anderen Dosis an Röntgen- 
strahlen. Hier muß ganz individuell vorgegangen 
werden, weil jedes Bild eine andere Beschaffen- 
heit, das heißt, einen anderen maltechnischen 
Aufbau hat (Abb. 1). Man denke dobei an die 
vielen Sorten Holz, die vor allem im Mittelalter 
als Bildträger Verwendung fanden, aber auch 
an textile Bildträger. 

Auch das ,Lesen" des Röntgenbildes, das heißt 
seine Deutung, kann nur einem Fachmann über- 
tragen werden, weil nicht selten entscheidende 
restauratorische Eingriffe in ein Gemälde‘ oder 
stilkritische Beweisführungen davon abhängen. 
Die Röntgenaufnahme gibt Auskunft vom Zu- 
stand des Bildträgers, des Malgrundes, von Be- 
schädigungen der Farbschicht, in gewissem Sinne 
auch über das Ausmaß der Retuschen, über For- 
matänderungen sowie Zustand und Charakter 
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der Krakelüren in der Farbschicht. Auch für die 
Kunstwissenschaft ist die Röntgenuntersuchung 
von großem Nutzen, denn, wie bereits erwähnt, 
kann man mit ihrer Hilfe maltechnische und stili- 
stische Eigenarten der einzelnen Künstler unter- 
scheiden. 


Einen. ersten großen Erfolg mit Röntgenstrahlen 
auf dem Gebiet der Gemäldeuntersuchungen 
hatte im Jahre 1929 der holländische Restaura- 
tor Martin de Wild, als er die Untersuchung und 
Restaurierung eines Bildes durchführte, das zu 
jener Zeit dem berühmten Frans Hals zugeschrie- 
ben war. Stilkritische und maltechnische Mo- 
mente, die der Anerkennung des Bildes im Wege 
standen, machten eine Röntgenuntersuchung er- 
forderlich. Aus dem Röntgenbild ging hervor, daß 
die Form unter dem Weinglas in der rechten 
Hand des Mannes auf einen anderen Gegen- 
stand hinwies. Außerdem vermutete de Wild, daß 
das Rot der Mütze späteren Datums sei, als das 
Bild an sich. Mikroskopisch kleine Proben des 
roten Farbstoffes, die er einer chemischen Ana- 
lyse unterzog, bestätigten seine Vermutung und 
auch, daß es sich bei der undefinierbaren Form 
unter dem Weinglas um originale Substanz han- 
deln mußte. Aus dem Bild des „Zechers" wurde 
das „Porträt des Verdonck", das nun als echter 
Frans Hals in Edinburgh hängt. Später stellte 
sich heraus, daß ein früherer Besitzer des Bildes 
einen Maler beauftragt hatte, den Rinderknochen 
mit einem Weinkelch zu übermalen. 


m 


> MO om nn CG X 


Ex 
LE 


۰ 
a mm HT E 


1 Die alten Meister „bauten“ ihre Bilder mit mehreren 
übereinander gelegten Farblasuren auf. In der modernen 
Malerei findet diese Technik nur noch vereinzelt Anwen- 
dung. Heute malt man vorwiegend „prima“, das heißt, 
man mischt den Farbton auf der Palette und setzt ihn so 
auf das Bild. 


A = Bildträger (Holz, Leinwand, Kupfer); B — Vorleimung; 
C — Kreidegrund (Gipsgrund, Halbölgrund, Ulgrund): 
D — Isolierung des Kreidegrundes; E — Imprimatur; 
F — Vorzeichnung; G — Bleiweißuntermalung; H — Farb- 
lasuren; L- SchluBfirnis 


2 Schematische Darstellung eines Gemälderöntgengerätes. 
A — Lot; B — Röntgenfilm; C — Gemälde; D — Röntgen- 
apparatur mit Rönigenröhre; E — Schwenkschlene für 
Stereoaufnahmen; F — Röntgentisch mit verstellbarem Röh- 
ren-Bild-Abstand 


Im Jahre 1932 leitete der namhafte Maltechniker 
Kurt Wehlte als technischer Sachverständiger die 
röntgenologischen Untersuchungen im Berliner 
Wacker-Prozeß. Es ging hier um 27 van-Gogh- 
Bilder, deren Echtheit angezweifelt wurde. An- 
hand der Röntgenaufnahmen konnte Wehlte den 
Beweis erbringen, daß alle 27 Bilder Falsifikate 
waren. $ 

Wenn auf die Wichtigkeit der röntgenologischen 
Gemäldeuntersuchungen hingewiesen wird, dann 
geschieht das nicht nur im Hinblick auf die Re- 
staurierung und die Kunstwissenschoft, sondern 
auch auf die Kriminalistik. Ein Allheilmittel ist 
diese Untersuchungsmethode jedoch nicht. Das 
zeigte der Amsterdamer Fälscherprozeß in den 


vierziger Jahren, als es um Fälschungen von Ver- 
meer's und de Hooch's durch den Maler Han van 
Meegeren ging. Hier versagten die Röntgen- 
untersuchungen und stilkritischen Vergleiche. Erst 
die chemische Farb- und Bindemittelanalyse, die 
de Wild vornchm, überführten den hochbegabten 
Fälscherkönig. 
Ein alter Trick ist ebenfalls der Bilderschmuggel 
aus Ländern mit gesetzlichen Ausfuhrbestimmun- 
gen, indem sie übermalt werden. Erfreulicher- 
weise zieht man heutzutoge jedoch auch hier die 
Röntgenuntersuchung zu Rate und verhindert so- 
mit den ungesetzlichen und spekulativen „Kunst- 
handel" über die Grenzen hinweg. 

Hans Bruckschlegel 
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denen seit fast 40 Jahren 
der täglichen Hautpflege. 


hne Übertreibung: 
sie wurden von Jahr zu Jahr 
beliebter. 


ormon-Creme 
wird von allen. die Wert auf 
gutes Aussehen legen, 
geschätzt und ständig 
wieder gekauft. 


L.. Kamillen-Creme 
zählt zu den begehrtesten 
Erzeugnissen der viel- 
seitigen Pohli-Palette. 


mmer, wenn es um 
moderne Hautpflege geht, 
ist POHLI richtig! 


POHLI 


GEORG POHL,8046 Dresden 
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TERESE و‎ En 
TATT SETE 


Schach der Tuberkulose 


Bernt Karger-Decker 

269 Seiten, illustriert, zahlreiche biographische 
Daten und Zeittafeln, 67 Fotos im Anhang, 

8,30 M 

Union Verlag Berlin 


Aufs tiefste erschüttert erfåhrt die junge Musik- 
studentin Gerda M., daB sie tuberkulosekrank ist 
und eine Heilståtte aufsuchen soll. Wird sie je 
wieder singen kënnen? Was soll aus ihr und 
ihrem Berufswunsch werden? 

Ihrem Schicksal und dem ihrer Leidensgefährten 
geht Bernt Karger-Decker, der Verfasser zahl- 
reicher populärwissenschaftlicher Bücher, in sei- 
nem neuesten Werk nach. Anschaulich und pak- 
kend schildert er die großzügige Tuberkulosefür- 
sorge in unserem Staat. 

Geschickt sind die wichtigsten Kapitel aus der 
Geschichte dieser Krankheit eingeblendet: das 
jahrhundertelange erfolglose Bemühen der Wis- 
senschaftler, die Volksseuche zu bannen, die 
dramatische Entdeckung des Krankheitserregers, 
die Verbesserung der Diagnostik, die Entwicklung 
der modernen Chemotherapie und der Brustkorb- 
chirurgie. 


Wirtschaftswunder DDR 


Ein Beitrag zur Geschichte der ökonomischen Poli- 
tik der SED 

Hans Müller/Karl Reißig 

531 S., zahlr. Tabellen und Diagramme, 9,50 M 
Dietz Verlag, Berlin 1968 

Das Buch gibt eine erste zusammenfassende 
Darstellung des historischen Verlaufs und der 
Ergebnisse der Wirtschaftspolitik der SED und 
weist die Kontinuität dieses Bestandteils der 
Strategie und Taktik der Partei nach. Seine wich- 
tigsten Abschnitte sind der Aufbau unserer demo- 
kratischen Friedenswirtschaft 1945 bis 1949, die 
Gründung der DDR, die Ergebnisse des Zwei- 
jahrplans, der erste Fünfjahrplan, der Kampf für 
den Sieg der sozialistischen Produktionsverhält- 


nisse, die Stabilisierung der Volkswirtschaft, die. 


Ausarbeitung und Durchführung des neuen öko- 
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nomischen Systems und die Entwicklung des 
Sozialismus als ökonomische Gesellschaftsforma- 
tion. 

Breiten Raum nimmt die Entwicklung des sozia- 
listischen Menschen ein: Die Autoren zeichnen 
den Weg der Staatsbürger der DDR nach, von 
den Aktivisten der ersten Stunde bis zu den 
heutigen Kollektiven der sozialistischen Schritt- 
macher. 


Ihr hohes politisches Bewußtsein und ihr großes 
fachliches Wissen, das sie bei der Gestaltung 
des entwickelten gesellschaftlichen Systems des 
Sozialismus in die Waagschale werfen, ist Aus- 
druck der ständig wachsenden sozialistischen 
Demokratie in unserer Republik. Das Buch weist 
nach, daß die heutigen Ergebnisse der wirt- 
schaftsgeschichtlichen Entwicklung in der DDR nur 
durch die führende Rolle der Arbeiterklasse und 
ihrer marxistisch-leninistischen Partei sowie die 
orgonisierende Tätigkeit der sozialistischen 
Staatsmacht auf allen Gebieten des gesellschaft- 
lichen Lebens erreicht werden konnten. 


Parteiarbeit und Pädagogik 


Autorenkollektiv unter der Leitung von 
Dr. Lothar Oppermann 


111 Seiten, 0,80 M 
Dietz Verlag, Berlin 1969 


Seit einigen Jahren stehen Fragen der wissen- 
schaftlichen Gestaltung der Leitungstätigkeit auf 
der Tagesordnung. Die Aufgabenstellung des 
VII. Parteitages, das entwickelte gesellschaftliche 
System des Sozialismus zu gestalten und in die- 
sem Prozeß die Schöpferkraft der Menschen voll 
zu entfalten, setzt neue Maßstäbe für die Leitung 
der sozialistischen Gesellschaft und stellt immer 
höhere Anforderungen on die sozialistische Füh- 
rungstätigkeit. Es braucht an dieser Stelle nicht 
bewiesen zu werden, daß hierbei die Anwendung 
der Operationsforschung, der Kybernetik und 
elektronischen Datenverarbeitung eine wichtige 
Rolle spielt. 

Neben diesen Wissenschaften werden aber auch 
diejenigen Disziplinen ins Auge gefaßt, deren 
Anwendung besonderen EinfluB auf die Entwick- 


Karl Rothammel 


ANTENNEN 
BUCH 


N 


DEUTSCHER 
MILITARVERLAG 
BERLIN 


7., überarbeitete und ergänzte Auflage, etwa 
592 Seiten, mit Abbildungen, Halbleinen, etwa 
14,50 M 

Reihe ,Amateurbibliothek" 


Dieses Buch ist das Standardwerk über Tech- 
nik, Aufbau und Wirkungsweise von Antennen. 
Es behandelt alle Antennen wie Lang-, Mittel- 
und Kurzwellenantennen sowie UKW- und 
UHF-Antennen, die für den Funkamateur von 
Bedeutung sind. 


Ausführlich werden die theoretischen Grund- 
lagen sowie der praktisch-mechanische Aufbau 
von Antennen beschrieben. Viele Tabellen und 
Diagramme runden den Text ab. 


Das Buch gibt sowohl dem Funkamateur, dem 
Nachrichtensoldaten als auch dem Ingenieur 
einen umfassenden Überblick über dieses 


lung der menschlichen Persönlichkeit, die Ausbil- 
dung schöpferischer Fähigkeiten und Eigenschaf- 
ten der Menschen hat; denn der Sozialismus ist 
das Werk der Menschen, der sozialistischen 
Staatsbürger, die -aktiv die sozialistische Gesell- 
schaft in der DDR gestalten. 


Zum Kreis dieser Wissenschaften gehört die Päd- 
agogik. Ihre Anwendung war in den vergangenen 
Jahren besonders auf die Erziehung und Bildung 
der heranwachsenden Generation konzentriert. 
Das ist durchaus verständlich, denn aus der 
Analyse der Bildungs- und Erziehungsprozesse in 
den Schulen, bei der Erziehung der Kinder im 
Unterricht und außerhalb des Unterrichts ist die 
Pädagogik entstanden und hat sie sich ent- 
wickelt. 


Heute nun, da das Lernen die Menschen immer 
stärker das ganze Leben über begleitet — im 
Aufruf zum 20. Jahrestag der Gründung der DDR 
heißt es dazu: „Jeder muß lernen, sein ganzes 
Leben lang lernen!" —, da Bildungs- und Erzie- 
hungsfragen nicht nur das Leben in den Lern- 
kollektiven Jugendlicher, sondern in immer stärke- 
rem Maße auch in den Arbeitskollektiven der 
Werktätigen bewegen, tritt das Problem der 
effektiven und bewußten Gestaltung gerade die- 
ser Seiten des gesellschaftlichen Lebens hervor. 


Gebiet. 
EE Le NN ETS 


Es wird zu einer wichtigen Komponente inner- 
halb der staatlichen und gesamtgesellschaftlichen 
Führungstätigkeit. Genosse Walter Ulbricht hob 
in seiner Rede auf dem 9.Plenum des ZK in 
diesem Zusammenhang hervor: „Mit dem Ent- 
stehen der sozialistischen Lebensweise, mit dem 
Wachstum der sozialistischen Menschengemein- 
schaft tritt — ich wiederhole das noch einmal — 
die erzieherische Funktion der Parteifunktionåre 
und Leiter immer stärker in den Vordergrund." 
Die vorliegende Veröffentlichung ist entstanden 
aus einer Vortragsreihe vor Parteiarbeitern und 
aus Diskussionen über die Anwendung päd- 
agogischer Grunderkenntnisse in der Leitungs- 
tötigkeit. Die einzelnen Abschnitte bauen nicht 
systematisch aufeinander auf. Es werden nach 
Beantwortung der Frage nach dem Wesen der 
Pädagogik und den Ansatzpunkten für ihre An- 
wendung in der Porteiarbeit einige ausgewählte 
Probleme behandelt, von denen die Verfasser 
meinen, daß sie für die tägliche Arbeit des 
Parteiarbeiters nützlich und anregend sein kön- 
nen. Das sind zum Beispiel Fragen der wirk- 
samen Gestaltung der Bewußtseinsentwicklung 
durch die Anwendung pädagogischer Grund- 
gesetze, Fragen der Gesetzmäßigkeiten der Kol- 
lektiventwicklung in der Erziehung und Selbst- 
erziehung im und durch das Kollektiv sowie die 
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Anwendung von Grunderkenntnissen der Theorie 
des Unterrichts (Didaktik) auf die Vorbereitung 
und Durchführung von Lektionen, Seminaren und 
Gesprächen. 


Im Anhang sind einige Erfahrungen unserer 
sowjetischen Genossen auf diesem Gebiet und 
eine sehr aufschlußreiche Darlegung der Ansich- 
ten N.K.Krupskajas über das Selbststudium 
nachzulesen. 


Die Anwendung pädagogischer Grunderkennt- 
nisse, als Hilfsmittel der Führungstätigkeit ver- 
standen, beeinflußt Effektivität und Intensität der 
Arbeit mit den Menschen ganz erheblich. Dazu 
einen Beitrag zu leisten, die weitere Diskussion 
anzuregen, das ist das Ziel der vorliegenden Ver- 
öffentlichung. 


Maschinen und Apparate in der 
chemischen Industrie 
Autorenkollektiv 


Berufsschullehrbuch 
4., überarbeitete Auflage 


352 Seiten, 334 Bilder und 12 Tabellen, 10,85 M 


VEB Deutscher Verlag für Grundstoffindustrie, 
Leipzig 1968 


Die vierte Auflage des Buches wurde durch- 
gesehen und verbessert. Das Buch enthält den 
Lehrstoff des Unterrichtsfachs „Maschinen- und 
Apparatekunde". Es werden die für die chemische 
Industrie typischen Maschinen und Apparate be- 
handelt, wobei sie stets im Zusammenhang mit 
naturwissenschaftlichen und verfahrenstechnischen 
Fragen dargeboten werden. Außerdem werden 
der Arbeitsschutz und Brandschutz, die Maschi- 
nenelemente und die Werkstoffe ausführlich er- 
läutert. Zahlreiche Bilder veranschaulichen den 
Lehrstoff. Für Berufsschüler und junge Facharbei- 
ter der chemischen Industrie geschrieben, wird 
das Lehrbuch auch allen anderen auf diesem 
Gebiet Tätigen bei ihrer Weiterqualifizierung von 
großem Nutzen sein. 


Leserkreis: Berufsschüler in der chemischen In- 
dustrie, Chemielaboranten, Chemiefacharbeiter, 
Chemielehrer, Lehrmeister, Lehrgangsteilnehmer. 
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ANEGRE. NEN 
ESE AASE 


Programmierte Einführung in die 
Wahrscheinlichkeitsrechnung 


Dr. rer. nat. Dieter Stempell 
175 Seiten, 10,50 M 
Verlag Die Wirtschaft Berlin 


Erstmalig steht all denen, die die Methoden der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung kennenlernen und 
anwenden wollen, selbst aber keine spezielle 
Ausbildung erfahren haben, ein Lehrmaterial zur 
Verfügung, das in programmierter, leicht faB- 
licher Form die Möglichkeit bietet, sich in dieses 
Gebiet der Mathematik einzuarbeiten. Der Vor- 
zug besteht darin, daß die Broschüre durch die 
Art der Darstellung vor allem zum Selbststudium 
verwendet werden kann. Aufgaben und Lösungen 
sowie Kontrollfragen im Text erleichtern das Ein- 
dringen in den Stoff wesentlich, Aber auch als 
Ergänzung zu Vorlesungen und Unterricht ist die 
Veröffentlichung vorzüglich geeignet. Vorausset- 
zungen zum Verständnis sind der Abschluß der 
erweiterten Oberschule sowie Grundkenntnisse 
der Integralrechnung und der Kombinatorik. 


Brockhaus ABC 
Naturwissenschaft und Technik 
9., erweiterte Auflage, zwei Bände 
28 M (Vorzugspreis DDR) 


VEB F.A. Brockhaus Verlag Leipzig 


Das neue Nachschlagewerk „ABC der Naturwis- 
senschaft und Technik” ist ein modernes Informa- 
tions- und Arbeitsmittel. Auf rund 1200 Seiten 
sind etwa 16000 Stichwörter enthalten, die durch 
1400 erläuternde Abbildungen ergänzt werden. 
56 teils farbige Kunstdrucktafeln, eine Vielzahl 
von Tabellen, Schemata und grafischen Durstel- 
lungen unterstreicht die Anschaulichkeit, Neben 
der Aktualisierung des Grundlagenwissens der 
modernen Naturwissenschaft und Technik wird 
vor allem auf die Gebiete Automatisierung und 
Mechanisierung, Betriebsmeß-, Steuerungs- und 
Regelungstechnik, Datenerfassung und -verarbei- 


GENAUES ANREISSEN - 
EINE VORAUSSETZUNG 
FUR GUTES ARBEITEN 


Deshalb entwickelten wir unsere 


OHO-ELCRO-Anreißnadeln und 
OHO-ELCRO-Anreißbestecke 


mit Markier- und Bohrkörnern aus 
hochwertigem Chrom-Vanadium-Stahl. 
ELCRO = 
ELOXAL + CHROMSTAHL = 
FORMSCHON + GUT 


Ab sofort ELCRO-Anreißnadeln 
auch mit Hartmetalleinsätzen. 


Fragen Sie danach bei Ihrem nächsten 
Einkauf 


OTTO HOLLAND KG 
Werkzeugfabrik 
6081 Bermbach (Thür. Wald) 


tung, maschinelle Rechentechnik, Kybernetik, 
Raketentechnik und Raumfahrt, Radar und Fern- 
sehen eingegangen. 


Für naturwissenschaftlich interessierte Leser ohne 
Vorkenntnisse als auch für den wissenschaftlich 
tätigen Fachmann ist dieses Nachschlagewerk ein 
informatives Orientierungsmaterial. Übersichtlich 
gegliederte Hauptartikel vermitteln neben einer 
knappen Definition des Begriffes Einsicht in die 
Zusammenhänge. 

Die beachtliche Neuauflage des Brockhaus ABC 
sollte neben den anderen vom Brockhaus Verlag 
herausgegebenen bewährten Nachschlagewerken 


unbedingt seinen Platz nicht nur in jeder Schul- 
und Betriebsbibliothek finden, sondern auch zur 
Handbibliothek jedes naturwissenschaftlich inter- 
essierten Lesers gehören. 


Neuerer in der LPG 

Dr. habil Erich Krauss 

186 S, 5M 

Staatsverlag der DDR, Berlin 1968 


Die Rechtsfragen der Neuererbewegung in der 
landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft, 
die an der Grenze zwischen LPG- und Neuerer- 
recht liegen, sind bislang noch nicht umfassend 
behandelt worden. Die vorliegende Arbeit will 
dazu beitragen, diese Lücke zu schließen. Die 
Arbeit konzentriert sich auf die Neuererbewe- 
gung und ihre rechtliche Ausgestaltung im en- 
geren Sinne. Fragen des Erfinderrechts werden 
nur dort und nur insoweit behandelt, als das 
für eine geschlossene Darstellung notwendig er- 
schien. 


Ferner war eine Begrenzung in der Hinsicht ge- 
boten, das Neuererrecht vorwiegend unter dem 
Blickpunkt der Rechte und Pflichten der Neuerer 
in der landwirtschaftlichen Produktionsgenossen- 
schaft und — soweit heute bereits überschau- 
bar — in den sich entwickelnden Kooperations- 
gemeinschaften und von den Aufgaben der lei- 
tenden Organe der landwirtschaftlichen Produk- 
tionsgenossenschaften und Kooperationsgemein- 
schaften her zu behandeln. Es war dabei das 
Bestreben, über die Beschreibung des derzeiti- 
gen Rechtszustandes hinaus auch Gedanken für 
Neuregelungen zu entwickeln, die sich aus der 
tunehmenden Anwendung des neuen ökonomi- 
schen Systems in der sozialistischen Landwirt- 
schaft für das Neuererrecht in den landwirt- 
schaftlichen —Produktionsgenossenschaften er- 
geben. Diese Gedanken sind angesichts des 
fempos der gesellschaftlichen Entwicklung, das 
auch die Landwirtschaft der DDR heute kenn- 
zeichnet, als eine willkommene Diskussionsgrund- 
lage zu betrachten. 
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Automobilgigant an der Wolga 
In Togliatti an der Wolga geht 
der Aufbau des künftigen sowje- 
tischen _ Automobilwerkes zügig 
voran. Noch in diesem Jahr soll 
die Serienproduktion des in Li- 
zenz von Fiat gebauten Perso- 
nenwagens WAZ-2101 ۰ 
Nach der endgültigen Fertig- 
stellung des riesigen Werkes 


wird mit einem täglichen Aus- 
sto von 2000 Pkw gerechnet. 


„RFT Color 20" 

Der neue Farbfernsehempfänger 
„RFT Color 20" aus dem VEB 
Fernsehgerätewerk Staßfurt ist 
volltransistorisiert. Im Heft 11/69 
stellen wir ihn unseren Lesern 
ausführlich vor. 
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Heft 11 - November 1969 


Aus dem Inhalt 


Fliegende Roboterwaffen 

Daß jeder Aggressor baden geht, garantieren u. a. die modernen 
Flügelgeschosse auf den sowjetischen Raketen-Schnellbooten. 
Über fliegende Roboterwaffen und ihren Einsatz berichtet „Jugend 
und Technik“ im Novemberheft. 


Vom Rauchsignal zum Laserstrahl 

Ist es nicht schon fast zur Selbstverständlichkeit geworden, daß 
wir durch die Wahl einer Nummer einen Fernsprechteilnehmer 
innerhalb der Stadt, in einem anderen Ort, ja sogar in einem 
anderen Land erreichen können? Lang ist der Entwicklungsweg 
bis zur modernen Nachrichtentechnik, er reicht vom Rauchsignal 
bis zu den heutigen Versuchen, Nachrichten über Laserstrahlen 
zu übertragen. 


Kleine Typensammlung Im Jahre 1925 erhielt die DR die Einige technische Daten: 


von der damaligen Preußischen Achsfolge e 2'C2' 
Staatsbahnverwaltung bestellten Treibrad-/Laufrad- | 
2 S Schnellzuglokomotiven får den Vairdmaserr GN, 1600 | 
Schienenfahrzeuge Serie E Strecken Leipzig — Halle — Magde- ت ا ا‎ Fe a | 
burg — Dessau — Bitterfeld — Leip-  Djenstgewicht ...... 111,6 Mp | 
zig. Sie woren mit dem domols Höchst- | 
۲ zweitgröBten Fahrmotor der Welt ehwindiakelt -AL TOE 
Elektrische Schnellzug- ausgeriistet, der einen Stånder- ۱ ۳ ور‎ kran ME 18,7 o 
۰ durchmesser von 3360 mm und eine Stundenzugkraft .... 14,7 M | 
lokomotive der Leistung von 3775 PS hatte. Långe ed a AO bal 75 km/h NIEDERSCHREIBEN 2 
De tschen Reichsbahn über Puffer: 15 750 mm, Höhe über 2330 kW 
4 FERN 00507 Jar: Ausmusterung erfolgte 1956 Eine große Bedeutung beim Nieder- In diesem Fall ist die Gliederung 
schreiben kommt dem GLIEDERN zu: fehlerhaft und muß verändert 


werden! 

Sind bei den Untergliederungen 
mindestens zwei Unterpunkte 
gegeben? Wenn das nicht der Fall 
2 Sammie Materiall ` ist, muB die Gliederung ebenfalls 


veråndert werden! 
3. Ordne das Material! 


1. Gründliche Analyse des Themas! 
Was ist der Kern, das Wesentliche? 
Was ist gefragt? Was ist gefordert? 


Was gehört zusammen? 5. Schreibe die Gliederung 
In welcher Reihenfolge läßt es sich endgültig nieder! 
anordnen? 


4. Überprüfe die gewählte Ordnung! 
Sind die Proportionen richtig 
gewählt? 

Sind die Zuordnungen, die Über- 
und Unterordnungen richtig? 

Gibt es etwas, was sich in der 
Gliederung nicht unterbringen läßt? 


Kleine Typensammlung — BAC Super 1-11 


Die britische Luftverkehrsgesell- 
Serie C ۱ schaft British European Airlines 
setzt dieses Flugzeug auf vornehm- 
lich kurzen Strecken ein. Es wird 
auch noch als BAC 1-11 Serie 500 
bezeichnet und absolvierte seinen 


Luftfahrzeuge 


Erstflug am 30. Juni 1967. Die Pas- KARTEI 

sagierkapazität wurde auf 99 Per- 

sonen erweitert. Als Antrieb dienen ۲ E d 

zwei 2-Kreis-Triebwerke Rolls Royce Benutzung einer Kartei bei der Information 7. Gehe in eine Bibliothek! 


„Spey“ Mk. 512-14 mit je 5435 kp 


(in Bibliotheken) 
Schubkraft 


8. Suche deiner Ubersicht entsprechend 
1. Analysiere das Thema bzw. Problem, in der Stichwortkartei nach! 


Einige technische Daten: das du bearbeitest, in bezug auf die 9; \Suthe dekker Übersicht 


Besatzung ....... ۰.۰ 2 RER AE Stelen und] entsprechend in der Verfasserkartei 
Passagierzahl ...... max. 99 2. Fertige eine Problemübersicht an! nach! 
Triebwerk ..... . 2 Rolls Royce 

„Spey“ Mk. 512-14 3. Überlege, unter welchen Stichwörtern 10. Stelle danach das Literaturverzeichnis 
Standschub .......... 225435 kp die Teilfragen behandelt werden zusammen! 
Spannweite ........ 28,50 m "könnten! 
größte Länge ..... . 32,61 m » 11. Achte beim Durcharbeiten von Büchern, 
größte Höhe ۰۰۰۰۰۰۰۰ 7,47 m 2 4. Fertige eine entsprechende Artikeln usw. auf die Literatur, die 
BEE reegt NE Übersicht an! re Zog zitiert, auf die 
MG: Fi Sch 10 900 kg 5. Uberlege, welche Autoren zu den DS Bad 
MAKE GENE Problemen geschrieben haben 12. Ergånze das Literaturverzeichnis 
gg deele éi könnten! e ی مورا‎ enai 


geschwindigkeit .... 815 km/h 


Erinnere dich! Ziehe Erkundigungen 
max. Steigleistung .. 12,2 m/s 


ein! Laß dich beraten! 


Reisehöhe .......... 10 670 m 
PLO deed DEE LA رد‎ Gerten Vs Bopa 6 Ordhe oden das in einer 
— E Reichweite maximal . 2740 km Übersicht! 
Startrollstrecke ..... , 2195 m 


(204) Liz.-Nr. 1224 


nevne وا سا عم و ای ه‎ a دا ماع‎ E EE EE E E EE EE E E EEN EE EE E EE EE RENE EE ENEE ERENNERT ENEE SEENEN هت جع که سس هه هس مج‎ EES 


NIEDERSCHREIBEN 1 


1. Verschaffe dir Klarheit über das 
Thema! 
Erfasse das Wesentliche! 


2. Stelle einen Problemkatalog zusam- 
men! 


3. Ermittle, welche Literatur heran- 
gezogen werden kann, und stelle 
sie zusammen! 


4. Sammle Material! 
Werte die Literatur aus bzw. führe 
eigene Untersuchungen durch! 


5. Arbeite eine Feingliederung aus! 


6. Schreibe einen 1. Entwurf! 
Lasse einen breiten Rand für 
Anmerkungen, Korrekturen! (etwa 
ein Drittel der Breite!) 


LOSE-BLATT-SAMMLUNG 


Es empfiehlt sich, Aufzeichnungen 
(Mitschriften, Notizen u. a.) nicht in 
Heftern, sondern auf Blättern anzu- 
fertigen. Das Material ist beweglich, 
auswechselbar, nach unterschiedlichen 
Gesichtspunkten zu ordnen. Voraussetzung 
Ist: 

Übersichtliches Notieren! 

Bei neuen Problemen, ein neues Blatt! 

Alle Aufzeichnungen auf Blättern 

gleicher Größe! 


Beim Anlegen einer Lose-Blatt-Sammlung 
für ein bestimmtes Gebiet (Fach) sind 
folgende Schritte zu beachten: 


1. Ermittle die Struktur, die Probleme 
des entsprechenden Fachgebiets! 


2. Fertige dementsprechend eine 
Gliederung an! (Vgl. Nieder- 
schreiben — Gliedern) 

3. Prüfe an Hand einiger Beispiele, 
ob sich einzelne Probleme sinnvoll 
in die Gliederung einordnen lassen! 


. Arbeite 


den Entwurf durch! 
Achte dabei vor allem auf die 
Überzeugungskraft der Gedanken- 
führung, auf die Verständlichkeit 
und Richtigkeit der Darstellung! 


Kontrolliere die Form! (Recht- 
schreibung, Stil, Ausdruck) 


. Schreibe die Arbeit endgültig bzw. 


lasse sie schreiben! 


. Lies die Reinschrift noch einmal 


aufmerksam durch! 


. Gib die Arbeit abl 


Verändere — falls notwendig — 
die Gliederung! 


Fertige der Gliederung entsprechend 
ein Register an! 


Hefte das Register in einen 
Schnellhefter bzw. Ordner ein! 


Ordne die Aufzeichnungen in die 
entsprechenden Gliederungspunkte 
ein! 

Prüfe nach einiger Zeit die 
Zweckmäßigkeit des Registers! 


Sammelt sich unter einem 
Gliederungspunkt zu viel Material 
an, untergliedere ihn weiter 

und ändere das Register 
entsprechend! 


Kleine Typensammlung 
Serie E 


Vierachsiger Ober- 
leitungs-Revisions- 
Triebwagen der 
Deutschen Reichsbahn 


Neben der zweiachsigen Variante 
beschafft nunmehr die Deutsche 


Schienenfahrzeuge 


Kleine Typensammlung 


Serie C 


Luftfahrzeuge 


Reichsbahn die vierachsige Aus- 
führung eines Oberleitungs-Revi- 
sions-Triebwagens. Diese Spezial- 
fahrzeuge werden vom VEB Wag- 
gonbau Görlitz gebaut und sind 
in erster Linie für den Export be- 
stimmt. Mit diesen ORT-Wagen 
können Fahrleitungsanlagen und 
spezielle Einrichtungen des elek- 
trischen Fahrbetriebs von den Mon- 
teuren oder Unterhaltungspersonal 
leichter erreicht werden. Bei Un- 
fällen sollen diese Wagen sehr 
schnell einsatzfähig sein. Sie besit- 
zen bewegliche Arbeitsbühnen mit 
aufklappbaren Schutzgeländern so- 
wie einen Prüfbügel. 


Einige technische Daten: 


Achsfolge een vi AVA) 25 

Raddurchmesser 940 mm 

Antrieb | Aris mies dere Diesel- 
motor Typ 


6 V D 18/15-1 über Elektro- 
schaltgetriebe mechanisch 
Motorleistung ..... + 180 PS 
Höchst- 
geschwindigkeit .... 80 km/h 
Arbeits- 


geschwindigkeit 6---8 km/h 
Gewicht etwa …… 43 Mp 
Länge über Puffer .. 19 300 mm 
Höhe über aus- 

gefahr. Arbeitsbühne 5720 mm 


Schwerer Allwetter- 
Abfangjäger Topulew 
Tu-28 


Die Tu-28 wurde in ihrer ursprüng- 
lichen Form bereits im Jahre 1956 
gezeigt. Auf der Luftparade in Tu- 
schino des Jahres 1961 wurden 
erstmals Serienflugzeuge dieses 
Typs der Weltöffentlichkeit vorge- 
führt. Die Tu-28 steht in groBer An- 
zahl im Truppendienst der Luft- 
streitkräfte der UdSSR. Sie ist mit 
großkalibrigen Luft-Luft-Raketen be- 
stückt, bemerkenswert die fehlen- 
den Stabilisierungsflächen unter 
dem Rumpfheck. 


Einige technische Daten: 
Baujahr; (essa ee 1998 
Verwendung: 

Schwerer Allwetter-Abfangjåger 
für den Langstreckeneinsatz 


Besatzung fresh 

Bewaffnung ` 4 Luft-Luft- 
Kampf- 
raketen 

Triebwerk: 


2 Strahlturbinen zu je etwa 

1200 kp Schub mit Nachbrennern 
Spannweite 20 m, Länge 28 m 
Masse 36 000---45 000 kg 

Höchst- 

geschwindigkeit 2350 km/h 
Dienstgipfelhöhe über 20 000 m 
Reichweite 4000۰۰۰5000 km 
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Kugelmuhle 


trockner 


geen Kohlenstaub 
er Z. Brikettierung 


Schwingsieb (8) | Schwingsieh Kneter 
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Aufbereitung der 
Gi Ausgangssfoffe | 
Mischbunker Ban == Drehstrom ` 

Kohlenoxıdgas 


Wasser Korbıdofen 
چو‎ R 


Tonton 


uhlfrommel 
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Aufbereitung 5 
Bunker Umsetzungsprodukts 


Stickstoff 


Kugelmuhle 


Athın- 
„ entwickler så 
Athın für 
organ. Synthesen 


Erzeugung von 


Drumfullun zur Kalkstıck- | . ۰ 
zum Petia stoffanlage ۱ ۱ K a | 74 ۱ k ar b I d 
Kalzıumhydroxid 


SEYLER A 6 8 


16 - 20% 


Bildschirmglas 


Leuchtschirm 


mit etwa 1,2 Mill. Farbpunkten 


Lochmaske Bildschirmglas 
lochmaske 


Wirkungsweise der Lochmaske 


Leuchtstoffschicht 


Konvergenzsystem 
; Aluminiumschicht 
EE 
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Permanentmagnet Rahmen der Lochmaske 


Ferritkern 


Lochmaske 


Glas des Bildschirmkonus 
Röhrenhals 


Ablenkeinheit 


D "e ; Halteband und Implosionsschutz 
Konvergenzeinheit 


Konvergenz- 


spuien Farbfernseh-Bildröhre nach dem Lochmaskenprinzip 
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